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Sö NSchte ftintereinander
London ftatte im Vklober meftr fllarm als Nuftestunden/ fluch am Montag erfolgreiche deutsche flngriffe

Sewaltige Vetonationen
Scotland stark» muß mobile kmheiten gegen Plünderer einsetzen

kw . Stockholm,  4 . November.
London hat im Oktober mehr Alarmstunden als Ruhestunden verbracht . Es herrschte nämlich in

diesem Monat insgesamt 380 Stunden Luftalarm , was einem Zeitraum von 16 Tagen entspricht . Der
kürzeste Alarm dauerte 21 Minuten » der längste mehr als 12 Stunden . Für den ersten Abendalarm
ist der Durchschnittsbeginn mit zunehmender Dunkelheit von bisher 2V llhr auf 19 Uhr vorgerückt.
Spätestens ab 18 llhr rechnet jedermann mit dem deutschen Dauerangriss , der die Bewohner der
Hauptstadt normalerweise für die ganze Nacht in die Schutzräume scheucht. ,

56 Nächte hintereinander haben bis jetzt die Londoner
Nacht sür Nacht das Dröhnen der deutschen Motoren und das
Krachen d̂eutscher Bomben vernommen , vermischt mit dem
Lärm der Flak . dem Hupen und Klingeln der Feuerwehren,
Ambulanzen und Polizeiautos.

Aus den Morgenstunden des Montags  werden weitere
deutsche Angriffe gemeldet . Von den deutschen Aktionen am
Sonntag , die besonders wirksam waren , da sie die Engländer
unerwartet trasen , sagen die Engländer mit verbissenem und
trotzdem deutlich erkennbarem Unmut sehr wenig . Sie er¬
wähnen . daß die deutschen Flugzeuge aus den Wolken herab-
streßen und durch MG .-Angrifse Opfer forderten . Nachträglich
entdeckt man jetzt, daß diese MG .-Ueberfälle , die sich gegen
Flugplätze und Flakbatterien richteten — heimkehrenden Kirch-
gangern gegolten hätten (I). Bei den Engländern zeugen solche
Behauptungen regelmäßig davon , daß sie an einer besonders
empfindlichen Stelle getroffen worden sind.

Im !Nahmen der deutschen Lustoperationcn gegen mili¬
tärische Ziele in verschiedenen Teilen Englands wurde am
Montag , wie englischen Berichten zu entnehmen ist. Bomben
geworfen in erster Linie auf London , Mittelengland und
Südengland . Am Nachmittag riefen die Explosionen von
drei schweren Bomben in der ganzen englischen Hauptstadt
große Aufregung hervor , da die Detonationen überall zu
Vernehmen waren . Nach den englischen Darstellungen sollen
die Schäden trotzdem „ relativ leicht " sein.

Einen weiteren , sehr deutlichen Hinweis auf die Zerstö¬
rungen in der Kriegsindustrie liefert ein Aufruf des Ver¬
sorgungsministeriums an die Industrie ganz Englands , alle
nicht anderweitig benutzten Maschinen und Werkzeuge , die
sich irgendwie zur Rüstungsproduktion eignen könnten , um¬
gehend zur Verfügung des Munitions - oder des Flugzeug-
ministeriums zu stellen . Sonst bestehe die Gefahr zeitweiligen
Ausfalles wichtiger Fabriken . Als Praktisches Beispiel wird
folgender aufschlußreicher Fall angeführt : eine Flugzeug-
fabrik wurde kürzlich durch einen Luftangriff schwer ge¬
troffen ! Sie wäre für längere Zeit außer Funktion gesetzt
gewesen , wenn nicht umgehend aus der Industrie wichtige
Maschinenteile zur Verfügung gestellt worden wären.

Wie der amtliche Bericht des britischen Luftsahrtministeriums
zugeben mutz. war auch das schlechte Wetter in der Nacht zum
Montag sür die deutsche Luftwaffe kein Hindernis , ihre An¬
griffe gegen die britische Insel erfolgreich fortzusetzen . Der Be¬
richt meldet u . a., datz feindliche Flugzeuge im Nordosten Eng-

langer Spanisch -Marskko einverleibt
Madrid,  4 . November.

Amtlich wird mitgeteilt : Das Kontrollkomitee , die gesetz¬
gebende Versammlung und das gemischte Informationsbüro
der Internationalen Zone von Tanger stellen ihre Funk¬
tionen ein . Der Chef des spanischen Vesatzungsheercs , Robert
duft . übernimmt als Gouverneur und Delegierter des Hohen
Kommissars von Spanisch -Marokko die Regierungsgeschäste der
Tanger -Zone . Die Verordnung tritt vom Tage ihrer Be¬
kanntgabe an in Kraft und hat ihren Grund in der gegen¬
wärtigen internationalen Lage.

Die Madrider Presse stellt in ihren Kommentaren fest. datz
die neue Verordnung der Schlußstein sür die bereits durch
die Besetzung am 14. Juni d. Js . eingeleitete Einverleibung
der Tanger -Zone ist, und datz Tanger nunmehr endgültig
aufgehört hat , international zu sein . Die Zeitung „ Jnfor-
macione " sagt . daß nunmehr ein unhaltbares System auf¬
gelöst worden sei.

lands und in Ostschottland Bomben abgeworfen hätten , wobei
der übliche „ geringfügige " Schaden eingestanden wird . Am
Montagmorgen erfolgte nach dem gleichen Bericht ein zweiter
Angriff aus Ostschottland . Dabei seien in einer Stadt schwere
Bomben niedergegangen , die einige Gebäude zerstört hätten.
Ebenfalls am Montagvormittag sind nach einer Meldung des
Associated Pretz -Funks seindliche Flugzeuge in Ostengland ein-
geflogen . Ein Flugzeug habe über einer Stadt eine Bomben-
salve abgeworfen.

Zu den am Sonntag erfolgten Vorstößen deutscher Flug¬
zeuge gegen London weiß Associated Preß noch zu berichten,
daß eine Maschine ganz niedrig über die Dächer hinweg-
geflogen ist. Das gleiche Flugzeug erzielte einen Bombentreffer
auf eine Flußbrücke und entkam trotz heftigen Abwehrfeuers.
Daß Bombentreffer aus derartige kriegswichtige Verkehrs¬
anlagen und Fabriken immerhin recht häufig vorkommen , be¬
stätigt eine weitere Meldung von Associated Preß , wonach die
britische Regierung nach einem Plan des Arbeitsministers
Bevin 10Ü00O Ingenieure aus nichtskriegswichtigen Betrieben
herausziehen und für kriegswichtige Zwecke einsetzen soll.

Auch der britische Innenminister Herbert Morrison , der
Sonntagmittag im englischen Nachrichtendienst über die Fol¬
gen der deutschen Luftangriffe und die Gegenmaßnahmen der

britischen Regierung sprach , gab gerade kein sehr optimistisches
Bild von der Lage , wenn er an den „alltäglichen und all¬
nächtlichen Regen von Tod , Feuer und Verderben " erinnerte,
der auf die Bevölkerung Englands herabprassele . Er meinte,
das Volk Englands sei „ auf alles gefaßt " und warnte drin¬
gend vor dem Defaitismus , mit dem man nur dem Feinde
in die Hände spielen und zu einem allgemeinen Chaos bei¬
tragen würde . Ein Chaos aber bedeute ' Englands Niederlage.

In diesem Zusammenhang ist ein Bericht der Agentur
United Preß aus London bemerkenswert , der die Erregung
der britischen Öffentlichkeit über „ gefährliche Plünderungen"
wiedergibt . Scotland Pard habe besondere mobile Einheiten
einsetzen müssen , um den Plünderern das Handwerk zu legen.
Einige Zeitungen gehen nach diesem Bericht sogar so weit,
gegen diese Plünderer , die unter den nach den Lustangrissen
aus den Straßen herumliegenden Waren reiche Beute finden,
die Todesstrafe zu fordern . „ Sundah Dispatch " meint in einem
Leitartikel , die Zeit vor 1VV Jahren scheine für London zurück¬
gekehrt zu sein , wo man für den Dicbstahl wertloser Dinge
gehenkt werden konnte . Jetzt sollten aber „ gewisse Leute " auch
wieder schnell gehenkt werden können . Selbst Mitglieder des
Luftschutzes hätten der Versuchung nicht widerstehen können.
Die Plünderungssälle , die durch die Londoner Gerichte abge¬
urteilt wurden , seien von 146 im September aus 256 im
Oktober angestiegen . Die meisten Plünderer seien Jugendliche,
teilweise noch im schulpflichtigen Alter , unter den bekannt
gewordenen Fällen befänden sich aber auch zwei Soldaten und
ein Mitglied der Heimatwchr.

Der Londoner Berichterstatter des Madrider „ABC " schil¬
dert die Zerstörungen in Englands Hauptstadt und schreibt,
jetzt werde es schon zur Gewohnheit , daß das Haus , in dem

(Fortsetzung aus Seite 2)

U-Voot versenkt zwei Hilfskreuzer
kapitänleutnant Kretschmer erreichte 2171SS VM . — krlolgreiche flngriffe der Luftwaffe

Berlin,  4 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Das unter Führung von Kapitänleutnant Kreisch-

mer  stehende Unterseeboot hat die beiden britischen
Hilfskreuzer „Laurentic " von 18 724 BRT . und „Pa-
troclus " von 11314 VNT . sowie das bewaffnete bri¬
tische Handelsschiff „Casanare " von 5376 BRT . versenkt.
Mit diesem Erfolg hat Kapitänleutnant Kretschmer ein
Gesamtversenkungsergebnis von 217198 BRT . erzielt
und somit als zweiter Unterseebootskommandant mehr
als 299 V09 BRT . vernichtet.

Das ungünstige Wetter hat die Luftwaffe nicht ge¬
hindert , ihre Angriffe auf London  und andere kriegs¬
wichtige Ziele in England und Schottland , wenn auch
in geringerem Ausmaße , fortzusetzen . In kühnem Tief-
anflug griffen Kampfflugzeuge einen Verschiebebahnhof
in Nordlondon an und trafen Bahngebäude und Ver¬
kehrsanlagen . Beim Abflug brachten sie mehrere Flak¬
geschütze durch Maschinengewehrfeuer zum Schweigen.
Angriffe auf britische Flugplätze hatten auch gestern
Erfolg . In Stratishall  stehen die Flugplatzanla¬
gen in Flammen , in Wattisham  wurden Hallen
und Flugzeuge zerstört . Weitere Flugplätze und kriegs¬
wichtige Jndustrieziele , vor allem in Schottland , wur¬
den erfolgreich bombardiert.

Bei Irland  und an der schottischen Ostküfte griffen
Kampfflugzeuge einzelne Schiffe und Eeleitzüge an . Ein
Handelsschiff von 19 999 BRT . erhielt einen schweren

Treffer . Bei Kinnaird -Head wurden ein Zerstörer , ein
Wachboot , ein großer Handelsdampfer sowie ein Frach¬
ter schwer getroffen.

Britische Flugzeuge unternahmen nur vereinzelte Ein-
flüge nach Holland und Norddeutfchland . In Holland
wurden zwei Häuser zerstört , zwei Personen getötet und
zwei verletzt . In Deutschland fielen nur an drei Stellen
Bomben , die keinerlei Schaden anrichteten . Der Feind
verlor gestern drei Flugzeuge . Zwei deutsche Flugzeuge
werden vermißt.

Die Besatzungen einer Kampfgruppe unter Führung
ihres Kommandeurs Hauptmann Storp  zeichneten sich
durch erfolgreich geführte Angriffe gegen britische Flug¬
plätze und kriegswichtige Ziele in London aus ."

Vas Eichenlaub zum Mtterkreu ; sür
Kapitänleutnant kretschmer

Berlin,  4 . November
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht , hat

Kapitänleutnant Kretschmer aus Anlaß der Versenkung von
266 600 Tonnen scindlichcn Handelsschisssraumes das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und
folgendes Telegramm an ihn gerichtet:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kamps für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen >an-
lätzlich der Versenkung von 266 666 Tonnen feindlichen Han¬
delsschisssraumes als sechstem Offizier der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Adolf Hitler ."

Sonnet wollte - en Krieg vermeiden
„OHne Uebereinstimmung fennkreich -Ueurstklanb kein srie - en in kuropa"

ß

Die in Lyon erscheinende Zeitung „Le Journal
Außenministers Bonnet: „Seitdem ich den Quai
das erste Mal , daß ich aus der Stille , in die ich
letzten Zeit habe ich in der ausländischen Presse
macht haben soll . Ich war erstaunt darüber , und ich
habe seit dem 3. 9. 1939 niemals ein Interview
reich vor dem Kriege zu bewahren . Ich glaubte,
riskieren.

Ich habe die Münchener Konferenz gewollt und vorbereitet.
Ich habe mit Herrn von Ribbentrop die deutsch-französische
Erklärung vom 6. 11. 1938 unterzeichnet , und ich habe sie
auch gewollt . Im Mai 1939 habe ich mich geweigert , die Ver¬
pflichtungen aus dem französisch -polnischen Militärbündnis
von 1921 weiter zu belasten . Schließlich habe ich alles unter¬
nommen , um eine Uebereinstimmung zwischen Berlin und
Polen herbeizuführen , die Frankreich daran hinderte , seiner
Bündnispflicht nachzukommen . Bis zur letzten Minute habe
ich geglaubt , daß der Zusammentritt einer Konferenz , dem
ich zugestimmt hatte , die Rettung des Friedens ermöglichte.
Der Feldzug hat gleich nach dem Münchener Abkommen be¬
gonnen . Ich war von denen die man die . Harten " nennt,
als der Haupturheber dieses Abkommens bezeichnet worden.
Man verlangte von mir die Durchführung einer Politik der
Beständigkeit und . des Widerstandes gegen alle und gegen
alles ohne Rücksicht darauf , wie es um unsere materiellen
Mittel stand ."

Weiter erklärte Bonnet : „Ohne eine Uebereinstimmung
zwischen Frankreich und Deutschland gibt es keinen Frieden
m Europa ulld keine Ordnung ." Bonnet erinnerte an seine

Lyon»  4 . November.
' veröffentlicht folgendes Interview des früheren
d'Orsey verließ ", so sagte Bonnet u. a .» „ist es heute

mich zurückgezogen hatte » wieder heraustrete . In der
Kommentare zu Erklärungen gefunden , die ich ge¬
habe mich gefragt , woher diese stammten , denn ich

gegeben . Ich habe den heißen Wunsch gehabt , Frank-
Frankreich habe nichts zu gewinnen und alles zu

Warnung vom 26. 1. 1939 vor der Kammer : „ Selbst wenn
Frankreich einen neuen Krieg gegen Deutschland führen wird.
so wäre es nach dem Kampf gezwungen , in neue Beziehungen
und Verhandlungen mit dieser Nation einzutreten . Glaubt
ihr etwa , daß diese Beziehungen und diese Verhandlnngen
nach einem neuen Krieg , der ein Trümmerfeld hinter sich
läßt , angenehmer und einfacher sein werden ?" Bonnet wies
dann auf die Botschaft des Marschalls Petain vor einigen
Tagen hin , die die zukünftigen deutsch-sranzöüschen Beziehun¬
gen abgezeichnet habe . Die Unterredung des Führers mit dem
französischen Staatschcs habe in den Augen eines jeden eine
ungeheure Bedeutung.

Auf die Frage : „Und Amerika , Herr Minister ?" antwortete
Bonnck , u . a .: „Ich habe oft gesagt , daß die Zeit , die ich als
französischer Botschafter in Washington verbracht habe , die
schönste meines Lebens ' war und ich denke oft an die freund¬
schaftlichen Gefühle , die ich mir sür die Vereinigten .Staaten
bewahrt habe . Die treuen Freunde Frankreichs haben mich oft
vor falschen Hoffnungen auf eine militärische Intervention
Amerikas in Europa gewarnt , von der in unserer Presse , in

der ausländischen oder anderswo so oft mit soviel Leichtsinn
und unverantwortlicher Unvorsichtigkeit gesprochen wurde . An
diese Freunde , die immer klar gesehen und offen gesprochen
haben , denke ich in diesem Augenblick bei Ihrer Frage.

Es ist dennoch früher oft gesagt worden — und zwar von
den höchstgestellten Persönlichkeiten — daß . wenn der Krieg
ausbricht , Amerika sich sofort aus die Seite Frankreichs und
Englands stellen werde , aber ich habe es niemals geglaubt,
denn ich wußte nur zu gut , daß das amerikanische Volk —
außer den Leuten , die durch Parteileidenschasten oder Ideolo¬
gien beeinflußt sind — zutiefst den Frieden wünscht.

Bonnet ging dann vor allem aus die wirtschaftlichen Prob¬
leme Amerikas ein und erinnerte an die häufigen Klagen
Amerikas , daß zwischen den europäischen Nationen keine
Uebereinstimmung bestehe, besonders zwischen Frankreich und

'Deutschland . Es habe sich beklagt über ihre Rivalitäten , über
ihre Meinungsverschiedenheiten , über ihre Konflikte , die so oft
zum Kriege führten.

Die neue Aufgabe , so schloß Bonnet , werde um so leichter
durchzuführen sein , je weniger der Konflikt in der Welt um
sich greift . Je mehr der Krieg sich ausdehnt , desto härter wird
die Blockade sich sür Frankreich auswirken . Je mehr der
Krieg sich ausdehnt , je mehr werden die Völker leiden , je mehr
werden sich die durch Mcnschenarbeit aufgestapelten Borräte
verringern und desto schwieriger wird die Lage sich in Zu¬
kunft gestalten.

Die Ausdehnung des Krieges wird die Völker zur Kata¬
strophe führen . Sie könnte die Völker dazu verurteilen , viele
Jahre lang in Unordnung und Anarchie zu leben . Deshalb
verstehe ich nicht , warum man sich bei dem Gedanken freuen
könnte , datz die neuen Völker in einen solchen Tumult
geraten ."

2«» „4e<M«Lkti
rä . Berlin , 4. November

Als im März dieses Jahres vom Auswärtige ^ Amt
eine Reihe von Dokumenten des polnischen Außenmini-
steriums veröffentlicht wurde , die durch einen glücklichen
Zufall den deutschen Truppen in Warschau in die Hände
gefallen waren , setzte sofort in - den Vereinigten Staa¬
ten eine geschäftige Propaganda gegen die Wahrheit
ein . Man suchte die Glaubwürdigkeit der Aktenstücke zu
diskreditieren , sich auf Mißverständnisse hinauszureden
und dergleichen mehr . Diese Agitation lebte in den letz¬
ten Tagen wiederum auf , als gewisse amerikanische Po¬
litiker die Notwendigkeit empfanden , sich gegen den Vor-
wurf der Kriegstreiberei verteidigen zu müssen.

Zur Klarstellung der diplomatischen Ereignisse , die
der englisch -französischen Kriegserklärung vorausgingen,
lieferte jedoch jetzt der damalige französische Außen¬
minister Bonnet einen bemerkenswerten Beitrag . Auf
die Frage eines Vertreters der Zeitung „ Journal " nach
der Rolle der Vereinigten Staaten gegenüber dem euro¬
päischen Konflikt bestätigte Bonnet , daß von höchst¬
gestellten amerikanischen Persönlichkeiten oft gesagt wor¬
den sei , daß Amerika sich im Falle eines Kriegsaus¬
bruchs sofort auf die ^ Seite Frankreichs und Englands
stellen werde . Es spricht für den Realismus Bonnets,
wenn er hinzufügte , daß er niemals hieran geglaubt
habe.

Auch wenn der ehemalige französische Außenminister,
der mit dieser Feststellung restlos die Nachweise der
polnischen Akten erhärtet , es vermeidet , die - Kriegs¬
schuldigen beim Namen zu nennen , so ist doch klar , wer
unter den „ Harten " zu verstehen ist , die ihn wegen
seines Ganges nach München und der deutsch -französischen
Verständigungserklärung angriffen und schließlich zu
Fall brachten . Unter ihnen befanden sich — wie die
französische Presse ergänzt — Eden , Duff Eooper , Höre
Belisha auf englischer , Lukasiewicz auf polnischer , Rey-
naud , Daladier , Mandel auf französischer und die Bot¬
schafter Bullitt , Kennedy , Viddle auf amerikanischer
Seite.

Es ist in diesem Zusammenhang interessant , aus den
polnischen Dokumenten gerade diejenigen Enthüllungen
nochmals in Erinnerung zu bringen , deren Echtheit jetzt
von Bonnet bezeugt wurde . So berichtete Botschafter
Graf Potocki am 21 . November 1938 aus Washington,
daß Bullitt ihm auf die Frage , ob die USA . an einem
Kriege in Europa teilnähmen , geantwortet hat:
„Zweifellos ja " . Am 16. Januar 1939 berief sich Potocki
nach einem Gespräch mit Bullitt auf die „ moralische
Versicherung , daß die Vereinigten Staaten bereit sind,
im Falle eines Krieges aktiv auf feiten Frankreichs
und Englands einzutreten ." - '

Dieser Politik entsprachen auch die von dem früheren
polnischen Botschafter in Paris , Lukasiewicz , geschilder¬
ten Anstrengungen Bullitts und Kennedys , jede Ver¬
ständigung unter den europäischen Großmächten zu ver¬
hindern . Kennedy erklärte erst dieser Tage — was aus¬
gezeichnet in den Rahmen dieser Beweisführung paßt — ,
daß man München immer nur als einen Zeitgewinn be¬
trachtet habe . Auf diese Umtriebe wies kürzlich auch
der französische Journalist Lucien Romier hin , der in
einem Artikel im „ Figaro " schrieb , das „ Argument
Amerika " habe schon wiederholt nützliche Verhandlun¬
gen auf dem Kontinent verhindert.

Substantiell wird diese Behauptung durch einen auf-
lchlußreichen Aussatz im „ Mattn " gestützt , dessen Ver¬
fasser aus eigener Kenntnis der Dinge die Mitteilung
Vonnets bekräftigt , daß er bereit gewesen sei , eine Ver¬
mittlung anzunehmen . An jenem 31 . August 1939 war
Vonnet nach Erhalt des Vorschlages Mussolinis , der in
letzter Minute durch die Anregung einer Konferenz das

^ Unheil bannen wollte , zu Daladier geeilt , der
Mießlich die Meinung seines Außenministers teilte.
Wenige Stunden später vertrat Daladier jedoch vor dem
MiNlsterrat die entgegengesetzte Ansicht , nachdem ihn
Bullitt und Lukasiewicz „ bearbeitet " hatten.

Wußte , was kommen mußte . Seine ießiaen
Erklärungen beweisen erneut , daß er von vornherein
die Lage viel weitblickender beurteilt hatte als jene
Franzosen , die ihn gestürzt und blindlings die Krieqs-
parolen der „Harten " befolgt hatten . Um so nachdrück¬
licher warnte er daher in dem Interview vor einer
weneren Einmischung der Vereinigten Staaten , da eine
Kriegsausweitung die Völker zur Katastrophe führen
wurde . Daß unter diesen Völkern nur diejenigen zu
verstehen sind , die praktisch die Leidtragenden des ganzen
I1̂ jsIlNINNNIIIIIINNInnm ^̂ M̂,,,,,,,,,,,,,,,,,,M,M,,MM,,MMMMMM,M ,M

Die deutsche Luftwaffe griff Nordostengland und Ost-
schottland weiter mit Bomben erfolgreich an.
Die italienische Luftwaffe bombardierte griechische Stel¬
lungen mit großem Erfolg . Der italienische Vormarschgeht unaufhaltsam weiter.
Der frühere französische Außenminister Bonnet gab eine
aufsehenerregende Erklärung ab.
Die Zone von Tanger wurde Spanisch -Marokko einver¬leibt.

Vor Athen ging ein australischer Zerstörer vor Anker.
Heute findet in Amerika die Wahl des neuen Präsidenten
statt , zugleich wird der Kongreß neu gewählt.
Der Führer verlieh Kapitänleutnant Kretschmer das
Eichenlaub zum Ritterkreuz.
Unser Gauleiter übermittelte der Bevölkerung unseres
Gaues den Dank des Befehlshabers im Lustgau XI sür
vorbildliche Haltung bei Fliegeralarmen.
Erstmalig wurde durch Männer der NSKK .-Transport-
Kontrollabteilung eine Großkontrolle in unserem Gebiet
durchgeführt.



56 Nächte hintereinanderKrieges sind, ist Bannet ebenso klar wie der Endsieg
der Achse. Frankreich, durch bittere Erfahrungen be¬
lehrt , scheint hieraus die Konsequenzenziehen zu wollen.
Die letzten Aeußerungen Petains , Lavals und Vonnets
können jedenfalls in diesem Sinne aufgefaßt werden.

flustralischer Zerstörer vor flthen
' hos-  Belgrad,  4 . November.

An amtlicher englischer Stelle werden die Nachrichten über
das Eintreffen englischer Offiziere in Athen bestätigt. Sie
werden durch die Mitteilung ergänzt , datz am Montag ein
australischer Zerstörer vor Athen vor Anker gegangen sei.
. .Land-, See - und Luftstreitkräste" seien jetzt, wie es in
London stolz heißt, in Griechenland eingesetzt. Die englische
Luftwaffe habe Stützpunkte sowohl aus dem Festland wie aus
griechischen Inseln errichtet. Da die englische Presse vorher
selber erklärt hatte, datz solche Maßnahmen nur bei längerer
Vorbereitung möglich seien, ergeben sich entsprechende Rück¬
schlüsse auf die ausgiebige , seit längerer Zeit durchgeführte
Vorarbeit rm Schatten der griechischen Neutralität.

Wie skrupellos die Engländer Griechenland nur als einen
Stein auf ihrem Schachbrett betrachten , dessen Opferung sie
schon jetzt kaltblütig erwägen für den Fall , daß er seine
Rolle ausgespielt hat , erhellt aus englischen Betrachtungen,
die von der amerikanischen Agentur United Preß wieder¬
gegeben werden . Darin wird die Hoffnung ausgedrückt , daß
eine Besetzung von Stützpunkten in der Aegais für die wei¬
tere Entwicklung des Krieges im Ostmittelmeer insofern von
Bedeutung sein werd «, als „bei einem eventuellen Verlust
Griechenlands " (!) Teile des Landes von der englischen Flotte
weiterhin gehalten werden könnten.

Die Spannung , mit der man in Jugoslawien die Er¬
eignisse im benachbarten Griechenland verfolgt , hält un¬
vermindert an. Der britische General , der in Athen ein¬
getroffen ist, um dir Verbindung zwischen dem Komman¬
deur der britischen Mittelmcerkraste und dem griechischen
Oberkommando herzustellen, ist General Berrh . Die beiden
großen Athener Hotels „Grand Bretagne " und „King George",
die vom griechischen Generalstab beschlagnahmt worden sind,
wimmeln von britischen Offizieren , die zum größten »Teil
schon seit Wochen und Monaten — als Kaufleute und In¬
genieure getarnt — in Griechenland tätig sind.

Indessen hat der Jntelligence Service in enger Zusammen¬
arbeit mit den griechischen Militär - und Polizeibehörden einen
JnformationS - und Propagandaapparat aufgezogen , dessen
Aufgabe vor allem darin besteht , in der Oeffentlichkeit eine
chauvinistische Stimmung zu erzeugen , die, gewitzigt durch
die Beispiele Polens , Norwegens . Dänemarks , Holland ? und
Frankreichs dem Ausgang des Konflikts mit Italien mit ge¬
mischten Gefühlen entgegensieht und zum Teil mit der
Politik Mctaxas ' keineswegs einverstanden zu sein scheint.

Zwangsräumung 'm kpicus miß unyen
^ Di . v . D. Rom,  4 . November.

Die Anordnung der griechischen Regierung , daß die gesamte
albanische Bevölkerung der Rordprovinz Eiamuria das Gebiet
zu verlassen habe. spiegelt die Angst llthens wider , da-i die
Stämme im Nord-Epirus zum effektiven Bundesgenossen Ita¬
liens werden könnten. Die Albaner dieser Gebiete haben jedoch
die griechischen Behörden bei den Zwangsräumungen getäuscht
und kehren nunmehr aus den Bergen zurück, in die sie vor
den griechischen Truppen Zuflucht gesucht hatten . In zahl¬
reichen Fällen erfolgen jetzt Frciwilligcnmeldungen . um mit
den italienischen Soldaten gcgxn die Griechen zu kämpfen.

Die Vorgänge in der Eiamuria und das Zwangsregiment
griechischer Behörden gegen die albanische Minderheit ge¬
hören zu den trübsten Kapiteln der Balkanges 'chichte. In der
Bevölkerung ist ein tiefer Haß gegen Griechenland , das im¬
mer Aufstände befürchtete , zurückgeblieben . Don italienischer
Seite wird dieser völlig ausgeplünderten Bevölkerung im
besetzten Gebiet Griechenlands mit allen Mitteln geholfen.
Kraftwagenkolonnen mit Lebensmitteln und Ausrüstungs¬
gegenständen sind von Albanien in der Eiamuria eingetroffen.

Die bekannte albanisch « Zeitung „Tomori " besaßt sich mit
der kürzlich vom Londoner Nachrichtendienst verbreiteten Be¬
hauptung von einer angeblichen Revolte in Albanien , sowie
mit Nachrichten aus Athen , wonach ein Sabotageakt gegen
die „Eisenbahnlinien " verübt worden sei. Hierzu schreibt das
albanische Blatt : Die Revolte in Albanien können alle kon¬
trollieren . Aber noch lächerlicher ist die Nachricht von der
Sabotage an Eisenbahnlinien . . . In Albanien gibt es
nämlich keine Eisenbahnlinien , wie ' alle wissen . Aus Befehl
des Duce sind vor einigen Wochen die Arbeiten an dem
ersten Abschnitt einer albanischen Eisenbahnlinie begonnen
worden , die Durazzo mit Elbassan verbinden wird ? Das
Blatt betont zum Schluß , daß derartige Meldungen über
Albanien aus englisch-griechischer Quelle die Albaner höch¬stens belustigen könnten.

71 vergeblicheklngriffe auf lobruk
vr . v . I.. Rom,  4 . November.

Der italienische Flottenstützpunkt in Nordasrika Tobruk
wurde innerhalb von fünf Monaten Krieg im Mittelmcer
71mal von englischen Luftstreitkrästen angegriffen , ohne daß
es der RAF . gelungen wäre, die italienischen Abwehrkräfte
zu schwächen. 2» englische Flugzeuge sind dabei abgeschossen
worden. An der Verteidigung hat der alte italienische zum
Flakschisf umgebaute Schlachtkreuzer, der in Italien unter
dem Namen „Nave Fantasma " (Geisterschiss) bekannt ist, her¬
vorragenden Anteil . _

Duce inspiziert Luftstreitkräste. Nach der Inspektion der in
Obcrikalicn stationierten Armeekorps besuchte der Duce in
den letzten Tagen die Luftstreitkräste in Siiditalien , sowie die
Flottenstützpunkte und Einheiten der Kriegsmarine.

Spanische Währung für Tanger . In Tanger ist gemäß
einer Anordnung des Kommandos der spanischen Besatzungs¬
truppen ab 2. November die spanische Währung wieder ein¬
geführt worden.

Paris,  4 . November.
Dir Pariser Zeitungen bringen in großer Aufmachung ein¬

gehende Kommentare zu dem Interview des ehemaligen
Außenminister George Bonnet.

Im „Le Nouveau Tcmps " schreibt Jean Luchaire , am Vor¬
abend der amerikanischen PräsidcntschastSwahl zögere der ehe¬
malige Leiter der französischen Diplomatie nicht , zu versichern,
daß ohne ein Einvernehmen zwischen 'Frankreich und Deutsch¬
land es keinen Frieden in Europa geben könne , daß dieses
Einvernehmen jetzt aus dem Wege sei, verwirklicht zu werden
und daß infolgedessen die Vereinigten Staaten eigentlich not¬
wendigerweise die zwischen dem Führer und Marschall Petain
eingetretene Verständigung begrüßen müßten . Frankreich
empfinde keinerlei Bedürfnis , durch irgend jemanden „befreit
zu werden.

George Bonnet hätte weiterhin von dem unheilvollen Ein¬
fluß sprechen können, den im Jahre 1939 der amerikanische
Botschafter Bullitt und der polnische Botschastcr Lukasiewitsch
in Paris ausgeübt hätten . Diejenigen amerikanischen Kreise,
die heute noch fortführen , irgendeine märchenhaste militärische
Unterstützung der Vereinigten Staaten zugunsten Groß¬
britanniens in Aussicht zu stellen, seien in besonders schwerer
Weise an jener unheilvollen geistigen Verwirrung schuldig,
die Frankreich zuerst in den Krieg hineingeführt und es
weiterhin über alle Grenzen der Vernunft hinaus zu einem
Widerstand getrieben habe. Zu viele Sendboten Washingtons
hätten mit dem Versprechen amerikanischer Hilfe schon vor
dem September 1939 zum Widerstand gegen deutsche An¬
sprüche aufgehetzt. Nach Ausbruch des Konfliktes hätten - sie
fast jede Woche, und zwar immer für den kommenden Mo¬
nat , ein amerikanisches Eingreifen in Aussicht gestellt. Ohne
solche trügerischen Ermutigungsversuche hätten sicherlich zahl¬
reiche französische Politiker nicht gewagt , die Friedensbemühun¬
gen Bonnets zu bekämpfen und später zweifellos nicht mit dem
Ersuchen um einen Waffenstillstand gewartet , bis die deut¬
schen Truppen die Loire erreicht lsiitten.

Paris Soir " führt u. a. aus , datz das Interview von
ganz besonderer Wichtigkeit und Bedeutung sei. lieber und
rings um George Bonnet hätten im Schoße der Regierung
selbst, und zwar im Einvernehmen mit der englisch-jüdischen

(Fortsetzung von Seite 1)
man sich gerade aufhalte , im nächsten Augenblick in einen
Trümmerhaufen verwandelt werde oder das man eS am
nächsten Tage nur noch als rauchendes Gerippe wiedersehe.
Die ständige Gefahr ertöte alle edlen Instinkte , so daß es
immer häufiger geschehe, daß Mütter aus Selbsterhaltungs¬
trieb einfach ihre Kinder im Stich ließen . Solche Fälle kämen
täglich vor , wie Vertreter des englischen Kinderschutzvereineserklärten.

In hohen militärischen und diplomatischen Kreisen
Washingtons ist man über das Schicksal Englands und über
die strategische Richtung, die der Krieg nimmt , sehr besorgt,
schreibt der „JNS "-Verichtcrstatter von Wiegand im „Jour¬
nal American ". Großbritanniens Loge werde immer un¬
günstiger . In den genannten Kreisen sehe man keine Aus¬
sicht aus eine baldige Besserung der englischen Lage. England
stehe allein und Deutschland beherrschte den europäischen Kon¬
tinent und besitze auch Weiterhin die Initiative . Außer Luft¬
angriffen könne England nichts unternehmen , so daß — zur
Zeit jedenfalls keine Möglichkeit eines militärischen Sieges
für England bestehe.

Daß auch die Engländer selbst immer ' unsicherer werden,
acht daraus hervor , daß schon wieder ein Personalwechsel in
einem leitenden Posten der Luftwaffe vorgenominen worden
ist Wie der Londoner OH -Funk meldet , wurde Luftmarschall
Sir Wilfrid Freeman  zum Vizeches des Luftstabes an
Stelle von Sir Richard Pcirse ernannt.

Vor allem machen die schweren Verluste an Handelstonnage
-den Engländern Sorgen . Die für Großbritannierck 'schicksal-
hasten Wirkungen der deutschen Blockade und der erfolg¬
reichen deutschen Seekriegsührung zeigt folgende -Feststellungdes Londoner Korrespondenten von „Svenska Dagbladet:
„Bisher haben die Verluste noch keine gefährliche Höhe er-

Rom,  4 . November.
Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgenden

Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Im

E p i r u s - Abschnitt geht die Aktion unserer Verbände
jenseits der Stellungen von Kalibaki weiter . Unsere
Luftwasse hat an den Operationen zu Lande mitgewirkt,
wobei die feindlichen Stellungen in der Umgebung des
Corciano dicht mit Bomben belegt wurden. Ferner
.wurden die Bombardierungen von Saloniki , der Zita¬
delle auf Korfu, des Forts Navarino und des Eebirgs-
zuges nordöstlich von Jannina entlang der Fahrstraße
Jaunina —Kalibaki wiederholt . Eines unserer Flugzeuge
ist nicht zurückgekehrt.

Während des Luftkampses, der sich, wie im gestrigen
Wehrmachtbericht gemeldet, über Saloniki abspielte,
wurden außer dem Flugzeug, das als wahrscheinlichab¬
geschossen verzeichnet wurde, weitere fünf feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Eines unserer Wasser-Erkun-
dungsflugzeuge griff ein zweimotoriges feindliches
Flugzeug vom Typ Blenheim an, das mehrmals ge-

Dr . v . I -. Rom , 4. November.
Die gegenwärtige Phase der militärischen Operationen

Italiens gegen Griechenland läßt sich von Rom aus ge¬
sehen ' an Hand der italienischen Berichte folgendermaßen
darstellen:

Zu Lande konnte die italienische Offensive in Nordgriechen-
land in den schwer zugänglichen Gebirgspässen von Epirus
innerhalb der ersten Woche«" noch keinen blitzartigen Verlauf
nehmen , da durch stärkste Regonsälle , Sturm und Schnee die
beiden einzigen für motorisierte Truppen gangbaren Ausfall¬
straßen nach dem Süden in breite Schlammbänder ver¬
wandelt wurden . Dennoch , konnte die Offensive planmäßig
entwickelt werden . Der erste lockere griechische Besestigungs-
gürtel . der zu den tief gestaffelten , aber nicht immer zu¬
sammenhängenden Werken der 'sogenannten Metaxas -Linie ge¬
hört und einen Vormarsch vom Norden mindestens - drei
Wochen hindern sollte , wurde erreicht und in vielen Stel¬
lungen bereits überwunden.

Die Kämpfe um die hochgelegenen MG -Ncster. Tank¬
stellungen und eingebauten Batterien spielen sich in stark ge¬
birgigem Gelände bis zu 1200 Meter Höhe ab. Die italienische
Truppenführung hat dementsprechend vor allem alpine Trup¬
pen und Gebirgsartillerie eingesetzt. Der Widerstand der
griechischen Divisionen , die mit Waffen englischer und fran¬
zösischer Herkunst gut versehen sind, ist heftig. Besonderes
Vertrauen scheint der griechische Generalstab aus die Artillerie¬
wirkung zu setzen, die von gut gewählten Stellungen ausgeht
und häufig schwere italienische Artillerietätigkeit , sowie den
Einsatz italienischer Sturzkampsbomber hervorruft . Ist die
griechische Artillerie niedergekämpft, verzichtet die feind-

blique , hervorragende Persönlichkeiten das abscheuliche
Komplott geschärt, so u. a. Daladier , Mandel  und
hauptsächlich Paul Rehnaud,  der Mann Londons , der
mehr als einmal den Kopf des Außenministers gefordert habe.
An Engländern seien zu nennen : Eden , Coopcr , Höre
B ^ lisha  usw.

Das Blatt gibt dann eine eingehende Analyse der Bemer¬
kungen BounetS über Amerika und sagt, man müsse auch
hier das Tüpfelchen aus das I setzen, was Bannet unterlassen
habe. Die amerikanischen Kriegshetzer seien gewesen : Rosse-
vclt  selbst und Bullitt,  die jüdisch-frrimaurerische und
die englisch-jüdische. Bande , Rothschild , Baruch und
Morgenthau,  kurz die ganze israelitische Hochfinanz in
Amerika und schließlich auch Eordell Hüll  der Vertrauens¬
mann deS Präsidenten Rooscvelt.

Auch das „Oeuvre " erinnert daran , datz der frühere ame¬
rikanische Botschafter Bullitt die von Bonnet angedeuteten
Ermutigungen zum Krieg in den Pariser Salons und in
Politischen Kreisen betrieben habe , ebenso wie alle diejenigen
Männer , die auf Frankreich eine internationale Kontrolle aus¬
geübt hätten wie Mandel , Höre Belisha , Dufs Cooper und
die Vertreter der englischen Hochfinanz . Das Blatt betont
zum Schluß , daß durch eine Ausweitung des Krieges in
keinem Falle die Lage Frankreichs verbessert werden könne.

Im „Mattn " heißt es u . a ., daß jedes Eingreifen Ame¬
rikas in den europäischen Krieg an der Seite Englands die
Völker nur iy Katastrophen hineinführen müsse Im Gegen¬
satz zu Bonnet habe Daladier leider den billigen Versicher-
rungen gewisser amerikanischer Vertreter ein allzu williges
Ohr geliehen . Der Verfasser des Artikels erinnert aus eigener
Kenntnis der Dinge daran , daß am - 31. August 1939 das
Schicksal des Friedens von der sofortigen Annahme des ita¬
lienischen Vorschlages durch Frankreich und Großbritannien
abhängig gewesen sei. Bonnet habe sich um 14 Uhr in die
Privatwohnung Daladiers begeben, damit er für die unbe¬
dingte Annahme von Mussolinis Note eintrete . Daladier
habe sich mit Bonnet einverstanden erklärt . Einige Stunden
später im Ministerrat habe er jedoch seine Meinung geän¬
dert gehabt , weil er inzwischen von dem amerikanischen Bot¬
schafter Bullitt und dem polnischen Botschafter Lukasiewitsch
bearbeitet worden sei.

reicht ; aber die Ziffern der versenkten Tonnage während der
Woche vom 14. bis zum 21. Oktober betrugen nahezu 200 000
Tonnen . Das ist ein Faktor , der geeignet ist, Unruhe zu er¬
regen , wenn er längere Zeit andauern sollte . Die „Jorkshire
Post " schreibt , die Intensivierung des Minenkrieges könne
teilweise die Versenkungsziffern erklären . Diese Verluste seien
beunruhigend , wenn es so weitergehen sollte . Radikale Gegen¬
maßnahmen seien dringend notwendig.

MederlrSchlkgebritische Zwecklüge
Berlin,  4 . November

Nach einer United -Pretz-Meldung aus London vom 4. No¬
vember, die offensichtlich den Zweck verfolgt . Mißstimmung
zwischen der deutschen und der italienischen Luftwaffe her¬
vorzurufen , haben deutsche Sturzbomber bei einem Angriff
aus einen Geleitzug vor Folkcstone ein Schiff in Brand ge¬
worfen , ein zweites versenkt und weitere Schisse beschädigt.
Während die deutschen Flieger ihren Angriff trotz heftigsten
Flakfeuers durchführten, habe ein italienisches Geschwader, das
an dem Angriff beteiligt gewesen sei, beim Einsetzen des Flak¬
feuers wieder kehrtgemacht.

Es handelt sich bei dieser Meldung um den keineswegs über¬
raschenden und niederträchtigen Versuch der britischen Pro¬
paganda , den Wert der italienischen Luftwaffe , - ie mit glei¬
cher Todesverachtung heute Seite an Seite mit den deutschen
Fliegern Vergeltnngsangriffe gegen England vorträgt , in den
Augen der Welt herabzusetzen. Von zuständiger deutscher
Stelle wird festgestellt, daß italienische Flieger an diesem An¬
griff auf einen britischen Gelcitzug vor Folkestone überhaupt
nicht beteiligt waren . Mit dieser amtlichen Feststellung ist
also einer der zahlreichen von London in die Welt gesetzten
Zwecklügen der Boden entzogen worden.

troffen wurde und mit schweren Schäden an Bord ab¬
drehen mußte.

In Nordafrika  vertrieb eine Kolonne unserer
schnellen Trupps feindliche Panzerwagen . Feindliche
Flugzeuge griffen kleinere Verbände bei Garn -lll -Ereid
(nordöstlich von Eiarabubj an. Es wurden zwei Tote
und einige Verletzte gezählt.

In Ostafrika  wurden feindliche Ängrisfe gegen
unsere Kräfte , die das Vergmassio Sciusceib (Cassala)
besetzthalten , mit leichten Verlusten auf unserer Seite
zurückgeschlagen. Einige Gefangene blieben in unserer
Hand. Im Roten Meer bombardierte unsere Luftwaffe
einen Dampfer, der von einem Kreuzer begleitet wurde,
sowie die Hafenanlagen der Insel Perim . Feindliche
Flugzeuge bombardierte'n Asfab, wo es drei Tote und
einige Verwundete gab und leichter Sachschaden an
Wohnhäusern entstand.

Während der vergangenen Nacht versuchten feindliche
Flugzeuge Neapel anzugreifen. Von starkem Sperrfeuer
abgehalten, mußten sie ihre Bomben auf freies Gelände
abwerfen. Ein Toter und drei Verwundete werden
gemeldet."

liche Truppenführung im allgemeinen darauf, es aus einen
Nahkamps ankommen zu lassen.

Die italienische . Offensive vollzieh! sich in drei Sektoren , und
zwar im Rordsektor in völlig wegelosem Gebiet, wo alpine
Regimenter und Gebirgsartillerie sich den Zugang nach Süd¬
osten erkämpfen. Jm Zentralscktor haben, „Popolo di Roma"
zufolge , italienische Vorausabteilungen von Kalibaki aus Trik-
kala erreicht und stehen im Begriff den wichtigen nordgriechi-
schen Verkehrsknotenpunkt zu besetzen. Der Kalamas -Flnß ist
in seiner ganzen Ausdehnung von den italienischen Truppen
überschritten. Ein gegnerischer Versuch, auf dem rechten Ufer
noch einmal Fuß zu fassen, scheiterte. Im südlichen Sektor
sind italienische Einheiten , vor allem Bersaglicri -, Schwarz-
hemden- und Infanterie -Einheiten eingesiAt. Mit der Ein¬nahme von Jannina öffnet sich der Weg nach Art« und zum
wichtigsten griechischen Flottenstützpunkt Prevesa . Im Küsten¬
gebiet begegnete die italienische Jusanterie starken Gelände¬
schwierigkeiten, da die Straße in Berggegcnden entlang der
Küste führt und die Griechen schwere Stratzcnverschüttungcn
an den Berghängcn vornahmen.

Seit zwei Tagen werden von italienischer Seite auf der
ganzen Front zahlreiche Arbeiter zum Straßenbau eingesetzt,
um die bisher säst restlos mit Reinigung der Minenselder,
Brückenbau und Wegearbeiten beschäftigte Pionierwaffe zu
entlasten . Von Borgo -Tellini an der albanisch -griechischen
Grenze bis zu den vordersten Stellungen am Kalamas -Ftuß
laufen dem „Popolo di Roma " zufolge gleich ununterbroche¬
nen Bändern kilometerlange Motorfahrzeugkolonnen zur
Sicherstellung des Nachschubes. Die Vorherrschaft im Luft¬
raum in dem Operationsgebiet ist .italienischerseits sicher-
gestellt.

In der Luft hat die italienische Luftwaffe ihre Aktion
über ein fast 130 000 Quadratkilometer großes Gebiet und
die Aegäischen Inseln ausgedehnt . Geschwader der italieni¬
schen Bomber vom Muster der „Sperber " „Störche " und
„Möven " zusammen mit Stukas bombardierten bisher mit
bestem Erfolg Saloniki . Piraeus , Prevesa , Korfu , Kreta.
Larissa . Patras und den Kanal von Korinth . Die Aktion
der italienischen Luftwaffe muß als äußerst systematisch
beurteilt werden . Ueber allen wichtigen griechischen strate¬
gischen Punkten erschienen die italienischen Staffeln in im¬
mer neuen Wellen , so daß Korsu, - Saloniki , Patras häufig
nach den ersten Angriffen nur eine Viertelstunde Zeit hatten,
bis neue Bombengeschwader angriffen.

In allen Fällen konnten die Ziele erreicht werden. Truppen-
ansammlungen , Küstenbatterien . Forts . Docks und Hasen¬
anlagen , Jndustriewerke haben innerhalb der ersten acht
Tage schwerste Schäden erlitten , so datz Griechenlands Kriegs-
Potential stark eingeschränkt worden fft. Die Eisenbahnlinie
Saloniki -Athen, die einzige Verkehrslinie zu Lande, die Grie¬
chenland mit Europa verbindet , wurde mehrfach unterbrochen.
Dementsprechend sind die Rückwirkungen aus die griechische
Mobilmachung . Die schwersten Zerstörungen weisen bisher
Korsu. Patras und Jannina durch Lustangrisse auf. Die
italienischen Stukas zerstörten aus Korfu Küstenartillerie-
stellungen . und Vorratslager und zogen das „Neue Fort"
und das Fort „ Abraham" schwer in Mitleidenschaft . Die
Luftangriffe auf Jannina waren besonders blutig , da starke
griechische Truppenansammlungen von den „Sperbern " über¬
rascht wurden . Unter Bombenreaen und MG .-Feuer brach
eine Wilde Panik unter der griechischen Infanterie aus . In
Patras wurde die Kaserne durch Volltreffer in die Luftgesprengt.
. Die Angriffe der italienischen Staffeln vom Dodekanes aus
auf Kreta beschränkten sich bisher auf Unternehmungen gegen
englische Truppentransporte in der Mirabella -Bucht sowie
neuerdings in der Bucht von Suda . Die englischen Truppen
erlitten blutige Verluste . Der Flugplatz wurde schwer be¬
schädigt. In der Sudabucht wurde ein stark gesicherter Ge¬
leitzug angegriffen , zwei Schiffe durch Volltreffer getroffen
und am Lande die Transportmittel zerstört . Hafenanlagen
und Vorratslager gingen in Flammen auf . Auch die ita¬
lienischen Jäger griffen aktiv ein , da weder die griechische
noch die englische Luftwaffe in Erscheinung trat . Die aus¬
gebooteten Truppen erlitten schwere Verluste . Die griechische
Luftverteidigung ist systemlos und hinsichtlich der Abwehr
sehr unterschiedlich . Während stellenweise die italienischen,
Staffeln völlig ungehindert ihre Ausgaben erfüllen konnten,
begegneten sie etwa bei den Bombardierungen von Saloniki
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die Kkögett«»5e«
Der englische Abgeordnete Amery hat vor kurzem die Be¬

hauptung aufgestellt , England habe mit seinem Widerstand
gegen die deutschen Luftangriffe einen der größten Siege in
seiner Geschichte errungen . Diese SiegeHsmrfaren haben wir
schvn .oft gehört , sie werden von den Briten nach jeder Nieder¬
lage äugestimm -t. Düukirchen , Narvik , SomalÄand : das sind
nach englischer Darstellung alles bedeutende „Siege " der
Briten gewesen.

Wenn ckber die Engiländgr dieser Meinung sind , dann muß
man sich fragen , weshalb sie es für nötig halten , förmlich am
laufenden Band einen militärischen Befehlshaber nach dem
anderen abzusetzen oder in die Wüste zu schicken. Bei Beginn
des Krieges war in England der Chef des Reichs-general -stabes,
General Jvonside , der volkstümlichste militärische Führer
Großbritanniens . Jvonside ist jener überhebliche Mann , der
seinerzeit behauptete , die englischen Generale seien durch Alter
und Erfahrung den deutschen Generalen überlegen . Nun , nach

/siclimmg : Nova / „Sllcisc uncl Stuckisn"

dem Zusammenbruch der englischen Armee in Nordfrankreich
wurde Jronside von seinem Posten abgesetzt, doch ein Beweis
dafür , daß seine „Erfahrungen " Schifsbruch erlitten haben.
Ebenso erging es dem so reichlich mit Vorschußlorbeeren be¬
dachten Oberkommandierenden der englischen Expeditionsarmee
in Frankreich , Lord Gort , der wohl nach der Flucht seiner
Armex aus den Kanalhäsen in England als ,-Sieger von Dün-
kirchen " gefeiert und mit einem hohen Orden ausgezeichnet
wurde , dann aber plötzlich in der Versenkung verschwand.
Heute spricht in England kaum noch jemand von Lord Gort,
von dem man Werst tat , als vermöge er die Welt aus den
Angeln zu heben.

Es ist noch nicht lange her , daß auch der Oberkomman-
diereude der britischen Luftwaffe , Lustmarschall Sir Chrill
Newall , plötzlich in die Verbannung in das entlegene Neu¬
seeland geschickt wurde , obwohl es doch nach den Aeußerungen
der -Tkiglischen Politiker gerade die Nohal Air Force ist , dick
einen „Sieg " nach dem andern erringt . In Wirklichkeit
benötigt Churchill gerade einen Prügelknaben weil die eng¬
lische' Oeffentlichkeit wegen des Bersagens der britischen
Luftverteidigung schlechter Stimmung ist , und so mußte Sir
Chrill seinen Koffer packen und rühmlos verschwinden.

Der Bedarf Churchills an solchen Prügelknaben ist sehr
erheblich . In kurzer Aufeinanderfolge wurden die . Ober-
komniaitdierenden von Malta , im englisch-ägyptischen Sudan
und zuletzt auch der von Aden verabschiedet . Ueberall muß
England Niederlagen einstecken, und so versucht Churchill
sein persönliches Ansehen dadurch zu erhalten , daß er die
militärischen Führer als Sündenböcke stempelt . Die für
England beschämende . Tatsache , daß deutsche leichte Seestreit¬
kräfte dauernd in der Nähe der britischen Küste operieren,
hat jetzt ein neues Opfer gefordert . In der Person des Vize¬
admirals I . C. Toveh hat die britische Heimatflotte einen
neuen Oberbefehlshaber bekommen.

Die britische Generalität ist vom Arbeiterpartei -blatt „Dativ
Herold " einmal als eine „Ansammlung harmloser alt «.
Teddybären " bezeichnet worden Churchill kann sich also aws
diese Aeußerung stützen wenn er die britischen Generale und
Admirale reihum als Prügelknaben zwecks Rettung seines
eigenen Ansehens benutzt.

starkem Widerstand durch Flak und griechische und englische
Jäger . >

Auf dem Meer beschränkten sich die Operationen aus die
Beobachtung der griechischen Gewässer und Verhinderungen
etwaiger englischer Truppenlandungen auf strategisch wich¬
tigen griechischen Inseln . Meldungen über Seegefechte im
Ionischen Meer haben sich bis jetzt nicht bewahrheitet . Die
Rolle, die der italienischen Flotte im Feldzug gegen Griechen¬
land zufällt , ist durch Blockierung und Ueberwachung der
vielgestaltigen griechischen Küste ebenso schwer wie wichtig.

englische Vroiiun" : vomden auf Nom
vr . v. I». Rom,  4 . November.

„Bomben auf Rom" ist die neueste Kampferspritze der engli¬
schen Regierung für ihre besorgten Untertanen . Bisher sind
allerdings noch keine RAF .-Flieger über Rom erschienen, da¬
für aber die Lügen Duss Coopers , wonach Papst Plus aus
Angst bereits die Stadt verlassen habe. Weshalb die RAF.
ihren zahlreichen Schändungen von Kulturmonumenten die
einer Bombardierung Roms noch nicht hinzugefügt hat, hat
der Luftfahrtattache West in der englischen Gesandtschaft in
Bern verraten , indem er erklärte, die Bombardierung Roms
würde jetzt ausgenommen , da der neue Präsident der USA.
bald gewählt sei und keine Rückwirkungen mehr aus die
katholischen Kreise det Vereinigten Staaten befürchtet wer¬
den müßten.

In Rom erklärt man dazu , daß Italiens Hauptstadt den
britischen Fliegern einen entsprechend warmen Empfang be¬
reiten werde . Wie sehr die RAF ., die sich angeblich bereits
in . Griechenland zu Feindslügen gegen Rom installiert , zu
fürchten ist, geht am besten daraus hervor , daß italienische
Bomber ungestört di« wichtigsten Jndüstriehäfen und Der-
kehrszentren bombardieren konnten , ohne daß englische Flie¬
ger jemals in Erscheinung getreten wären.

für s gleiche Oeld

lieber weniger und
dafür „besser raucben !*)

* ) l'Wenn man lieb.er weniger , dafür aber wirklich gute
Cigaretten raucht , die Zug für Zug Freude spenden , gibt
man in summa nicht mehr aus , hat aber wesentlich mehr
davon.
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WWW Nervöse Schlaflosigkeit
Nervöse Beschwerdenund deren Folgen : nervöse Herz-, Magen-,
Darmkrankheiten, Neuralgie . Schlaflosigkeit. Niedergeschlagen¬
heit. Schwäche, erhöhter Blutdruck.

Diese verschiedenen Störungen des überaus empfindlichen
Systems der Nerven- und Blutbahnen sind meist auf den natür¬
lichen Verbrauch der Kräfte zurückzuführen. Äls eigentliche Mo¬
toren des Körpers sind die innersekretorischenDrüsen anzusehen.
Wenn diese nicht ordnungsmäßig arbeiten, erkranken die Ner-

-Nervöse Beschwerden
ven, und der Körper scheidet die Nährstoffe, die für das Nerven¬
system bestimmt sind, unverdaut wieder aus.

Auch die Wände dör unzähligen Blutgefäße sind von feinsten
Neroenfäden umsponnen. Diese feinsten Nervenleitungen arbeits¬
fähig zu erhalten , ist von größter Wichtigkeit. Als geeignetes
Mittel für den natürlichen Wiederaufbau der Kräfte hat sich»die
Hormon - Lecithin - Nervennahrung

UsoKLrossvrot » n

bewährt, die durch ihre Zusammenstellung geeignet ist. die Drü¬
sen in Ordnung zu bringen . Sie führt dem Organismus natür¬
liche. lebenswichtige Hormone zu und macht die angegriffenen
Nerven für die ihnen gebotenen Nährstoffe aufnahmefähig. Neu-
rosecretin bezweckt, den Organismus von Grund auf zu regene¬
rieren und so nervöse Beschwerdenauf einem natürlichen Wege
zu bekämpfen. Neurosecretin enthält keine schädlichenBetäu-
bungs- oder Reizstoffe, die eine vorschnelleHeilung vortäuschen
Fragen Sie Ihren Arzt. Flachpackung50 Dragees RM 3.59.
Kurpackung 100 Dragees RM . 6.74. Ausführliche Erklärung
finden Sie in der interessanten Broschüre ..Der neue Weg", die
gratis in allen Apothekenzu haben ist. (X/149)



flmerika vor - er Va- l
Noosevelt oder Willkie? — Me lechnik des woklvorganges — -erKongreß

von Franklin Delano Roosevelt abgelöst wurde . Bei seiner
Wiederwahl im Jahre 1936 konnte der jetzige Präsident eine
zahlenmäßige Mehrheit von 11 Millionen Stimmen gegenüber
dem republikanischen Kandidaten Alfred London für sich ver¬
buchen . Selbst seine Freunde gaben diesmal der Meinung Aus¬
druck, daß ihm ein solcher Walk -Over nicht wieder gelingen

(Von unssrsr Lsrlinsr ZeliriktlsitunZ)
rck. Berlin,  4 . November

Am ersten Dienstag nach dem ersten Montag im November
eines jeden Schaltjahres , in diesem Jahre also am 8. Novem¬
ber , gehen, wie die Verfassung es vorschreibt , die wahlberechtig¬
ten Einwohner aller 48 Einzelstaaten der Vereinigten Staaten
zur Wahlurne . Am morgigen Mittwoch gegen Mittag wird sich
also herausgestellt haben , welchen der beiden Präsidentschafts¬
kandidaten die Wählerschaft der Vereinigten Staaten für vier
Jahre in das Weiße Haus in Washington geschickt hat . In den
letzten Tagen vor der Wahl erreicht der Kamps um das Ziel
dramatische Höhepunkte , die nicht mit europäischen Maßstäben
betrachtet werden können . Nicht nur die beiden Kandidaten
stehen sich scharf gegenüber , sondern auch die Millioncnzahl
der Anhänger des einen steht der des anderen Kandidaten sehr
oft mit einer ungewöhnlichen Aggressivität und Härte gegen¬
über . Der Kamps begann in dem Augenblick , da dir beiden
Parteien , die -Demokraten und die Republikaner , ühre Kan¬
didaten in Chicago bzw. in Rewhork kürten und im gleichen

i' Augenblick die Agitationsmaschine auf volle Touren brachten.
Zwar hielt sich Roosevelt , der Kandidat der Demokraten , län¬
gere Zeit im Hintergrund , jedoch sah er sich durch den über
sämtliche 48 Staaten der Union reichenden Feldzug Willkies
bald gezwungen , ebenfalls aktiv in den Kampf um die Präsi¬
dentschaft einzugreisen.

h Badenixen und Apfelsinengirls
Die beliebteste Methode , die Massen der Wähler zu er¬

reichen , besteht seit erdenklichen Zeiten neben den von den
Parteien inszenierten Kundgebungen in großen Hallen darin,
an irgendeiner Stelle des Landes von der Plattform des

. Sonderzuges , des sogenannten „Special Train " auS zu
sprechen. Roosevelt ' machte davon während seiner beiden
ersten Kandidaturen bereits ausgiebig Gebrauch , jedoch ent-

^ wickelte Wende « Willkie die die Amerikaner ansprechende
Methode zu einer gewissen Virtuosität insofern , als er an
einem einzigen Tage bereits fünfmal und "jedesmal in einem
anderen Staat sprach . Die Absicht beider Kandidaten geht
dabei dahin , möglichst alle Staaten m erreichen und sehr
schnell an einen Ort zurückzukehren , von dem die eine Parier
annimmt , daß der Kandidat der anderen einen Vorsprung
erzielt hat . So entwickelt sich ein Wettlauf um die Stimmen
der Wähler , dessen äußere Formen voller Ueberraschungen
und Zwischensälle sind. In früheren Zeiten stellten die Par¬
teien ihrem Kandidaten alle die Effekte einer großzügigen
Wahlprvpaganda zur Verfügung , die sich aus der Eigenart des
betreffenden Staates ergaben.

Kam der Präsidentschaftskandidat z. B . auf semer
„Electiontour " nach Florida , dann wurde ein Massenauf¬
gebot an schönen Badenixen mobilisiert , um der politischen
Kundgebung einen dem Geschmack der Wähler entsprechen¬
den äußeren Rahmen zu geben . Gestattete es die Koste der
Partei , dann gab es außerdem für alle Besucher einer solchen
Veranstaltung kostenlos die unvermeidlichen „Frankfurter
oder Kaffee und Kuchen . Diese alte Gepflogenheit hat sich
bis aus den heutigen Tag erhalten . Auch heute noch ver¬
anstalten z. B . die Parteiorganisationen des Staates Kali¬
fornien zu Ehren der beiden Kandidaten große Fruchtaus-
stellungen . zu denen Millionen von Apselsinen zusammen¬
gebracht werden . Nach der Rede deS Kandidaten steigt dann
plötzlich aus einem besonders großen Berg der süßen Früchte
ein schönes, sehr leicht bekleidetes Mädchen heraus , das —
oft als einzige Bekleidung — eine riesige Schärpe mit dem
'Namenszug des Präsidentschaftskandidaten trägt . In diesem
Augenblick verneigt sich der also Ausgezeichnete besonders
freundlich und verläßt unter dem Beisäll der Versammlung
den Ort seines Triumphes . Nach einiger Zeit kommt der
Gegenspieler , und das ganze Theater wiederholt sich, wobei
immer wieder festgestellt wird , daß ein Teil der sitzt bci-
sallspendenden Enthusiasten beim letzten Male auch schon
da war . Ein Gradmesser für die wirkliche Popularität des
einen oder anderen Kandidaten ist aus solchen Kundgebungen
Nur sehr schwer hekriuszulesen . Das zu ermitteln ist die Auf¬
gabe der örtlichen Parteiorganisation , der natürlich ihr
'eigener Einfluß in dem betreffenden Staat zugrundegelegt
tvird.

Weshalb Wahlmänner?
Obwohl sich die äußeren Umstände bei Kundgebungen z. B.

in Florida und Kalifornien in den letzten zehn Jahren kaum
geändert haben , besteht doch zwischen ihnen und den ersten
Präsidentenwahlen -ein gewaltiger Unterschied . .Heute wählt
das .MM der-. verschjedeuen -Maaten zwar . noch . genam . wie,,
damals ^ jedoch wurde bis vor Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts 4>«wrPrSsidenKdwvch die einfache Stimmenmehrheit be-

i stimmt . . Damals gab es keine Verkehrsmittel , die es dem
t Kandidat 'e'n ermöglichten , innerhalb der begrenzten Zeit des

Wahlkampfes von einer Küste bis zur anderen zu reisen.
, Dieser Zustand wurde von den Wühlern als unhaltbar be¬

trachtet , da sie einem Kandidaten ihre Stimme geben sollten,
den niemand je gesehen hatte , und den die ' meisten Wäbler
nicht einmal dem Namen nach kannten . Die von Washington
weit entfernt liegenden Staaten verlangten darum , ihre Ver¬
treter , die sogenannten Wahlmänner , entsenden zu dürscn,
die vorher bestimmt wurden und dann dem betreffenden An¬
wärter für die Präsidentschaft die Stimmen ihrer Auftrag¬
geber zukommen ließen . Gegen dieses Shstcm wurden an¬
fänglich viele Stimmen laut , jedoch wurde es eingeführt und

ft beibehalten . ES festigte sich, als das Gebilde der Vereinigten
Staaten heranwuchs und zu den aus der Revolution und

f der Vernichtung Des englischen Einflusses hervorgegangenen
, 13 Ursprungsstaaten immer neue Staaten hinzukamen.

Bei der am 5. November stattfindenden Wahl werden weit
über 50 Millidnen Amerikaner ihre Stimmen abgeben . Die
inzwischen abgeschlossene Eintragung in die Wählerlisten ergab
in diesem Jahre Wegen der besonderen Bedeutung der Wahl
eine Rekordzisfer . Nach amerikanischen Meldungen ist die Be¬
teiligung der Frauen ln diesem Jahre weit größer als je
zuvor , da sich bis vor einigen Tagen die Zahl der Eintragun¬
gen zu 45 vom Hundert aus weiblichen Wählern rekrutierte.
Keiner der Wähler gibt aber am 5. November seine Stimme
direkt für Roosevelt oder Willkie ab , sondern sür diejenigen

! Wahlmänner , die in den einzelnen Staaten von der demv-
, kratischen und republikanischen Partei nominiert worden sind.
! Dabei können sich interessante Verwicklungen ergeben . Der
i Wahlzettel ist in ztori Felder geteilt und nur dann gültig,
° wenn nur eines der beiden Felder (mit dem Namen der demo¬

kratischen oder der republikanischen Wahlmänner ) angekreuzt
ist. Zwei Kreuze oder irgendeine andere Kennzeichnung machen
den Stimmzettel ungültig . Erreicht nun z. B. eine Partei 55
vom Hundert und die andere 45 vom Hundert aller abge¬
gebenen Stimmen , dann geht der Kandidat der Partei , die die

meisten Stimmen zu verzeichnen hat , aus diesem Staat als
hundertprozentiger Sieger hervor . Denn die Stimmen des
unterlegenen Kandidaten verfallen zu seinen Gunsten . Für
jeden der beiden Priisidentschastsanwärter kommt es also dar¬
aus an . möglichst viele große Staaten zu gewinnen , da sein
Erfolg dann eher sichergestellt ist , als wenn er in zahlenmäßig
kleineren Staaten gewinnen würde . Es zeigt sich dadurch also,
daß die Minderheit in einem Staate überhaupt nichts zu sagen
hat , daß vielmehr die einfache Mehrheit den Gegner völlig
ausschaltet.

Zum drittenmal Kandidat.
Nicht immer kann sich ein Kandidat auf einen als sicher

geltenden Staat verlassen , da erfahrungsgemäß allerlei Ueber-
raschungsmomente auftauchen . Bei der Präsidentenwahl im
Jahre 1916 war Hugh bereits Proklamiert worden , weil man
das Ergebnis der Wahl in Kalifornien sür ihn voraussetzte.
Durch die dann nach einigen Stunden von der Westküste
kommenden Nachrichten ergab sich, daß Wilson die Mehrheit
der Wahlmänner -Stimmcn besaß und somit an Stelle von
Hugh in das Weihe Haus einziehen konnte . Bei dieser Wahl
kann es ebenfalls mancherlei Ueberraschungen geben , denn auf
einer Seite steht ein Kandidat , der sich entgegen der geheilig¬
ten Tradition zum dritten Male um die Präsidentschaft be¬
wirbt , und aus der anderen Seite ein Mann , der politisch
ein ziemlich unbeschriebenes Blatt darstellt.

Nur einmal versuchte bisher ein Präsident , zum dritten
Male gewählt zu werden . Trotz seiner großen Popularität
gelang es Theodore Roosevelt , einem Verwandten des jetzigen
Präsidenten , nicht , seine dritte Wahl zu erreichen . In vielen
anderen Fällen siel der Präsident schon bei der zweiten Wahl
durch , um einem Neuling Platz zu machen , zuletzt noch der
Vorgänger Roosevelts , Herbert Hoover , der im November 1932

wird.
Auch ein neues Parlament

Nach der « erfolgten Zahlung , die am morgigen Mittwoch¬
morgen abgeschlossen sein dürste , treffen sich diese 531 Wahl¬
männer innerhalb einer wenige Wochen ausmachenden Zeit¬
spanne in Washington , um in einer formellen Abstimmung
den 'Präsidenten endgültig zu wählen . Sein Mntsantritt er¬
folgte bisher erst im März des jeweils folgenden Jahres,
ist jedoch ab sofort aus den 20. Januar 1941 vorverlegt
worden . . Zur gleichen Zeit wird auch der am 5. November
neugewählte Kongreß , der 77. in der Geschichte der USA .,
einberufen . Ferner wird am 5. November auch -das turnus-
gemäß ausscheidende Drittel des Senates neugewühlt , so daß
der neue Präsident auch mit einer neuen Zusammensetzung
der beiden Parlamente sein Amt antritt . Der Kongreß zählt
435 Sitze , die je nach Bevölkerungsdichte auf die einzelnen
Staaten verteilt sind und je rund 300 000 USA .-Bürger ver¬
treten . Der Änat dagegen ist ganz anders zusammengesetzt.
In ihm sitzen sür jeden Staat , ganz gleich, ob groß oder
klein , zwei Senatoren , im ganzen also . 96.. Zur Z«it setzt
sich der Kongreß auS 260 Demokraten , 169 Republikaner und
6 Vertretern von drei einflußlosen und sogar allgemein un¬
bekannten Splitterparteien zusammen . Der Senat zählt 69
Demokraten , 23 Republikaner und 4 andere . Ohne Zweifel
werden jedoch beide Häuser nach der Wahl eine andere Zu¬
sammensetzung erfahren , so daß sich Roosevelt . falls er wie¬
dergewählt werden sollte , nach amerikanisckzer .Auffassung in
beiden Häusern einer größeren Massierung von Republika¬
nern gegenübersehen würde . Die Vollmachten eines Präsi¬
denten sind sehr weitgehend , jedoch kann er über die Frage
Krieg oder Frieden nur mit Einwilligung deS Kongresses
entscheiden.

Verdiente0- rfelge für kngland
Unrecht von Versailles wiedergutgemacht

Moskau,  4 . November.
Die „ Prawda " veröffentlicht an hervorragender Stelle eine

amtliche Verlautbarung : Am 29. Oktober überreichte der eng¬
lische Botschafter in Moskau , Cripps . dem Volkskommissar des
Auswärtgen , Molotow . eine Note , in der die britische Re¬
gierung gegen den Beschluß der UdSSR ., betr . die Notwen¬
digkeit der Bildung einer neuen (einheitlichen ) Tonaukom-
mission und die Teilnahme von Vertretern der UdSSR . an
Verhandlungen mit den Vertretern Deutschlands . Italiens
und Rumäniens in Bukarest protestierte.

Von der Betrachtuüg ausgehend , daß die Handlungsweise
der Sowjetregierung eine Verletzung der Neutralität dar¬
stelle, erklärte die britische Regierung , daß sie keinerlei Ab¬
kommen anerkennen könne , durch die bestehende Verträge ver¬
letzt werden könnten , und daß sie sich alle ihre im Zusam¬
menhang mit dieser Frage stehenden Rechte vorbehalten müsse.

Am 2. November empfing der stellvertretende Volkskom¬
missar des Auswärtigen Wyschinski den englischen Botschafter
Cripps und überreichte ihm im Namen der Sowjetregierung
eine Note , in der die Sowjetregierung erklärt , daß sie sich
gezwungen sieht, die Behauptung der englischen Regierung
als unrichtig zu erklären , wonach die von der Sowjetregie¬
rung anerkannte Notwendigkeit der Bildung einer neuen
Tonaukommission unter Teilnahme der UdSSR . an den

Verhandlungen in Bukarest eine Verletzung der Neutralität
darstelle.

Die Bildung der Donaukommission unter Teilnahme der
UdSSR . sowie der an oder nahe der Donau gelegenen Staa¬
ten bedeute eine Wiedergutmachung der Gerechtigkeit , die durch
den Vertrag von Versailles und andere Verträge verletzt
worden sei, aus derem Grund die UdSSR . aus dem Be¬
stand sowohl der internationalen als auch der europäischen
Donaukommission beseitigt worden sei, wobei die britische
Regierung eine führende Rolle gespielt habe . Die Donau¬
kommission müsse sich natürlicherweise aus den Vertretern
der Staaten zusammensetzen , die an der Donau liegen oder
eng mit der Donau verknüpft sind und die Don .ru als Ka¬
nal für den Warenhandel benutzen (wie z. B . Italien ).

Es sei klar , daß Großbritannien , das von der Donau Tau¬
sende von Kilometern entfernt sei, nicht zu diesen Staaten
gezählt werden könne . Es sei ferner klar , daß die Frage
der Zusammensetzung der Donaukommission nichts mit der
Frage der Neutralität zu tun habe . Angesichts des eben
Dargelegten könne die Sowjetregierung nicht den Protest ent¬
gegennehmen , der in der Note der britischen Regierung vom
29. Oktober eingelegt worden sei.

Vr. Leu über das kommende Sozialwerk
der Sinn des heutigen komples — „Ven Sieg kann uns keiner mehr nehmen !"

Berlin,  4 . November.
Reichsorganisationsleiter Dr . Robert Letz sprach am

Montagnachmittag auf dem Bctriebsapprll eines Berliner
Werkes der AEG . über das in Vorbereitung befindliche
deutsche Sozialwerk , das eine umfassende Neuordnung des ge¬
samten deutschen Arbeitslebens bringen wird.

Dr . Ley gab in seiner Rede einen Ueberblick über die
--K-iMÄheiten dieser weit vorausschauenden , ihrer Verwirk¬
lichung unmittelbar nach dem Kriege entgegensehenden Pläne
des Führers zur Sicherung einer geordneten Zukunft aller
schassenden Deutschen . Die Voraussetzungen dafür , so betonte
er eingangs , erkämpfe sich das deutsche Volk im gegen¬
wärtigen Kriege , der endgültig die Lebensbcdingungen
sichern solle, deren das rassisch höchstwertige deutsche Volks-
tnm , der einzelne wie die Gemeinschaft im ganzen , zur vollen
Entsaltung bedürfe.

„Den Sieg ", so rief Dr . Leh unter begeisterter Zustimmung
der Massen aus . „ kann uns niemand mehr nehmen ! Fast in
ganz Europa , vom Nordkap bis hinunter zumAtlantischen
Ozean und zum Mittelmeer , stehen Deutschland und Italien
als die maßgebenden Faktoren dieses Erdteils . Wir sind die
stärkste Militärmacht der Erde überhaupt !"

Dr . Leh wies daraus hin , daß der Führer neben der an - sich
schon gigantischen Ausgabe der Führung der deutschen Kricgs-
operatronen jede freie Stunde zur genauesten Nebcrprüsung
von Plänen benutzt , deren schnellste Durchführung die auf¬
opfernde Mitarbeit der Front wie der Heimat anerkennen und
lohnen werde . Im Vordergrund dabei stetze das Werk einer
umfassenden Altersversorgung aller Schassenden , das bereits
fertiggestellt sei. Alle werktätig Schassenden ohne Unterschied,
die Arbeiter wie die Angestellten , Bauern , Beamte und Hand¬
werker , werden , so sagte Dr . Leh. in der Sicherung eines
Lebensabends einzig und allein danach gewertet werden . Was
sie als Staatsbürger sür ihr Volk geleistet haben und noch zu
tun bereit sind. Der alt gewordene Mensch soll nicht länger
seiner Familie zur Last sollen , sondern nach einem von Hin¬
gabe erfüllten Leben seinen berechtigten Anspruch aus Versor¬
gung im Alter gewahrt sehen.

In engstem Zusammenhang mit dieser vordringlichsten
Teilausgabe steht die Schaffung eines alle Arbeitssragen voll¬
auf neu regelnden Sozialen Gesetzgebungswerkcs von geradezu
revolutionärem Ausmaß . Aus diesem Gebiet sind alle früheren
Bemühungen nichts anderes als kümmerliches Flickwerk ge¬
wesen . -- Das Sozialwerk umfaßt zunächst Einzelmaßnahmen
sür die Gesundheitsführung . Die Gesunderhaltung des schaf¬
fenden Punschen steht danach unter dem maßgebenden Ge¬

sichtspunkt des Vorbeugens mit Hilfe laufender Untersuchun¬
gen durch Betriebsürzte und unter Schaffung von Gesund¬
heitsstationen , die auch im Mittelpunkt der künftigen Gemein-
schaitshäuser der Partei stehen sollen.

Was in dieser Beziehung heute geschaffen sei, stelle nur einen
Beginn dar . Selbstverständlich gehören zu diesem Aufgaben¬
bereich weiter alle Maßnahmen sür gesunde Arbeitsbedin¬
gungen und ähnliches . Ein anderes großes Wexk , dessen erster
Entwurf schon fertiggestellt sei, sei das Erholungswerk sür
den schassenden Deutschen , das auszunutzen , in gewissen Zeit-
abständen für jeden geradezu eine Pflicht sein werde . Hinzu
komme ein umfassendes Freizeit - und Wochenendwerk sowie
ein Berusserzichungswcrk , das in entscheidenden Fragen die
berufliche Fortbildung nach großzügigen Gesichtspunkten
regelt.

Mit zu den revolutionärsten Maßnahmen der entsprechen¬
den Reichsverordnungen werde eine Reichslohnordnung ge¬
hören , die die nach Gefahr , Schwere , Verantwortung und
Leistung zu messende Arbeitskraft bewertet . In writestgehen-
dem Maße solle nach Kriegsende auch die Freizügigkeit des
schassenden Menschen in der Bestimmung über sich selbst
und seine Arbeitskraft wiederhergestellt werden , wobei aller¬
dings eine Regelung gesunden werden müsse, die zugleich
auch die nötigen Kräfte sür die unübersehbare Fülle der in
Zukunft innerhalb und außerhalb des Reiches zu meisternden
Probleme sicherstelle. Klein - und Kleinstwohnungen , die die
Entwicklung der Familie nur hemmen , werden im zukünfti¬
gen Wohnungsbauprogramm keinen Platz mehr haben . Min¬
destanforderungen sür eine Familie sind unter geordneten
Umständen eine große Wohnküche , drei Schlafrä 'ume , ein
Balkon und eine Duschanlage.

Darüber hinaus wird die Teutsche Arbeitsfront innerhalb
deS ersten Jahrzehnts nach KriegSschluß sür 6' /- Milliarden
RM . zusätzliche Tozialleistungen in Form von Erholungs¬
heimen . Hotels . Seebädern , einer KdF .-Flotte von Schissen
usw . durchführen.

einzelnen von euch", so schloß Dr . Leh. „soll es
nach dem Willen des Führers nach Abschluß dieses Krieges
in einem vorbildlich aufgebauten Deutschland besser gehen.
Eure tätige und opferbereite Mitarbeit am Siege soll nicht
umsonst gewesen sein ."

niv zum Opfer , der sich, wie aus den Darlegungen Dr . Lc
hervorging , jede Einzelheit des kommenden , lieispiellosen L
zialiverkes mit väterlicher Sorge zuwendet und dessen oben
Ziel e-o ist, nach siegreichem Frieden das Wohlergehen i
deutscksin Nation sür alle Zukunft zu sichern.

Vämmert es in London?
kndkampf um das kmpire Kot begonnen — Vlötter fordern offensive gegen Italien

kv . Stockholm,  4 . November 1940.
Der „ Fall Hricchenland " ist ein von der Londoner Presse

eifrig besprochenes Thema . Die Zeitungen sind allerdings hin-
i sichtlich der englischen „Hilfe " auffallend bescheiden, beinahe
I- stumm . Statt dessen finden sich zahlreiche Betrachtungen dar¬

über , daß mit dem Problem Griechenland zwar glänzende
i Möglichkeiten , aber auch neue Gefahren Von größter Reich¬
st weite verbunden seien.
' Garvin im „ Observer " erklärt ziemlich düster , der wahre
> , Kamps um den Bestand des Empire habe jetzt im Ostmittel-

mecr begonnen . Noch mehr als zu Nelsons und Napoleons
Zeiten stehe jetzt dort alles auf dem Spiel : entweder wir zer¬
schmettern Italien in Afrika und im Mittelmeer oder die Achs«
zerschmettert uns . Nach Ansicht der „ Tundah Times " gilt
die Drohung aus weite Sicht den Stützpunkten , Verbindungen
und Vorräten der englischen Seemacht im ganzen Mittelmeer.
Zunächst aber sollten offenbar Englands VerbindungSstellnn-
gen im Ostmittelmeer geschwächt werden durch den Zwang.

. Kriegsmaterial ustd Garnisonen zu zersplittern oder min-
- destens eine große Zahl von Häfen und Inseln zu bewachen
und so die Verteidigung Aeghptens zu schwächen. Aus der
anderen Seite habe England jetzt Stützpunkte „geschenkt" er¬
halten , was ihm bisher fehlte , nämlich Stützpunkte , von denen
aus der wichtigste Feind im Mittelmeer wirksam angegriffen
werden könne.

Ziemlich sämtliche Zeitungen betonen übereinstimmend,
daß von hier aus auch die Oelfelder Rumäniens bombardiert

»» werden sollten . „Sundah Times " verkündet , vielleicht um ihre
I - schlechten Ahnungen hinsichtlich der Bedrohung der englischen
i' Seeherrschast zu beschwichtigen, Oelfelder mit Bohrtürmen
f und Vorratslagern gehörten zu den verwundbarsten Objekten
>! für Lüftdombardcments , die man haben könne . Das Blatt
e beklagt ausdrücklich , daß ein englischer Angriff aus Rumänien
^ nicht schon längst vorgenommen worden sei, ehe die Deutschen

eine wirksame Luftverteidigung hätten vorbereiten können.
Rücksicht aus ' Rumänien zu zeigen, wird ausdrücklich als
Wahnwitz bezeichnet.

Der „ Sundah Expreß " beklagt sich darüber , daß eine ganze
Woche bis zur Ingangsetzung der „Lustosfensive " gegen
Italien vergangen sei. Das Beaverbrook -Blatt ist ähnlich von
schlechten Ahnungen bedrückt wie der „ Obssrver " . Niemand
wisse, wie lange England sich auf den Stützpunkten ' zu halten
vermöge , die ihm jetzt eröffnet worden seien . England müsse
daher sofort den Angriff , eröffnen , so lange es dazu noch Ge-

- legenheit habe.

Etliche Zeitungen dagegen erklären wehmütig , es sei aus¬
geschlossen, kühne Initiative zu verlangen , wenn es an Mit¬
teln zu ihrer Durchführung mangele . Die . Sunday Times"
schließt daher mit einer Mahnung an das englische Volk, seine
Kriegsproduktion zu verdoppeln und zu verdreifache » . Das
gleiche Londoner Blatt argwöhnt „unangenehme Ueber¬
raschungen " für England auch in anderer Richtung , beispiels¬
weise von Frankreich her . Die gleiche Unsicherheit herrscht
gegenüber Spanien , von dem die Linkszeitungen erklären,
es werde natürlich früher oder später an der Seite der Achse
in den Krieg eintreten , während die Rechte aus Grund der
neuen dritten Zusammenkunft Sir Samuel Hoares mit dem
spanischen Außenminister Tuner Optimismus zur Schau
trägt.

Im ganzen entfalten Prasse und Propaganda in London
eine gewaltige Rührigkeit zur Bekämpfung einer dprt gcarg-
wohnten Einigung Europas zugunsten einer jfesamteurupäischen
Stellungnahme gegen England unter deutsll ^ r , Führung , Es
wird der Verdacht sichtbar , daß nicht nur die von Deutschland
besetzten, sondern auch die neutralen Länder weitgehend an
einer derartigen Aktion teilnehmen könnten , die vor aller Welt
Europas innere Einigung gegenüber der Kricgsverlängerungs-
Politik Englands kundtun könnte , Ilm so mehr suchen alle
Organe der englischen Mciuuligsbceinslussiing zum Ausdruck
zu bringen , daß für England niemals ein Einlenken in Frage
kommen könne . Im Gegenteil , England wolle die in Griechen¬
land eröffneten „ günstigen Gelegenheiten zum Gcgenschlag"
endlich ausnutzen — woraus sich ergibt , daß abseits aller
Kombinationen der Londoner Blätter , in denen berechtigte
und weitverbreitete Befürchtungen zum Ausdruck kommen
mögen , Churchill das griechische Ahcntvuer , wenn auch mit
größeren Bvrsichtsmaßüahuien gegen Rückschläge als bei' frü¬
heren derartigen Aktionen diesmal durchfechteu und auch die
damit verbundenen Risiken eingehen will ..

Der Londoner Nachrichtendienst gibt einen Auszug aus
einem Brief Lord Reynolds an die „Times " wieder , in dem
der Lord , der die Griechen seit 15 Jahren kenne , erklärt , die
griechische Ergebenheit Britannien gegenüber sei allgemein,
ebenso die Anerkennung des britischen fair Play durch die
Griechen . Die Briten hätten den Griechen gegenüber stets
„warme Sympathie " bekundet ; das vergäßen die Griechen nie.
Nichts , so schließt der britische Lord , könne die britisch-
griechische Freundschaft erschüttern.

Solksdeuisike aus der dobrudstka kommen
Konstanza.  4 . November.

-Obergruppenführer Lorenz , der vom Rcichssührer »
mit der Aussiedlung der Volksdeutschen aus der Dobrudscha
beauftragt ist, traf am Wochenende in Konstanza ein , um
den Beginn der Aussiedlung einzuleiten . Bei einer ersten
Zusammenkunft mit den rumänischen Vertretern und dem
deutschen Aussiedlungskommando dankte ^ -Obergruppen¬
führer Lorenz der rumänischen Regierung für die geleistete
Vorarbeit , wobei er der Hoffnung Ausdruck gab , daß die
bisherige Zusammenarbeit sich auch weiterhin auswirken möge.

Der -Hauptregierungsvertreter Rumäniens , Professor Zoppa,
sagte i» seiner Antwort , daß es für die rumänische Regie¬
rung schwer nnd schmerzlich sei, brave und tüchtige Bürger
des Staates , wie es die Volksdeutschen waren , nun zu ver¬
lieren , Der mit der Führung des Kommandos beauftragte
jjl -Oberführer Siegmeyer würdigte abschließend die Arbeit
der rumänischen Legionärsbewegung , die. ebenso wie die na¬
tionalsozialistische , sich in den Dienst zum Besten des Volkes
gestellt habe . Anschließend begab sich Obergruppenführer Lo¬
renz in das AussiedlnngSgebiet , wo er mit Korpsführer
Hühnlein zusammentraf , um die Arbeit zu beginnen.

Vr. Soebbels empfing ellüssistke Künstler
Berlin , 4. November

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Montag eine
Reihe von bildenden Künstlern aus dem Elsaß , die aus Ent¬
ladung des Reichspropagandaministeriums eine Reise durch
Deutschland unternehmen . Die Künstler haben in Berlin,
München » nd Nürnberg stärkste Eindrücke vom zeitgenössischen
deutschen Kunstschaffen erhalten , Sie überreichten Dr , Goebbels
eine Mappe , die künstlerische Arbeiten von jedem Reiseteil-
nehmer enthält,

„vrilischeMplomaiie auf dem Nullpunkt"
SanSebastian,4.  November.

Auf dem in Cradock in Südafrika eröffneten Kongreß der
„Wiedervereinigung der nationalen Volkspartci " erklärte der
nationale Oppositionsführer Dr . Malan u . a., daß trotz aller
britischen Propaganda die Welt heute keinen Zweifel mehr
darüber habe . daß Großbritannien den Krieg verlieren werde.
Daher stellten sich alle Nationalen Südafrikas aus die Seite
Deutschlands . Die britische Diplomatie sei auf den Nullpunkt
gesunken . Die Kriegsteilnahmc habe aber in der Union schwerste
Störungen der Beziehungen zwischen den Rassen hervorge¬
rufen . Verantwortlich dafür sei Smuts . Unter großem Bei¬
fall rief Dr . Malan aus : „Das britisch « Empire mutz in
Stückt falle», es beginnt schon zu zerbröckeln."
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Schweres kifenboknunglirchin Südostengland

kcv. Stockholm,  4 . November.
Ein sehr schweres Eisenbahnunglück , bei dem offensichtlich

ein englischer Truppentransport betroffen wurde , ereignete sich
am Montag in SSdostengland . Obwohl die englischen Berichte
die Ursache des Unglücks in Dunkel zu hüllen suchen , geht
aus bestimmten Andeutungen hervor , daß vermutlich bomben-
beschädrgte Schienen zur Entgleisung der Lokomotive eines
Schnellzuges führten.

Die bisherigen Berichte erwähnen bereits 21 Todesopfer
und sehr viele Verletzte . Es wird amtlich zugegeben , daß sich
viele Angehörige der englischen Streitkräfte unter den Fahr-
gästen des Zuges befanden , der vermutlich nur Militär mit
sich führte . Ambulanzen , Luftschutz- und Feuerwehrmannschas-
ken wurden zu den Nettungsarbeiten beordert.

Schweres voolsunglück bei kopenkagen
Kopenhagen,  4 . November.

Aus dem Furesö bei Kopenhagen hat sich am Sonntag ein
schweres Bootsunglück zugetragen , bei dem sieben junge Leute
im Alter von 16 bis 19 Jahren umgekommen find . Die vier
jungen Männer « nd drei Mädchen hatten ungeachtet eines
schweren Sturmes eine Fahrt über den Furesö in Kanus
unternommen , die am Spätabend leer am Lstuser antrieben.
Der Umfang des Unglücks wurde erst klar , als sich die Eltern
der Vermißten bei der Polizei meldeten.

Ueberschwemmungenim Flußgebiet - er Save
Agram , 4. November.

Die Save und ihre Nebenflüsse sind in Kroatien auf weite
Strecken über die Ufer getreten . In der Gegend von Karl¬
stadt mußten mehrere von der Kulpa überschwemmte Dörfer
geräumt werden.

2 ^ 41 IAA ist mit die Grundlage von
Gesundheil und Wohlbefinden. Soll sie angerHt und gefordert,
das Blui verbesserr uno dann! zugleich die Nerven gekräftigt
werden, dann versuchenSie! das seit 10 Jahren bewährte Mine-
ralsalz-Kräuterpulver Heidekraft Sie führen damit Ihrem Körper
27 der bekanntestenKräuter und Mineralsalze zu, die, genau auf¬
einander abgestimmt, sehr bald ihren wohltuenden Einfluß erkennen
lassen. 40Tage-Pckg. 1,80, Doppel-Pckg. 3Z0. Erhältl . UpjckpvnaN
in ApothekeDrogerien u. Reformh. tauch in Tabl.). NlilUbnl llll

Schwerer Sturm verwüstet Suam
Netvhork , 4. November.

Wie Associated Preß aus Manila meldet , wurde die Insel
Guam von einem heftigen Sturm heimgesucht , der stellenweise
eine Stundengeschwindigkeit von 125 Meilen erreichte . Fast
alle Häuser der amerikanischen Marinebafis seien vom Sturm
entdachi worden . . -- -- - ->-

VrMscher Konteradmiral vermißt gemeldet
Rewhork,  4 . November

Einer Meldung der Agentur Associated Preß aus London
zufolge gab die britische Admiralität bekannt , daß der Kon¬
teradmiral Mac Kinnon vermißt werde . Auf welchem Kriegs¬
schiff der hohe britische Marineoffizier das Kommando führte,
wird bezeichnenderweise verschwiegen . Ferner hat die britische
Admiralität nach der gleichen Quelle mitgeteilt , daß bei dem
italienischen Luftangriff auf den englischen Kreuzer .Liver¬
pool " vor zwei Wochen im Mittelmeer drei Offiziere und 27
Mann getötet und 33 verwundet worden seien.

Ms britische fldmiralitat bedauert . . .
Stockholm , 4. November

Die britische Admiralität gibt wieder , einmal den Verlust
von einigen kleinen Schissen bekannt . Sie „ bedauert mit¬
teilen zu müssen ", daß die Vorpostenboote „Hickory" und
„Lord Jnchcape " durch feindliche Minen verlorengegangen
seien . Anscheinend sind die Besatzungen beider Kriegsschiffe
ums Leben -gekommen.

siuflsknung gegen das britische loch
Addis Abeba,  4 . November.

Anläßlich der Beendigung des Ramadan hat der Vizei-
könig von Aethiopien , Herzog von Aosta , die arabischen
Notabcln empfangen und dabei in einer kurzen Ansprache
daraus hingewiesen , daß heute die gesamte arabische Wett
sich gegen das britische Joch auflehne und daß die mohamme¬
danische Bevölkerung des Imperiums durch das freiwillig
vergossene Blut ihre vollkommene Hingabe an die italienische
Regierung bekundet und damit bewiesen habe , mit ihrem
ganzen Glauben und allen ihren Kräften am derzeitigen
Kriege teilzunehmen . Abschließend erinnerte der Vizekönig an
die Eroberung Britisch -Somaliland nnd an den Sieg , der
die italienische Fahne bis nach Kassala gebracht habe und

-betonte den eisernen Entschluß , bis zum Endsieg weiterzu-
marschiercn . Der Empfang schloß mit einer Kundgebung für
den,König und Kaiser und den Ducc.

kine Neise Marscha» PLtains
jd . Vichh, 4. November

Marschall Petain hat am Montagabend Vichy verlassen , um
sich nach Toulouse und Mvntauban zu beoebeu . In seiner Be¬
gleitung befinden sich Mitglieder seines Militärkabinetts . Die¬
ser Reise- des französischen StaatschesS wird in amtlickzen
Kreisen große Bedeutung beigelegt , weil Marschall Petain
bisher Vichy nur einmal verlassen hatte , nämlich zum Emp¬
fang beim Führer . Schon während dieser Reise habe , so betont
man in Vichy, der Marschall Kontakt mit der Bevölkerung
»nd den Verwaltungsbehörden gesucht. Die Absicht, die Ver¬
bindung der Staatsführung mit dem Lande selbst herzustellen^
solle nun systematisch verwirklicht werden . Man hofft , am
diese Weise weitere Kreise für die Neuorientierung Frank¬
reichs gewinnen zu können . Dabei verkennt man in Vichy
keineswegs die Schwierigkeiten , die allein schon dadurch ver¬
mehrt wurden , daß daS Regime die Monate nach - dem
Waffenstillstand in ziemlicher Isolierung verharrte und seine
Aktivität im ' großen ganzen auf die Bekanntgabe neuer Ver¬
ordnungen und Gesetze beschränkte.

keine Nachricht von, Sesandten 6ra » i
vr . v . v . Rom , 4. November

Der griechische Gesandte in Rom , Politis , verließ am
Montagabend zusammen mit den inzwischen in Rom einge-
troffenen griechischen Konsuln in Italien in dem ihm zur
Verfügung gestellten Sonderzug die italienische Hauptstadt in
Richtung znr jugoslawischen Grenze . In Adclsberg (Postumia)
wird der Zug solange Aufenthalt nehmen , bis sichere Nach¬
richt vorliegt , daß der Zug mit dem italienischen Gesandten in
'Athen , Grazzi , und den italienischen Konsuln die griechisch¬
jugoslawische Grenze passiert hat . Die römischen Stellen emp¬
fangen seit zwei Tagen keine Nachricht mehr über das Schick¬
sal des italienischen Gesandten in Athen . Doch hofft man , daß
nach der Abfahrt der griechischen Diplomaten aus Rom ' ent¬
sprechende Nachrichten von griechischer Seite eintreffen.

Pros . Dr . Johannes Haller , Stuttgart , mit der Goethe-
Medaille ausgezeichnet . Der Führer hat dem ordentlichen
Univevsitätsprosessor Dr . Johannes Haller in Stuttgart aus
Anlaß der Bollendung seines 75. Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste um die Geschichtswissenschaft die Toethe-
Medaille sür Kunst und Wissenschaft verliehen.
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SlnersSimize!
Oefseritliche Erinnerung!

Hiermit ergeht öffentliche Auffor¬derung zur pünktlichen Zahlungaller im November 1940 zu ent¬richtendenSteuern und Abgaben.
^ Im Novemberwerden insbeson¬dere fällig:
bis zum 6. Lohnsteuerfür MonatOktober 1949:
bis zum 19. Umsatzsteuer für Mo¬nat Oktober1949;
bis zum 10. Bermögensteuer,3. Rate 1949:
bis zum 15. Tilgungsbeträge vomEhestandsdarlehen:
bis zum 29. Lohnsteuer für dieerste Hälfte des lfü. Monats,wenn einbehalteneBeträge 299,-Reichsmarkübersteigen:
bis zum 29. KriegszuschlagaufBier, Tabak und Schaumweinfür Oktober1949.

Bei Ueberweisnnge« ««bedingtStenernnmmer angeben!
Bei nicht rechtzeitiger Zahlungistmit Ablauf des Fälligkeitstags derSäumniszuschlagverwirkt, Serbin¬nen einer Woche zusammen mitdem Steuerbetrag bei dem zustän¬

digen Finanzamt (Finanzkasse) zuzahlen ist. Briefe mit Schecken sindan die Finanz kasse  zu adressie¬ren. (Zugehörige Schriftstücke. Vor¬anmeldungen usw. können beigefügtwerden.)
Vöm 7. Läge nach der Fälligkeiterfolgt ohne weiteres die Zwangs¬beitreibung.

Weitere Mahnungen erfolgen nicht.
Bremen, 5. November 1949.

FinanzämterBremen-Mitte. -Nord. -Ost. -West.

si. Illbbo,  XautmsnnsmllbisnXsmo r
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17.39- 29 Uhr
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Schauspiel
von Joses-Maria Frank

Dienstag, 5. November,
17.39- 2.9 Uhr
St .-Anr. 4. Vorstell. Er. 0
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Lustspiel in 3 Akten
v. Alsr. Mölleru. Hans Lorenz
Mittwoch, 6. November,

17.39- 29 Uhr
Sonder-MittwochGruppe ^

Viv Llunel«
mit HIsxs

>« » » » >» » » » >» » >» » » »

5c«LV5PIkME
Nouks, visnslsg , 18

kncts 711 Ukr O

Suiitsr Lbenä
k4ii>wc-ct, : , 7.!« UM. kncis 29 Ubl,«. Xs.-ivii.

Mris
von SckoNIsnd
Zctisuspisi von ilsnns Sobscb
vonnsrstsg : 1S Ubr, S. So.-Vo. Q

Liialer Abend

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
PfandlokalKönig¬
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerunglt. Anzeige
vom Sonntag.
Nustedc, Kiihling,
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Verstcigerung

Mittwoch, 6. No¬
vember 1940,vorm.
19 Uhr, im Psand-
lokal Königstr. 11
Büfett, Schreib¬
tisch, Sofa, Couch,
Rundfunkgerät,

Nähmaschineu. a.
mehr.
BoederL

Rosenbusch
Gerichtsvollzieher

Lonntsg , 10. kiovsmber
nscbmiltsgs 18.30 Mir
Slock « , groksr 8ssl

krsivvilUgs Versksigsrung

MOMNN ii umIIIOI kissssorstrsüs 11
dlscklsvascksn
«tunksl -sicksn . iisresniimmsr
2tür. öücbsesctusnlc , Sciissibtiscb,
Ssrssi , 7iscb , Stsnciutu , 8tukis,
nuübsum Ik I s v i s r
tsmsr : nukd . klltslt , ^ usrlsbiiscii,
10 Stlliils m. 1., 5ots , ctiaissiongus,
Umbsus , nuvbsuni kücvsrsciusnX,
kiurgsrctsc ., VsNiXo, Ssionsctie .,
WösciissctusnX , pscictigsoblsssssi,
liscvo , Slüvis , k/IossiagdsUstdUs,
Xüciis, VoiXssmptsngse , ösisucbl .,
Qsrciinsn , Port ., DscXon, öüciise,
SssX ., Ssigs , SIss - u. poersiisns .,
usw.; öttsnli . msirtdistsnci g . bar.enir.virzuLkL

Vsrsicl. u. Silenti. bsst.
Vssstsigsesr , Lcbötrse u.

Lsobvsfslönciigse
ktu!42SS2,wsrtungste . is

Treffpunkt Skat¬
spieler. Nieden-
darp, Altenwcg3

LIsUsii-
Lngsdois

Sauberes
Hausmädchen

mögl. mit Kochk.
gesucht. Bunten-

ftorsteinwcg122

» » » » « » « » » »
Ges. auf sof., evtl.
später erfahrene

Kinderschwester
zu 3 Kindern (4
u. 2 I . und einem
Baby). Frau

H. Takenberg,
Wilhelmshaven,

Adalbertstraße9
» « » » « » « » » »

in den Badeanstalten

BreiieMg«.HMsM
ab Mittwoch , den 6. November 1940

Montags bis Sonnabendsvon 7—19 Uhr
Kassenschlutz. . « . . . 18V, Uhr
Sonntag . 9—12 Uhr
Kassenschlutz. . 11Uhr

täglich Kurse vormittags von 11—12 Uhr
und nachmittags. von 17—19 Uhr
und Sonntags. . . . . . . . . von 10—12 Uhr
werktäglich besondere Kurse für Kinder

H « LLK»LÄS ^ o i8 « I»HVLL»»ii »K»L «K« r
» HÖlLSI » 8 «VILIL«

o IlLlLaLalO ^ LILI»»

Verein für öffentliche Bäder

siit groksrligss Vsristö - progrsmm

W Ovla ZaniOvla Zani
mil seinem ungsriscksn

vrekssker rpisll im

Wir suchen zum baldigen Antritt

tücktige 5tenotypistinnen
und

geübte Kontoristinnen
Ausführliche Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen
und Lichtbild, sowie Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an:

-̂ lie rge§ell§ekst1^ktiengerelkelialt
V/erk vrsmenblisg bei keriin

Wir suchen für unsere Werkküche möglichst zum 1. Dez. 1949
2 tücbtigs , Laubers unc! snsi 'giLcbs Kräits

c>!§ 2 . 1( öcbs
iy Dauerstellung, die in allen Teilen in der Gemeinschafts¬
verpflegungerfahrensind. Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriften, Lichtbild sowie Gehaltsansprüchenund Angabe des
frühesten Eint'rittstermins erbeten an

^nLcdütr Li So . S . m. tr. xistl., stosisZiiisklocl,

krsuen unö

HÜizsrbeiter
stellen sofort ein

1 . ii . 5ck3ler L ( o.
Fehrfeld 39 - 41

?uLIi'Lum u. ?rssss si'ncf Ls §sSistsrt
üüsi cicrs cksutscbs 1-uslspi 'sf

X« 7lsü
SO1.0

s ^ i.8eir
717^

8kdlXllO77
7l-EO

l-idisedi

x/t,î pkir8

Das

früulein »mvamlitlm
präclikst : „Xünstlsriscii wertvoll"

vis lugsnri ksl Tulrill

3 .0«

5 .30
Vorverkauf von 11 bis 1 unct ab Z 0 t>r

Dee Geister ^ee _

kugsn Volk
Mit ssmsn Künstlern
vsr bsrvorrsgsncls Seiger unct Nachfolger
ösrnsbss von Ssc -v's im ksplsnsbs , ksrlin
lob . Llrauk, kr. l.Hksr, psu ! l.incks usw.

Olga ktinneback
Die gefeierte Usctssngsrin

Xsr4sn  Kd/I. 1.50 bis Z.50 bei ksrtsls,
vomsbof (251 L4) u.7s6ctsn , ^ mWall (2OLOZ)

osr Xivson - uaenLenIagsps

Geiser
. kksnr 5ekstke!iHii

rcnEvire

In tleusufiükrung!
»er lustige velrs-kilm

risi' bsvsris!

„L417
ein buntes Spisl vomt.suk rIerWsIt
unri vonc!stI.lebsLc >iicXssIs1srIen

mit «Stils von I4sg,
psul ttörbigsl
wsria klickiiscli
curci Iltrgsns

ttur bis vonnerstsg!

«ookirukr

In tleusuttübrung!
kin kilmwsklr,

ösr nismsnö vergißt!

egi - re
veir l. i58k8irOlvi ^ di
rweieir tvikhisci-icdi

kin kiim nscii Motiven
von QottüiScl XsiiSs

mil kcioit Wovibrück
luiss vllrwk
0>gs Isckerkows

Überall einNiesenerlolgI

ISgiicb 3.II0 . 5.30 73giicii 3.00 . 5.30
In allen unseren Ikestern äis neueste lVockensckau!

vienstsg bis »onnscst 'sg
-tntsng 18.15 Ubr

vie

13 LoäonsL

ovio
l-icbtumsls ^ KossIstrsSe

ösginn « um, vom 5—7. riov.
Xsrin Usirtt, psul «linger in

S «»r»r»L, ErrsErcr
lugsndlicks bsbsn lutritt!

7bso lingsn , psul Usn-rXeis
ttsnnes Stslrsr , kits Senilkott u. s.
in cism tuslspisi cisr 7obis :

IVss « nrü
disr gespielt?
kerne » ciis neueste Wocvsnscvsu

Antsngs -7sitsn : tv.rv Uiir
kl -V. 1.88 — 5.58 — ädcl .-V. t .88

Tüchtige, kräftige

paclrvrin
evtl. auch halbtags gesucht.
Ferner einen jüngeren

^löbel - psclrer
Nur gut empfohlene Kräfte
wollen sich vorstellen bei

MölWlö Uk»« «I>"
gegenüber dem Staatstheater.

ttsusgsiiilkiii
für X Tag zu sdfort. Vorzstellen:
Am Barkhvf2 —Ruf 4 97 39

Lämmer-
kuovlspisis,Osreitstwg.1Ü5,k.7LL8L

«ristins Söctsrbsum , tlsrmsnn
Ivrsun , Wsrnsl » inr , kugsn « iöptsr

.lugend
>n. ci. gisiciin. vrsmsV. 14sxi-isibs

>7äg>iob2 °° 3" S°o

TMHürsi^
KXI. XL7 » « Uldinsrir.

7sgiicN z.58 Ukr

Drei Vätsr

um Lnna
mit Ilse Werner , ttsns Stilvrs I

7ir. vsnsgger u. s.
Wocbsnscbsu : ktsussts koigs

>1,

f-
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„wir siegen mit dem Mrer"
Bremen , 5. November

Deutschland steht im siegreichen Abwehrkampf
gegen die internationale Verschwörung des
Minderwertigen , gegen Juden und Plutokraten.

In einzigartiger Tatgemeinschaft von Front
und Heimat erstreitet das Deutsche Volk den
Sieg und erobert die endliche Freiheit seiner
Nation und die berechtigte Führung in Europa.

In solcher Zeit großen Geschehens finden sich
die Männer und Frauen Bremens zusammen zu
gemeinsamen Feierstunden. Stunden der Rück¬
schau und des Ausblicks, die aus dem Gemein¬
schaftserlebnis heraus Kraft für die weitere
Arbeit sür Volk und Führer vermitteln.

30 Redner sprechen auf 30 Kundgebungen ^
der NSDAP . in Bremen über das Thema:

„Wir siegen mit dem Führer !"
Besuchen auch Sie die Veranstaltung Ihrer

Ortsgruppe am Sonntag , 1l>. November 1940!
Ä?

Nicht nur Bremen , sondern der gesamte Nordsee-
tz au Weser - Ems wird im Zeichen einer großen Propa¬
gandaaktion stehen , in deren Rahmen die Partei allein
350 Kundgebungen  in allen größeren und kleineren
Orten unseres Gaues zwischen Weser und Eins durchführen
wird . Wir sind es aus der Kampfzeit gewohnt , nicht mit der
Macht des Befehls , sondern mit der Kraft des Herzens um
unsere Volksgenossen zu werben und sie zu überzeugen , da
man eine Haltung nicht befehlen , sondern nur zu dieser Hal¬
tung erziehen kann . Wie in der Kampfzeit stehen darum die
Redner der Partei vor den Männern und Frauen des Volkes
und lösen ihre Gedanken von den kleinen Sorgen und Nöten
des Alltags und richten die Blicke aus die großen Ent¬
scheidungen unserer Zeit.  Durch den starken Glau¬
ben an den Sieg , der in allen Kundgebungen seinen Ausdruck
finden wird , stellen diese Versammlungen eine Dokumcntic-
rung der engen Verbundenheit zwischen Heimat und Front
dar.

Die in der Zeit vom 8. bis 10. November (in Bremen am
10 . November)  durchgeführten Kundgebungen werden
darüber hinaus würdige Erinnerungsstunden
an den 9. November  darstellen.

Ziir je 10 vfg. 100 Mark
Dieser Tage kauften ein Soldat der Lustwaffe , ein Volks¬

genosse aus Jtzehve , ein Händler und ein lljähriger Schüler
gemeinsam bei dem Verkäufer am Verkausstisch im Bahnhof
mehrere Lose der Reichslotterie der NSDAP . Da der Schüler
gerade Geburtstag hatte , mußte er die Lose ziehen . Schon
der zweite Losbrief entpuppte sich als 500-Mark -Gewinn.
Strahlend zogen die vier „Klubspieler " zur Lotteriegeschästs-
stelle. Der Feldgraue , der Jtzehoer und der Schüler kassier¬
ten je 100 Mark , während der Händler , der zwei Anteile
erworben hatte , 200 Mark bekam. Für je 10 Pfennig wurden
100 Mark ausgezahlt , das war bestimmt ein gutes Geschäft
für die Gewinner.

Es bewahrheitet sich immer wieder : Wer wagt , der gewinnt
bei der Reichslotterie der NSDAP .!

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 5. November , enthält eine Verordnung zur Aenderung
der Straßenordnung.

Niederschlagung von Handwerkskammerbeiträgen . Der
Reichswirtschaftsminister hat angeordnet , daß die Handwerks¬
kammern die für das Rechnungsjahr 1939 gestundeten Hand¬
werkskammerbeiträge derjenigen Betriebe , die bereits im Lause
des Rechnungsjahres 1939 wegen Einberufung oder Dienst¬
verpflichtung des Betriebsinhabers stillgelegt wurden , nieder¬
schlagen . Eine Veranlagung dieser Handwerksbetriebe zum
Handwerkskammerbeitrag sür das Rechnungsjahr 1040 findet
nicht statt . Betriebe , die im Laufs dieses Rechnungsjahres
wieder eröffnet worden sind oder werden , sind mir dem auf
die Wiedereröffnung folgenden Vierteljahr anteilmäßig zum
Handwerkskammerbeitrag heranzuziehen.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Dienstag ) . . . . 17 .48 Uhr
bis Sonnenaufgang (Mittwoch) . . . . . 8 .30 Uhr

zf ^ z* As

*

^ ein / erkeke/renckee
«e/oi ^ /-e«e/re^ / (oenretik
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NSKK. überwacht Siiter-krastverkelir
Mit der Iransportkontroll-flbteilung des N5-krastfa!)rkorps unterwegs— Line wichtige flufgabe im kriege

I. inks : Der Xiisiner der ^ anspol-tkontioNaliteilunK im Vonvielides Levollinäelitisten kür den Xaliverkolir , Hamburg , X8XX.-8tul -mküIir6i' Xoesi, madit den « ästen
der Xontiollkalnt XrlüuteruiiKen . — keelits:  Din XalirseuA ist beanstandet worden, ver Xalirer wird üker die SlänAel beledrt , wobei XSXX.-IULnnor undI'vlireibcamte Kanioiadsclialtlieil rmsanimenwirüen . l -inks unter den Teilnekinern XSXX.-Oberlükrvr I-elimann. ^ ukn.: Xrit2 Lieber (3)
Wie die „Bremer Zeitung " schon vor kurzem meldete , ist

im Oktober dieses Jahres dem N2KK ., das seit langer Zeit mit
seinem Verkehrserziehungsdienst schon wertvolle Erziehungs¬
arbeit geleistet hat , ein neues Aufgabengebiet zugewiesen wor¬
den : die Transportkontrülle.  Mit Äusbruch des

Krieges wurde es erforderlich , die Durchführung des Güter¬
verkehrs mit Kraftfahrzeugen  zu regeln und
sicherzustellen . Es wurde deshalb ein Genehmigungsverfahren
ausgearbeitet , das die Einschaltung des NSKK . notwendig
machte . Im Einvernehmen rtzit dem Neichsvcrkchrsminister und

>Väsirvndder Xallier nveli die an seinem XalirnenA Aekundenen Xeülvr abstellt , inaeben die XLXX.-LIäunvr
xewissenliakt isire Xintraxnn §vn in das Xvntrollbueb.

Dank für vorbildliche Haltung
Lauleiter Nöoer an die Vevölkerungdes Laues Weser-Lms

Unser Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rövrr  wendet sich in folgendem Ausruf an die Bevölkerung
des Gaues Weser -Ems:

Am Sonntag fand in der Gauhauptstadt Oldenburg ein großes Luftwaffenkonzert zu Ehren der Partei statt.
Der Kommandierende General und Befehlshaber im Luftgau Xl., Generalleutnant Wolfs,  hat mir anläßlich
dieses Tages seinen besonderen Dank für die vorbildliche Haltung  gesagt , die die gesamte
Bevölkerung des Gaues  bei den nächtlichen Fliegeralarmen eingenommen hat.

Als Gauleiter Weser-Ems übermittle ich diesen Dank allen Teilen der Bevölkerung, besonders aber den
opferbereiten Männern und Frauen , die in treuer Pflichterfüllung zur Sicherung unserer Heimat beigetragen
haben.

Ich erwarte , daß in dem nun einbrechenden Winter der ganze Gau Weser-Ems noch mehr als bisher der
augenblicklichen Kriegslage Rechnung trägt und durch eine vorbildliche Disziplin und selbstver¬
ständliche Einor .dnung  sich der großen Opfer würdig erweist, die unsere Soldaten an der Front für
Führer und Volk bringen!

England hat den Krieg begonnen! Und England wird den Krieg verlieren durch Euer aller Einsatz!
- Oldenburg , am 5. November 1940. ^ ^

Gauleiter und Reichsstatthalter.

dem Reichsminister des Innern hat der Korpsführer des
NSKK . die Ueberwachung des gesamten Güter -
Kraftverkehrs  während des Krieges übernommen mit
dem Ziel , den Güter -Kraftverkehr für die Erfüllung seiner
wichtigen Kriegsausgaben einsatzbereit und schlagkräftig zu er¬
halten . Zur Erfüllung dieser Ausgaben hat der Korpsführer
den NSKK .-Verkehrshilfsdienst eingesetzt.

Bremen  fällt in das Gebiet der Transport -Kontrollab-
tcilung im Bereich des Bevollmächtigten siir den Nahverkehr,
Hamburg . Die Abteilung umfaßt das Gebiet der beiden Mo¬
tor -Gruppen Nordsee und Nordmark , ihr Führer ist der
NSKK .-Sturmsührer Koch , Bremen , sein Mitarbeiter , be¬
sonders im Außendienst , der NSKK .-Obersturmführer Kahrs>
ebenfalls Bremen.

Am Sonnabend wurde in Hamburg zum erstenmal durch
Männer der Transport -Kontrollabteilung eine Groß-
kontrolle  durchgeführt . Sämtliche Ausfallstraßen der
Stadt waren durch NSKK .-Männer abgeriegelt worden . Wir
hatten Gelegenheit , mit Obersturmführer Kahrs  zu dieser
Großkontrolle zu fahren , um am „lebenden Objekt " die
Tätigkeit des Kontrolldienstes kennenzulernen . Schon wäh¬
rend der Fahrt führte der Obersturmführer uns in die um¬
fassenden Aufgabengebiete des Transportkonirolldienstes ein.
Kontrolliert wird in erster Linie der . E ü te r - Fe r n ve r-
kehr,  und zwar sowohl der gewerbliche als auch der
Werk - Fernverkehr,  darüber hinaus aber auch der
Nahverkehr.  Daneben unterstehen der Kontrolle der
Reichsbahn - Güterverkehr,  der Kraftverkehr der
Organisation Todt und der Transport st an-
darte Speer,  außerdem der übrige reichseigene Verkehr.
Die Kontrolle erstreckt sich auf die mitzusührenden Pa¬
piere,  d . h. Personalpapiere , Fahrzeugpapiere und Be¬
förderungspapiere . Von besonderer Bedeutung ist beim Fern¬
verkehr das Vorhandensein der erforderlichen Genehmi¬
gung für die Fahrt,  die der Bevollmächtigte für den
Nahverkehr oder der Fahrbereitschastsleiter ausstellt , da die
alten Konzessionen während des Krieges ruhen.

Weiter bezieht sich die Kontrolle auf die Ladung,  ins¬
besondere auf die genügende Auslastung der Fahrzeuge . Es

vas zeitgemäße Nezept
Epinat mit Hafeeslocken

Der Spinat wird wie bekannt verlesen (alle Stiele , werden mit
gebraucht), -gewaschen und ohne Wasserbeigabe im Kochtopf ein¬
mal ausgekocht und dann durch die Maschine gedreht. Die sich
bildende Flüssigkeit wird gesammelt und darin werden Hafer¬
flockenausgequollen. Etwas Speck dreht man ebenfalls durch die
Maschine, ebenso reichlich Zwiebeln, die man in dem ausge¬
lassenen Speck dünstet. Dazu gibt man den Spinat und den
Haferbrei und schmeckt mit Salz und Zucker ab.

gsgsn

koplsekmerren

unä Neuralgien

VrdSltUdiIn «dien Lpoiboksn
2 . preise von lM - .41 n . 1 . 14

Lagst vor Ludiirm
iii»ii»»ii»»li»iili»»»i»ii»»i»ii»iiiiiiiiiii»llli»iliiiiiiii»»»ii»»»lllii»i»»»l

D koiricm von Walter 8
Kira sieht den zynisch lächelnden Mann mit der roten

Blume im Knopfloch mit eisiger Verachtung an . „Reden Sie
.doch keinen Unsinn , Suborin ! Gewiß bin ich verheiratet —
aber nicht mit Ihnen , sondern mit dem Rcchtsanwalt Doktor
von Minckrvdt in Berlin ! Ich kann Ihnen die Papiere zeigen,
falls Sie es wünschen !" -

Igor Suborin macht ein ganz erschrockenes Gesicht. „Ver¬
heiratet —? " raunt er flüsternd , und seine Stirn legt sich in
Falten . „Sagen Sie doch nicht so furchtbare Dinge ! Zum zwei¬
tenmal verheiratet , wo die erste Ehe noch gar nicht gelöst ist?
Das hieße ja , Sie hätten Bigamie begangen — ein Vergehen,
aus dem Gesängnisstrase steht !"

Kira saßt sich mit beiden Händen an den Kopf ; sie wähnt
voll Entsetzen , einem Irren gegenüberzusitzen , aber einem sehr
gefährlichen Irren . „Lieber Herr Suborin ", sagt sie mit mög¬
lichster Festigkeit in der Stimme , „Sie wissen genau so gut
wie ich, daß es sich um eine ausgesprochene Scheinehe han¬
delte ! Man legte meiner Ausreise Schwierigkeiten in den Weg,
weil ich auf dem Konservatorium ein Stipendium genossen
hatte , während ich unbedingt zu meinen Verwandten nach
Italien wollte , um dort meine Gesundheit wiederherzustellen
und meine Gesangsstudien wciterzutrciben . . ."

Suborin unterbricht sie. „Alles ganz schön und gut , Kira
Pawlowna , aber diese Dinge ändern ja nichts an der Tat¬
sache der vollzogenen Eheschließung ! und daher - "

„Aber natürlich ändern sib etwas , sogar in durchaus ent¬
scheidendem Sinne ! Außerdem ist Ihnen ja genau bekannt,
unter welchen äußeren Umständen diese Eheschließung vor¬
genommen wurde . Jeder Staat erläßt Ehe- oder auch Schei¬
dungsgesetze nach seinem Gutdünken , ohne daß diese von an¬
deren Staaten anerkannt zu werden brauchen . Mir ist jeden¬
falls schon damals und auch später immer wieder glaubhaft
versichert worden , daß die von einem Sowjetstandesamt voll¬
zogene Ehe nur innerhalb der russischen Grenzen Gültigkeit
habe , genau so, wie zum Beispiel eine hier in Lettland aus¬
gesprochene Ehescheidung in Deutschland nicht anerkannt wird.
wenn es sich nicht um lettländische Staatsangehörige handelt.
Daher befinden Sie sich mit Ihren unsinnigen Belzauptungen
völlig im Irrtum , mein sehr verehrter Herr .Suborin !"

Je länger Kira gesprochen hat , desto mehr ist sie selbst von
der Richtigkeit ihrer Beweisgründe überzeugt . Als sie geendet
hat , liegt wieder ein erleichtertes Lächeln um ihren Mund.

Langsam schüttelt Suborin , der sie ruhig angehört hat , den
Kopf . Dabei entnimmt er einer Schachtel eine Zigarette,
klopft das Pappmundstück sorgfältig gegen den Daumennägel
ab und beginnt langsam , gleichsam lehrhaft und mit besorg¬
tem Gesichtsausdruck seine Gegenrede : „Man könnte sich vor¬
stellen . verehrte Kira Pawlowna , daß es so wäre . Tatsächlich
Aber verhalten sich die Dinge ganz anders . Tatsächlich ist die

sowjetrussische Eheschließung , wenngleich in ihrer äußeren
Form von derjenigen in anderen Staaten abweichend , von den
mit der Sowjetunion diplomatische Beziehungen unterhalten¬
den Staaten , also auch von Deutschland , anerkannt . Unsere
Ehe ist demnach durchaus gesetzlich und besteht zu . Recht! Ich
wundere mich nur , wie es Ihnen unter diesen Umständen
möglich gewesen ist, die nötigen Unterlagen sür eine zweite
— an sich natürlich gar nicht rechtsgültige — Eheschließung
zu beschaffen."

Mit weit aufgerissenen Augen starrt Kira ihr Gegenüber an.
Wieder hat sie die Empfindung , einen Wahnsinnigen vor sich
zu haben oder selbst dem Wahnsinn nahe zu sein . „Aber ich
bitte Sie , Suborin ", sagt sie, ihre Erregung kaum noch mei¬
sternd , „ich habe ja damals nicht einmal einen anderen Paß
bekommen . Laut russischem Gesetz konnte ich bei dieser —
Heirat entlveder Ihren Namen annehmen oder meinen eigenen
Mädchennamen behalten . Ich habe selbstverständlich das letztere
vorgezogen . Alles , was geschehen ist, bestand darin , beiß unsere
Namen in ein großes Buch eingetragen wurden und daß ich
dann von Ihnen als — als Ihre Ehefrau sür die Liste des
lettischen Flüchtlingstransports angemeldet wurde , mit dem
ich nachher auch Sowjetrußland verlassen habe . Es liegt außer
diesen beiden Eintragungen ja nicht der geringste Beweis
dasür vor , daß wir — daß wir uns dieser — dieser Zeremonie
unterworfen haben ; und daher bin ich der festen Ueberzeu¬
gung - "

Suborin unterbricht sie abermals durch energisches Köpf-
schütteln . „Ein Irrtum , Kira Pawlowna !" Er klopft mit der
flachen Hand ein paarmal aus die linke Rocktasche. „Der
Trauschein . Verehrtest «! Es ist damals natürlich ein Trau¬
schein ausgestellt worden , und dieses — Papierchen , wenn man
so sagen kann , befindet sich in meinem Besitz! TaS ist wohl
eine spaßig « Ueberraschung sür Sie . Ich kann mir es vor¬
stellen ! Es erstaunt mich nur einigermaßen , daß dieser Herr
Doktor — ich habe den Namen nicht recht verstanden , jeden¬
falls , Sie erwähnten , glaube ich, er sei Rechtsanwalt —, daß
er Sie nicht entsprechend unterrichtet hat . Denn auf diese
Weise hat natürlich auch er sich strafbar gemacht . Ich kenne
ja die Paragraplien nicht so genau ; ich denke aber , es wird
wohl Beihilfe in Frage kommen : Beihilfe bei dem Berbrechen
der Bigamie . Und daher — ' —"

„Hören Sie auf !" herrscht Kira ihn an . Jeder Nerv ihres
Körpers zittert vor einer Erregung , die sie jetzt eine große
Unklugheit begehen läßt . „Mein Mann weiß überhaupt nichts
davon !" stößt sie hastig hervor . „Ich habe die Komödie dieser
Moskauer Scheinehe für eine derartige Bagatelle gehalten , daß
ich es als gänzlich überflüssig -empfand , ihm auch nur ein
Wort davon zu sagen . Infolgedessen kann von einer „Mit¬
schuld" meines Mannes gar keine Rede sein !"

Suborin schüttelt wieder mißbilligend den Kopf . „Das ist
schlimm , Kira Pawlowna , sehr schlimm ! Es war einfach un¬
verzeihlich von Ihnen ! Wenn auch den Herrn Doktor unter
diesen Umständen kein Vorwarf trifft , da er ja im guten
Glauben gehandelt hat — wobei )vir voraussetzen wollen , daß
er dies zu beweisen vermag —, und daher die ganze Verant¬
wortung Sie allein trifft , so wird es doch immerhin für ihn
eine arge Enttäuschung bedeuten , daß er sich gewissermaßen

einer — Illusion hingegeben hat , als er dachte, er sei rechts¬
gültig mit Ihnen verheiratet !" Suborin nimmt einen letzten
Zug aus der Zigarette , drückt sie sorgfältig aus dem Aschen¬
becher aus . Er schweigt , logt ein Bein über das andere , zieht
sich die Bügelfalte gerade.

Kira ist aufgesprungen . Ihre Nerven drohen endgültig zu
versagen . Sie macht ein paar Schritte auf das Fenster zu,
wirst einen Blick hinaus auf den im hellen Sonnenschein da¬
liegenden Boulevard und die gegenüberliegende Oper ; dann
dreht sie sich mit einer ruckartigen Bewegung um , starrt
Suborin mit kaum verhülltem Haß an . „Was wollen Sie
also von mir ? " fragt sie schroff und vermeint in diesem Augen¬
blick, die Lage klar zu übersehen , den Kern der Dinge ersaßt
zu haben . „Wieviel verlangen Sie für die Auslieferung des
Trauscheins ?"

Suborin zieht die Brauen hoch: er sieht eben wirklich ganz
erstaunt aus . „Was ich will ? Wieviel ich verlange ? — Aber,
verehrte Kira Pawlowna , mir scheint tatsächlich , Sie halten
mich sür einen Erpresser ? Ich muß mich mit aller Entschieden¬
heit gegen eine derartige Beleidigung verwahren ! Davon kann
überhaupt keine Rede sein !"

„Ja , um ' s Himmels willen , was wollen Sie dann ? Weshalb

sind Sie hierhergekommen ? Wozu erzählen Sie mir das alles?
Sagen Sie doch endlich : Was — wollen — Sie — von —
mir ?" In höchster Erregung hat sie die letzten Worte hinaus-
geschrien.

Suborin sieht sich ängstlich nach der Tür um . „Schreien Sie
doch nicht so laut !" sagt er dann mit leisem Tadel . „Es ist
doch nicht nötig , daß das halbe Hotel Zeuge unserer Unter¬
haltung wird . . . Setzen Sie sich! Hören Sie mich an !"

Kira zwingt sich mühsam zur Ruhe , nimmt Suborin gegen¬
über im Sessel Platz.

„Sehen Sie , Kira Pawlowna ", beginnt er langsam , „ver¬
suchen Sie doch einmal , sich in meine Lage zu versetzen. Ich
bin damals aus Rußland zurückgekommen und habe jahrelang
einen Posten bei einer Bank bekleidet . Diese Tätigkeit aber
lag mir nicht . Ich bin nicht sür das Büro geschaffen ; ich
brauche mehr — wie man so sagt — Ellenbogenfreiheit . Nun,
da habe ich mich selbständig gemacht , habe aus eigene Hand
Geschäfte getätigt , bin viel herumgereist . Erst vor einigen
Tagen kam ich wieder von einer längeren Reise zurück . Nun
gut : Man lebt , man verdient.

(Fortsetzung folgt)

Wo ;srtprets vergeben
Zwei Südtiroler ausgezeichnet

In der Aula der Universität Innsbruck  wurde der
Mozartpreis an zwei Südtiroler Künstler verliehen . Die
Preisträger sind der Maler Rudolf S4 o l z aus Bozen und
der Dramatiker und Epiker Dr . Joses Wenter  aus Meran,
der heute in Baden bei Wien lebt und schafft.

Der Bozener Maler Rudolf Stolz wurde am 8. Mai 1874
geboren . Bon frühester Jugend an fühlte er in sich die Beru¬
fung zum Künstlerinn !. Erst 1896 gelang es ihm , sür ein
paar Monate nach München in die Privatschulc von Walter-
Thor zu kommen und anatomische Vorlesungen an der Aka¬
demie zu hören . In Ermangelung einer schulmäßigen Aus¬
bildung eignete sich Stolz das technische Können durch das
Anfertigen von Kopien an . Eine Reise rwch Venedig machte
ihn mit den byzantinischen , stark stilisierten Mosaiken des
Markus -Domes aus dem 12. und 13. Jahrhundert bekannt,
die ihm stärkste Eindrücke vermittelten . Bald begann nun das
arbeitsreiche Kunstschaffen des Südtirolers in gerade Wege zu
kommen ; größere Aufträge , Wand - und Innendekorationen
werden gestaltet . Als sich der Künstler bei der Ausgestaltung
eines Raumes in der Bozener Turnhalle zum erstenmal auf
das Gebiet der reinen Figural -Malerei wagte, - gelang ihm ein
Volltreffer . Das Wandgemälde zeigt Siegfrieds Ankunft in
Worms , die Donausahrt der Nibelungen ! das Gastmahl in
Bechlarn und den Kamps in Etzels Burg . Daneben finden wir
Wandmalereien an Erkern , Innendekorationen für Säle , und
besonders beachtenswert , der Freskenschmuck in der Absahrts-
halle des Jnnsbrucker Hauptbahnhofes , der groß angelegte
stilisierte Gestalten aus dem Tiroler Volksleben zeigt . Wenn

heute dem Künstler die Ehrung der Verleihung des Mozart-
Preises zuteil wird , so erreicht den 66jährigen eine längst ver¬
diente Anerkennung.

Der zweite Preisträger Dr . Josef Wenter stammt ebenfalls
aus Südtirol . Nach Entbehrungen und innerem Ringen ge¬
langte Wenter durch die Aufführung seines „ Deutschen Hein¬
rich" am Coburger Landestheater in die Oefsentlichkeit . Bald
danach öffneten sich ihm auch die Tore des Wiener Burg¬
theaters . Seither ist Wenter aus dem Gebiet der Schauspiel-
Dichtung eine unbestrittene Persönlichkeit . Daneben darf man

gebracht , dem Bühnenschauspieldichter war es nicht immer
von Vorteil . So sind zum Beispiel die „Landgräfin von
Thüringen " oder „Die schöne Welscrin " mehr Lese- als Büh¬
nenstücke. Daneben aber finden wir Schauspiele von größter
dramatischer Wucht : Der „Deutsche Heinrich ", „Der Kanzler
von Tirol ", für den Wenter den Grillparzer -Vreis errang,
die Gestaltung des Führer -Erlebnisses in „Spiel um den
Staat ", das Lolksschauspiel um den Buchhändler „Johann
Philipp Palm " und sein letztes großes Bühncnwerk , „Der
Michel Geißmayr " tragen das Feuer dramatischer Spannung
in sich. Drei Erscheinungen sind es vor allem , die im Lebens¬
werk WenterS immer wieder wach werden : der heldische
Mensch der deutschen Geschichte, die Wesen der Erde als
lebendige Verkörperung des Naturgesetzes und über allem das
weite deutsche Land.

Mit der Ehrung Wenters durch den Mozart -Preis ver¬
bindet sich der Dank an den Künder tiefer innerer Erlebnisse.

- L.



soll verhindert werden , daß im Interesse der Schonung des
Materials die Fahrzeuge überlastet sind oher ohne zwingen¬
den Grund leer laufen . Auch die Betriebssicherheit
der Fahrzeuge  wird überprüft und zwar in bezug aus
Beleuchtung , Schlußlichter , Bremslicht , Winker , Hupe , Steue¬
rung , Reifendruck und Reifenzustand . Zur Schonung des
Materials gehört auch die Einhaltung der vorgeschriebenen
Geschwindigkeit , die nur zu oft überschritten wird.

Gerade hat Obersturmführer Kahrs uns den letzten Punkt
erklärt , als so ein „Gütcrzug der Landstraße " herangebraust
kommt . Ein neben dem Fahrerhaus angebrachtes Schild , "das
wir im Vorbeiflitzen noch eben entziffern können , besagt , daß
der Lastzug aus Grund seiner Tonnenzghl auf 28 Stuy -
denkilometer geschwindigkeitsbesch rankt  ist.

„Den Burschen wollen wir uns schnell einmal näher an¬
sehen!" Schon haben wir gewendet und überholen den Last¬
zug , der durch den bekannten NSKK .-Verkehrsstnb zum
Halten gebracht wird . Und daS Ergebnis dieser Kontrolle:
In den Papieren fehlt eine wichtige Eintragung , der An¬
hänger hat zwar ein Nummerschild , aber keine Nummer
daraus ; und ' der Fahrer ist zu schnell gefahren Der
Kontrolleur macht gewissenhaft seine Eintragungen in einen
Kontrollblock . — Die Abstellung der Mangel wird durch den
Bevollmächtigten für den Nahverkehr und die Transport¬
kontrollabteilung veranlaßt . In besonders schweren Fällen
wird auch durch Bestrafung seitens der Polizei vorgegangen,
denn die Kontrolltätigkeit wird in enger Zusammenarbeit
mit der Polizei durchgeführt.

Das NSKK . hat dabei nicht lediglich die Aufgabe , Bergehen
und Verstöße festzustellen und zu melden , nein . in kamerad¬
schaftlicher Form will es vielmehr helfen,  Fahrer und

Wagenbesitzer aus Fehler und Unachtsamkeiten aller Art auf¬
merksam zu machen.

„Man hat schon so sejnen Riecher dafür , welche Fahrzeuge
in Ordnung sind und welche nicht ", meint der Obersturm¬
führer , als wir kurz daraus weiterfahren , Hainburg entgegen.

Nun ist man an der Einsatzstelle der Großkontrolle ange¬
kommen . Fahrzeug auf Fahrzeug rollt heran und wird zum
Stehen gebracht . Höflich fordern die NSKK .-Männer die Pa¬
piere und überprüfen die Fahrzeuge . Immer wieder müssen
sie erläutern rtnd erklären und auf Mängel , die sofort abge¬
stellt werden müßen , aufmerksam machen . Ueberall an den
Ausfallstraßen der Großstadt Hamburg stehen jetzt zwei Stun¬
den lang die NSKK .-Männer und lassen kein Lastfahrzeug
unbesehen vorbeifahren . Wie wichtig diese' Kontrollen sind,
erfahren wir aus einer gemeinsamen Besprechung , auf der
NSKK .-Oberführer Lehmann,  NSKK .-Sturmführer Koch
und Assessor Eickhosf  von der Dienststelle des Bevollmäch¬
tigten für den Nahverkehr aufschlußreiche Ausführungen über
den Einsatz des NSKK . in der Ueberwachung des Transport-
verkehrs machen

Im Monat Oktober wurden demnach in 53 Städten des Ab-
teilungsbereiches 321 Kontrollen durchgeführt , bei denen 3023
Fahrzeuge überprüft wurden . 1817 Fahrzeuge mutzten dabei
beanstandet werden!

Um diese hohe Zahl der Mißstände zu senken und um die
erfolgreiche Durchführung des Transportverkehrs der heimi¬
schen Wirtschaft auf alle Fälle sicherzustellen , werden auch
in Zukunft , solange der Krieg noch andauert , die NSKK .-
Männer immer wieder aus die Straße gehen , werden immer
wieder ihren Verkchrsstab den Fahrzeugen entgegenhalten und
ihre Kontrolle mit der höflichen Aufforderung einleiten : „Ihre
Papiere bitte !" k-

vunkelblaues Licht gegen Zliegersicht
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der

Luftwaffe hat Ausführungsbestimmungen zur Verdunkelungs¬
verordnung erlassen . Darin wird festgestellt, daß die- zur Auf¬
rechterhaltung des wirtschaftlichen Lebens und des Verkehrs'
während der Verdunkelung notwendigen Lichtquellen untrag¬
bare Lichterscheinungen verursachen , durch die feindlichen Flie¬gern die Ortung und der gezielte Bombenwurf erleichtert
werden . Der Führer habe dalzer angeordnet , daß zur Be¬
seitigung dieser Mängel mit sofortiger Wirkung für bestimmte
Teilgebiete der Verdunkelung blaues Licht Verwender wird.
In Abänderung entgegenstehender Bestimmungen wird hierzu
folgendes verfügt:

1. Blaues Licht ist künftig zu verwenden:
s ) für VerkehrSräume,  deren AuSgänge unmittel¬

bar ins Freie führen (Eingangshallen , Vorräume , Hausein¬
gänge , Windsänge , Flure , Lichtschleusen usw .), b ) Für In¬
nen räume,  deren Fenster und Außentüren zwar licht¬
dicht abgeblendet sind , aber gelegentlich unter Beibehaltung
einer schwachen Beleuchtung geössnet werden (z. B . Räume in
Krankenanstalten ). Solche Räume sind neben der Normal¬
beleuchtung mit Blaulichtleuchten auszustatten , die jedesmal
vor dem Aufblenden der Fenster und Außentüren an Stelle
der Normalbeleuchtung einzuschalten sind. c) Für die Jnnen-
beleuchtung von Straßenbahnen , Omnibussen,
Kraftfahrzeugen und Eisenbahnwagen . In Eisenbahnabteilen,
deren Fenster und Türen lichtdicht abgeblendet sind , kann die
normale Beleuchtung im Betrieb bleiben , sofern diese Abteile
zusätzlich mit Blaulichtleuchten ausgestattet sind . Diese Blau-
lichtlcuchten müssen vor Aufblenden der Fenster oder Ocfsnen
der Türen an Stelle der Normalbeleuchtung eingeschaltet wer¬
den . Den Fahrgästen ist durch entsprechende Anschläge in
jedem Abteil unter Hinweis aus die Strafbestimmungen des
Lustschutzgesetzes die Befolgung dieser Vorschrift zur Pflicht
zu machen , cki Für beleuchtete Verkehrszeichen  und
der Verkehrssicherheit dienende Lichtquellen (Verkehrs - und
Warnzeichen , Schildkröten , Haltestellensäulen , Bau - und Ge-
sahronstellenlampen usw . mit 'Ausnahme von Signalen und
Verkehrsampeln ) sowie zur Beleuchtung von . Bahn-
steigen,  Wartehallen und FernsprcchhäuSchen . es Für Hie
Kennzeichen -, Richtung ?- und Nummernschilder von Straßen¬bahnen , Omnibussen , Stadt -, Vorort -, Hoch- und Untergrund¬
bahnen sowie Kraftfahrzeugen aller Art und für Freilampcn
von Kraftdroschken , k) Für Hand - und Taschenlam¬
pen,  die im Freien verwendet werden g ) Für leuchtende
Hinweisschilder  zur Kennzeichnung von Geschästcn,
Hotels , Gaststätten , Theatern und Lichtspielhäusern.

Für beleuchtete Hinweisschilder zur Kennzeichnung öffent¬
licher Einrichtungen , wje öffentliche Lustschutzräume , Lust-
schutz-Rettungs - oder Befehlsstellen , Polizeidienststellen , Post¬
ämter , Krankenhäuser , Apotheken usw . sind die amtlich vor¬
geschriebenen Kennfarben unter Beachtung der Vorschriften
der Verdunkelungsverordnung weiterzuvcrwenden.

2. Für die unter Nr . 1, Buchstaben g, bis x angeführten
Lichtquellen ist nur dunkelblaues Licht zu verwenden . 3. Die
Fenster von Treppenhäusern sind lichtdicht abzublenden.
4. Leuchtende Hinweisschilder zur Kennzeichnung von Ge-,
schäften, Hotels , Gaststätten dürfen lediglich Angaben über
Art und Namen des Betriebes ausweisen . Bei Theatern und
Lichtspielhäusern darf außerdem der Titel der Darbietung an¬
gezeigt werden . Jede Lichtreklame — auch bei
Tage — ist untersagt.  Leuchtende Hinweisschilder sind
bei Geschäften aller Art mit Geschästsschluß. bei Gaststätten
zu Beginn der Polizeistunde , bei Theatern und Lichtspiel¬
häusern eine Viertelstunde nach Beginn der letzten Vorstellung
zu löschen. Bei Fliegeralarm sind Hinweisschilder - der er¬
wähnten Art , einschließlich derjenigen von Hotels , sofort zu
löschen.

volksgesehbuch >. Teil : Der Volksgenosse
Unter dem Vorsitz von Professor Dr . Hede mann,

Berlin , trat ein Sonderausschuß der Akademie für Deutsches
Recht zur Beratung des Ersten Buches „Dei Volksgenosse"
des geplanten Volksgesetzbuches zusammen Gestützt aus Be¬
richte über die ausländischen Kodifikationen des Personen-
rechtes und aus Gutachten sowie Ausführungen maßgebender
deutscher Persönlichkeiten fand eine eingehende und ab¬
schließende Erörterung über die drei Teile des ersten Buches
statt : die Mündigkeit im Rechtsleben , die Rechtsstellung der
Persönlichkeit , der Tod und die Todeserklärung Die aus der
Tagung gewonnenen Ergebnisse sollen in Kürze in einer
Sitzung im kleineren Kreis zu einem Gesetzentwurf ausge-
arbeitei werden , der dem Sonderausschuß und dem Zentral-
ansschuß zur Schaffung eines Volksgesetzbuches, die anläßlich
der Jahrestagung der Akademie in München eine gemeinsame
Sitzung abhalten werden , zur Beratung vorgelegt werden soll.

Plattdeutscher Theater -Abeud i » Bremen -Lesum . Am Sonntag-
uachmiitag veranstaltete die NSG . „ Kraft durch Freude " «inen
plattdeutschen Theaterabend im Saale der Gaststätte v . d. Felsen.
Zur Darstellung gelangte „ De Deerna ut -n Dorpkroog , en Heimat,
spill , ernsthaft un lustig , im firs llptög von Friedrich Lange . Del-
menhorst ". Ausgeführt wurde das Stück von der „ Lesumer Speel-
deel ". Schon lange vor Beginn war der Saal bis aus den letzten
Platz besetzt , so daß viele Besucher wieder umkehren mutzten , weil
sie keinen Platz mehr bekommen konnten . Pg . Kühlken  bsgrützte
die Erschienenen und wies auf die Schwierigkeiten hin , die sich den
Einübenden durch die Fliegeralarme entgegenstellten , und doch hatten
es die Darsteller ausgezeichnet verstanden , sich in die Charaktere der
handelnden Personen hineinzuarbeiten und glänzend zur Darstellung
zu bringen , so datz sie durch reichen Beifall belohnt wurden . k.

Platzkonzert . Der Gaumusikzug des RAD . spielt heute von 18 bis
17 Uhr bei Hillmanns Hotel.

Ihren Sä. Geburtstag kann Fräu Wich mann,  früher wohnhaft
Friedrichstrabe 3, jetzt im Ansgarhaus , bei , gutem Wohlbefinden feiern.

Hohes Alter . Der Postassistent a . D . Julius Stöhr,  wohnhaft
Sylter Straße 27 . vollendet heute das 85 . Lebensjahr . Möge dem
Betagten noch ein langer , gesunder Lebensabend beschieden sein.

Fritz Beckmann 99 Jahre . Heut « ,'
8 . November 1940 , vollendet der
Lehrer i . R . Fritz Beckmann
sen ., Kirchbachstratze 8 , sein 90.
Lebensjahr . In körperlicher Rü¬
stigkeit und mit bewundernswerter
Frische und . Klarheit des Geistes
begeht er diesen Tag , verehrt und
beglückwünscht von einem großen

Freundeskreis . Neben seinem Dienst
an den Volksschulen in Hastedt,
an denen er 81 Jahre von 1879
bis 1921 als Lehrer wirkte und
drei Generationen zu seinen Schü¬
lern zählen kann , war er auch
an städtischen höheren Schulen^
landwirtschaftlicher Schule und
höheren Töchterschulen Lehrer , in
Konferenzen , Vereinen , Deputa-

tionen und Ausschüssen aus be¬
hördliche Berufung oder aus
privater Neigung begehrter Mitarbeiter . Seine soldatische Haltung
führten ihn aber besonders dazu , im Krieger -Vereinswesen führend
mitzuschassen . Er ist nicht nur Veteran und -MitgrLnder des Hastedter
Milltärvereins , sondern auch langjähriger Erster Vorsitzer des Bremi¬
schen Landeskrfegerverbandes gewesen und jetzt noch Ehrenmitglied
der Landeskriegerkameradschaft.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Heinrich Züchtern  und Frau
Marlies > geb . Brummer, , Bremen -Hemelingen , Bruchweg 41 , kann
heute das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Arbeitsjubilare beim RAM . Im Lause des Monats Oktober konn¬
ten im Reichsbahnausbesserungswcrk wiederum zwölf Arbeitskamc-
radcn ihr Löjähriges Arbeitsjubiliium feiern und das Treudienst-
«hrenzeichen , das ihnen aus diesem Anlaß verliehen worden war,
empfangen . Es sind dies ' Vorbrenner Heinrich Tölke,  Scheuerfrau
Henriette Holst « , Werkhelser Christian Dittmer,  Lagerauf.
sehcr Rudolf Müller,  Hilssschlosser Paul Fischer,  Arbeit ?,
priifer Heinrich Hunold,  Schlosser Herbert Trabner,  Bc-
triobswart Hermann Veckfeld.  Tischler Heinrich Sch a a ck, Dor-
schlosser Theodor Link « , Arbeitsprllfer Friedrich Gärtner,
Vorschlosser Jobann Fre « se. — Am 1. November begiügen der
Werksührer Schnödewind  und der Tischler Karl Klub mann
ihr 28j8hriges Arbeitsjubiläum . 93

Löjähriges Dienstjubiläum . Die Hebamme Auguste Fischer  kann
am heutigen Tage auf «in« 28jährige Tätigkeit in der Frauenklinik
(Schmidts Klinik ) Erotze Krankenanstalt , zurückblicken.

Auf das 28jährige Bestehen seines Geschäftes konnte am 3 . November
der Friseur Heinrich Züchter,  Bremen -Hemelingen , Bruchwcg , zu¬
rückblicken. 93

Unter dem Hoiieitsadler
Ki>si8 ki -emei,

NSDAP.
Ortsgrvppe Oslebshausen . Heute,  Dienstag , 29 llhr , dringende

Besprechung der Zellenleitsr und Vertreter im Gemeinschaftshaus ; Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

NS .-Kriegsopferversorgung
Jahrbuch und Taschenkalendcr 1941 . Vom Verlag wird darauf hin¬

gewiesen , daß in diesem Jahre das Jahrbuch und der Taschen-
kalender im Einzelversand nicht abgegeben werden , er werden nur
Bestellungen durchgeführt , die bei den Kameradschaften getätigt wer¬
den . Die Bestellung von Jahrbüchern und Taschenkalender muh , um
eine Lieferung zu gewährleisten , schnellstens bei den Kameradschasts-
oder Unterabtcilungsführern oder in der Krcisdicnststells bei gleich¬
zeitiger Bezahlung erfolgen.

4 . November'
8 . November
6. November
7. November

Bremen
6 .22 18.48
7 .93 19.39
7.41 29 . 12
8 .28 21 .98

Degesack
6 .97 18.33
6 .48 19.15
7.26 19.57
8 .13 2953

Brcmerhaven
4 .97 16.33
4 .48 17 .15
5.26 17.57
6 .13 18 .53

wanderzüge der Raubvogel
Die Raubvögel , die man jetzt hin und wieder auf dem

Wanderzüge sieht , sind wohl kaum . wie vielfach angenommen
wird , Habichte und Sperber . Die bei uns durchkommenden
Naubvogelgruppen sind meist Bussarde . Der Bussard ist>
schon seiner Nahrung wegen darauf angewiesen , bis zu einem
gewissen Grade zu ziehen . So ist ein Ringsund zu ver¬
zeichnen . der einen Flug von Mecklenburg bis Spanien aus¬
weist . Der Habicht hat diese Wanderungen nicht nötig , da
seine Nahrungsverhältnisse sich im Winter eher verbessernals verschlechtern . Von ihm wissen wir nur , daß seine Jun¬
gen sofort nach dem Flügge - und Selbständigwerden das
Horstgebiet der Alten verlassen und bald näher , bald weiter
umherziehen . Habichte und Bussarde sind in Norddeutsch¬
land aber Standvogel , von wenigen Ausnahmen abgesehen.
Weit mehr Zugvogel ist der Sperber , obwohl er bei uns
im Winter ebenfalls vorkommt . Ihn aber tn Fluggruppen
von 20 bis 30 Stück zu sehen, wie etwa den Bussard , ist bei
uns kaum möglich . Von Skandinavien und Nordrußland
kommend , folgt er den wandernden Kleinbögeln und wirb
aus der Nehrung viel gesehen. Er zieht bis Südeuropa , ja.
bis Nordasrika . Unsere Sperber dürften aber in der Haupt¬
sache bei uns verbleiben . Wenn Raben - und Nebelkrähen sich
in ihrer Lebensweise nicht unterscheiden so sind beide Arien
aber doch deutlich unterschieden durch ihr Kleid . . Die Nebel¬
oder Graukrähe hat die vollkommen graue Unterseite , so daß
ihre Farbmischung ein kontrastreiches Grau -Schwarz bildet,
wobei das Schwarz übrigens auch nicht so schillert , wie das
„rabenschwarze " Kleid der Rabenkrähe . Linnd unterschied
beide Arten genau voneinander , und bis heute noch werden
beide Arten nach Linnch getrennt benannt . Hinsichtlich ihrer
geographischen Verbreitung ist bekannt , daß die Elbe die
Scheide der Brutreviere bildet . Westlich dieses Stromes kommt
die Rabenkrähe , östlich die Nebclkrähe vor . In den Grenz¬
gebieten gibt es Bastarde , woraus schon Brehm hingewiesen
hat . Rabenkrähe und Graukrähe sind also zwei getrennte
Arten , und eine der beiden ist keine geographische Abart der
andern . _

Osterholz -Scharmbeck . standesamtliche Eintra¬
gungen.  Geburten : 28. 10. Gerhard Joh . Hinr . Hashagen,
Garlstedt ; 22. 10. Jngeborg Margret Hallfeldt , Osterholz-
Scharmbeck ; 27. 10. Rita Marianne Müller , Osterholz -Scharm¬
beck; 30. 10. Erich Werner Böckmann, ' Osterholz -Scharmbeck;
31. 10. Horst Rügen , Osterholz -Scharmbeck.

Berden . Milch muß restlos abgeliefert wer¬
den.  Vor dem Amtsgericht hatte sich ein Landwirt aus
einem Marschdorfe des Kreises Verben zu verantworten . Er
hatte von seinen vier Milchkühen an einem Tag der Woche
keine Milch an die Molkerei abgeliefert , sondern diese sür
den eigenen Bedarf zu Butter verarbeitet . Butter darf aber
grundsätzlich nur von den Milcherzeugern hergestellt werden,
wenn dazu die Genehmigung gegeben ist. Der Fall, , der zur
Anklage stand , wuvde noch einmal milde angesehen , das
Urteil lautete aus 50 Mark Geldstrafe.

Oldenburg . Früherer Ladenschluß.  Nach einer
Bekanntmachung des Staatsministeriums wird für das Land
Oldenburg bestimmt , daß ab 6. November 1940 offene Ver¬
kaufsstellen aller Art nur bis 18.30 Uhr geöffnet haben,
und daß ein einheitlicher Mittagsladenschluß von 12.30 bis
14.3V Uhr festgesetzt wird . Schokoladen - und Süßwarenspezial-
geschäfte brauchen nur von 14.30 bis 18.30 Uhr offengehaltenwerden.

Jeder . Stiftung für das Heimatmuseum.
Durch ein Vermächtnis der kürzlich verstorbenen jeverländi-
sche.n Heimatmalerin Gretchen Harms erhielt das Jeverlän-
dische Heimatmuseum ein heimatlich besonders wertvolles
Lelbild „Kücheninterieur in Husumerfeld ", aus dem darge¬
stellt wird , wie traulich es einst in einer kleinen jeverländi-
schen Bguernküche ausgesehen hat.

WilhelmShaden . Tödlicher Verkehrsunfall vor
Gericht.  Ein tragischer Vcrkehrsunfall , der am 23. März
diese? Jahres einem vierjährigen Mädchen das Leben kostete
und dein dreijährigen Schivesterchen schivere Verletzungen bei¬
brachte , fand in einer Tagung der Strafkammer Oldenburg
in Wilhelmshaven seinen Abschluß . Der Fahrer wurde zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Norderneh . Die Rente gestohlen.  Ein alter Mann
hatte seine monatliche Rente vom Postamt abgeholt und auf
dem Nachhauseweg die Börse mit dem Geld verloren . Später
wurde did Geldbörse , in - der sich auch der Rentenschein mit
dem Namen des Verlierers befand , abgeliefert . Der Renten-
l« trag war . jedoch verschwunden . Die Börse war schon vorher
gefunden und nach Entnahme der Rente wieder fortgeworfenworden.

Westrhaudersehn . Bei der Verlaatsbrücke stolperte ein acht¬
jähriges Mädchen über einen Stein und stürzte in den
Kanal . Das Kind trieb unter der Brücke durch und wurde
dann von zwei herbvigeeilten Männern aufs Trockene ge¬
zogen.

Papenburg . Ertrunken aufgefunden.  Im Erste-
wiek-Kanal unweit von Klostermoor wurde der 76 Jahre
alte Matthias Hillebrand ertrunken aufgefunden . Man
nimmt an , daß der Verunglückte in der Dunkelheit vom
Wege abgekommen und in den Kanal geraten ist.

Osnabrück . Erika , die Schornsteinfegerin.  In
Ostenfelde bei Osnabrück mußte der Schornsteinsegermeister
seinen letzten Gesellen abgeben , da dieser zur Wehrmacht ein¬
berufen . worden war . Kurz entschlossen zog die Tochter des
Schornsteinfeger -meisters den schwarzen Kittel an und bewaff¬
nete sich mit stoß - und Rutenbesen . Frohen Mutes steigt nundie 20jährige Erika aus die Dächer der Häuser und ist so
ihrem Vater eine treue Helferin.

Osnabrück . Langgesuchter unsittlicher Bur¬
sche festgenommen.  Der Osnabrücker Polizei gelang
es jetzt, einen lange gesuchten üblen Burschen festzunehmen

Dieser Mann hatte bereits das ganze , letzte Jahr hindurch
Frauen und Kinder in der Stadt in unsittlicher Werfe be¬
lästigt . Vor einigen Tagen erkannte ihn ein junges Mäd¬
chen, das von diesem Manne bereits einmal belästigt worden
war , aus der Straße wieder und veranlaßte einige Straßen-
pasfanten , ihn festzunehmen . Trotz ' sofortiger Flucht gelang
es , den Mann festzuhalten . Er hat später etwa 100 Fälle ern-
gestandey , in denen er Frauen und Mädchen unsittlich be¬
lästigt hat . Er wurde dem Amtsgericht zugeführt . Es handelt
sich um einen verheirateten Mann , der in Osnabrück wohnt.

Dibbersen . Schwerer Unfall.  Ein Gastwirt aus
Dibbersen war nach Thednpghausen gefahren , um eine Fuhre
Dünger zu holen . Auf dem Heimweg wollte er kurz vor
Dibbersen vom Wagen steigen , als das Pferd Plötzlich anzog.
Der Gastwirt rutschte so unglücklich ab , daß die Räder des
schwerbepackten Wagens über ihn hinweggingen .. Mit schwe¬
ren Arm - und Beinverletzungen ^wurde der Verunglückte inein Krankenhaus gebracht.

Zeven Diamantene Hochzeit.  Am 4. November
feierten . das seltene Fest der diamantenen Hochzeit in geisti¬
ger und körperlicher Frische der Oberpostschassner i. R.
Hinrich Weseloh mit seiner Frau Katharina , geb. Brunk-
horst . In die Festtagsfreude fällt nur insoweit ein Wermuts¬
tropfen , als das Jubelpaar nicht alle noch lebenden neun
Kinder um sich sieht. Der Krieg hält vier Kinder mit Fa¬
milie in Amerika zurück.

Hamburg . Explosion.  In einem Mühlenbetrieb im
Hasen ereignete sich eine Explosion , bei der drei Personen
getötet und drei weitere schwer verletzt wurden . Am Betriebs¬
gebäude entstand Sachschaden . Als Ursache wird Explosion
infolge Staubbildung angenommen , die trotz aller getroffenen
Vorsichtsmaßnahmen entstanden ist. — Vier ! ander
Bauernhaus als Feierabendhaüs.  Mit dem
Ankauf des Hauses Curslacker Teich 210 durch den Hambur¬
ger Staat ist zum erstenmal ein altes Bauernhaus aus denk-
malspflegerischen Gründen angekauft worden . Nach Wieder-
herrichtung wird das schöne Bierländer Haus Feierabendhaüsder Gemeinde werden.

Eißel . Unfall eines Kraftfahrers.  Ein Motor¬
radfahrer , der sich aus dem Wege nach Bremen befand , stießmit einem unbeleuchteten Milchsuhrwerk zusammen und erlitt
schwere Brustkorbquetschungen . Der Verunglückte wurde in
das Krankenhaus Thedinghausen gebracht . Der Milchwagen
fuhr weiter , ohne sich um den Verletzten zu kümmern.

Jpwcge . Frecher Dieb  stahl . Ein äußerst frecher
Dieb stahl vor einem Geschäftshause in Jpwege einen Kar¬
ton mit 20 Pfund Butter , der von dem Milchfuhrmann dort
niedergestellt wurde . Die Gendarmerie hat sofort die Ver¬
folgung des Täters , aufgenommen.

Hannover . Todesurteil gegen einen Gewalti-
Verbrecher.  Das Sondergcricht Hannover verurteilte den
28jährigen Wilhelm Bockmeher aus Bremen wegen versuchten
Totschlages , schweren Raubes und wegen Verbrechens gegen
die Verordnung gegen Gewaltverbrecher zum Tode und zu
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Bei dem
Angeklagten handelt es sich um einen Willensschwächen und
haltlosen Menschen , der schon in jungen Jahren aus die
abschüssige Bahn kam und bereits mehrmals wegen Eigen¬
tumsvergehen vorbestraft ist . Nach Verbüßung seiner letzten
Strafe im Januar d. I . wanderte er durch die Lande und
kam dabei im August nach Hildcsheim . Ein - Gastwirt gab
ihm den Auftrag , seine Wohnung neu zu streichen . Einige
Tage arbeitete B . auch fleißig , um dann zwei Tage aus¬
zusetzen. Bei seinem Wiedererscheinen rief er die allein an¬
wesende Gastwirtsfrau in die Küche, damit sie die Farb¬
tönung begutachtete . Plötzlich schlug der Verbrecher die
ahnungslose Frau mit einer Flasche zu Boden und würgte
sein Opfer bis zur Besinnungslosigkeit . Aus dem Schlaf¬
zimmer des Ehepaares stahl er daraus 300 RM ., Wäsche und
Kleidungsstücke sowie die Lebensmittelkarten . Die Beute ver¬
jubelte er in ganz kurzer Zeit in Hannover und ftüchtete
weiter nach Hamburg , wo er am 13. September festgenommen
wurde . In der Verhandlung vermochte B . keine .stichhaltige
Erklärung für seine Tat zu geben , ex nahm das Urteil ohnejede Gesühlserregung auf.

prufzwang sür Dauerbrandöfen
Durch Anordnung des Reichsarbeitsministers ist der Prüf-

zwang auf Dauerbrandöfen und Herde ausgedehnt worden.
Für .Herde gilt er im Altreich ab 1942, in der Ostmark und
im Sudetengau aber erst ab 1. Juli 1942, in den Ostgebieten
ab 1943. Für eiserne Dauerbrandöfen sind die entsprechenden
Termine der 1. Juli 1941, der 1. Januar 1942 und der 1. Juli
1942. Von diesem Zeitpunkt an dürfen nur noch solche Dauer¬
brandherde und -öfen aufgestellt und baupolizeilich genehmigt
werden , deren Typen vom Prüfausschuß für häusliche und
kleingewerbliche Feuerungsanlagen mit Erfolg geprüft worden
sind . Für die Herstellung und Prüfung der einzelnen Geräte
sind Richtlinien ausgestellt worden . Im Reichsarbeitsblatt
wird auf die großen volkswirtschaftlichen Auswirkungen dieser
Regelung hingewiesen . Für alle am deutschen Hausbrand Be¬
teiligten erfolge damit eine sehr fühlbare Entlastung . Dem
Staat gebe die Ausschaltung aller Oefen und Herde , für
die nicht ein MindestwirkungSgrad von 70 v. H. im Voll¬
betrieb nachgewiesen ist, die Gewähr , daß im künftigen gro¬
ßen Wohnungsbauprogramm eine sparsame Brenn¬
st osfbewirtschaftung  gesichert ist. Zur vollen Aus¬
wirkung werde die Kohlencrsparnis erst dann kommen , wenn
die große Zahl heute noch in Betrieb befindlicher unwirt¬
schaftlicher Feuerstätten ersetzt sein werde . Millionen Tonnen
Kohle könnten alljährlich eingespart und für andere Zwecke
verwendet werden . Auch an Eisen würden Ersparnisse erzielt.
Für den Verbraucher trete eine merkliche Entlastung
seines Hausbrandkontos  ein . Die Ersparnisse r ür-
den gegenüber veralteten Feuerstätten vielfach so beträchtlich
sein, daß sich die Anschaffung eines neuen Herdes oder Ofens
schon in wenigen Jahren bezahlt mache. Dazu kämen noch die
Haustechnischen Vorteile des Dauerbrandes und des sauberenBetriebes.

Die geistiges >tärke-es Reiches
5 Fahre DS >D -Do ;entenbund — Der Reichsdo;k»itenführer eröffnet - te wrsienschaftliche KK>DOV -Aks- emie

Zum Jahr des fünfjährigen Bestehens des NSD .-
Dozentenbundes sprach Reichsdozenlensührcr Pros . Dr.
Walter Schnitze anläßlich der Eröffnung der Wissen¬
schaftlichen Akademie des NSD .-Dvzentenbundcs in
Gießen über Hochschule und Wissenschaft im Groß-
deutschen Reich. Wir entnehmen seiner Rede die nach¬
stehenden Einzelheiten:

Wir erleben heute die Erfüllung der Sehnsucht aller Deut¬
schen im Reiche Adolf Hitlers . In unserer Zeit vollzieht
sich auch die große geistige Wandlung der Weltovdnung.

Denn in diesem Kriege geht es nicht um die Sicherung
der materiellen Existenz unseres Volkes allein , sondern die
neue Weltanschauung  sührt glich eine neue Wissen¬
schaft zum Siege  über die wirklichkeitsfremde
Wissenschaft der Wissensarmen Völker.  Die
Ideen der Vergangenheit haben ihre Krast eingebüßt . Durch
Tatsachen wird das jüdisch-liberale Wissen widerlegt ; die
Völker -erkennen , daß ihr Wissensgebäude sticht mehr mit der
wirklichen Ordnung der Welt übereinstimmt , daß die alten
Thesen der Vergangenheit ihre Gültigkeit verloren , haben.
Stück um Stück schwindet unter dem Ansturm der rassisch¬
völkischen Wisjenschastserneuerung eines der sogenannten
wissenschaftlichen Gesetze nach dem anderen . Der National¬
sozialismus setzte an die Stelle der abstrakten Rationalität
die blutvolle Geistigkeit der Wissenschaft. Die neue Wissen¬
schaft wurde auch im Frieden schon eine kämpserische Wissen¬
schaft, die an Stelle der pazifistischen Wisiensspielerci trat.
Sie stärkt jetzt die KricgSkrast des Deutschen Reiches in einem
unerhörten Ausmaß . Schon vor Beginn der großen Aus¬
einandersetzung würd «' der deutsch« Wissenschaftler der gei¬
stig « Soldat des JührerS.  Zahlreiche deutsclze Ge¬
lehrte arbeiteten mit fanatischem Eiser an der Erfüllung der
besonderen Ausgaben , die ihnen aufgetragen . Die hervor¬
ragenden neuen Waffen der deutschen Wehrmacht sind Zeug¬
nisse des unermüdlichen deutschen Geistesschassens . Die groß¬
artige Ordnung der deutschen Versorgung ist mit das Er¬
gebnis der geistigen Arbeit innerer Forscher ; die Kenntnisse
über die geschichtlichen, volklichen und wissenschaftlichen
Grundlagen der zurückgewonnenen Gebiete im Osten und
Westen des Reiches schassten deutsche Wissenschaftler ; und
die Seele des deutschen Volkes wurde gehärtet durch Red«
und Buch auch der deutschen Hochschullehrer.

So war auch der Beginn des Krieges sür die Wissen¬
schaftler der Ausruf zum Marsch in die Entscheidung . Obwohl
sie ihre Arbeit aus weite Sicht nicht vergaßen , setzten sie alle
Kraft daran , die Forderungen der Stunde zu erfüllen . Wer
nicht als Soldat mit der Waffe in der Hend an die Front
ziehen konnte , wurde Soldat in der Heimat mit scharfen gei¬
stigen Waffen . Man spricht , geradezu von einem wissenschaft¬

lichen Krieg . Daneben aber nahm das kulturelle Leben in
Deutschland seinen Fortgang . Mögen bet unseren Gegnern
Kunst und Wissenschaft unter dem Eindruck des Krieges
schweigen, mag bei ihnen die Krast der Schöpfung der Gewalt
der Zerstörung erliegen . Kür uns bedeutet dieser Krieg keine
Unterbrechung eines sriedensmäßigen Daseins , sondern den
Höhenzug unseres Weges in die Zukunft . Die deutschen
Dozenten rasten  nicht . In unablässiger Arbeit durch
die Tage und Nächte suchen sie sich den Heldentaten ihrer
Kameraden draußen an der Front würdig zu erweisen . Die
Gemeinschaft zwischen Front und Heimat wird durch die opser-nolle . Hingabe aller zu einer unlösbaren Einheit des revo¬
lutionären Ausstandes eines ganzen Volkes . Es wird sich
erweisen , daß in der revolutionären Gewalt  der
neuen Wissensmocht unseres Volkes die „Universalität " der
heterogenen Geistesmächte unserer Gegner
dahinschwindet , kraftlos und in sich zerfallend -mit der Ueber¬
windung der Träger jener kleinen Jnteressenfchicht . die
krampfhaft die Rettung ihrer restlichen Herrschaftsansprüche
durchsetzen will.

Die Arbeit des NSD . -. Dozentenbundes  auf dem
schwierigen Gebiete von Hochschule und Wissenschaft , vor dem
Kriege mit Eiser vorangetrieben , fand jetzt ihre Bestätigung
und Berechtigung und zeigte im Kriege reichere Frucht als sie
ohne ihn zu erwarten gewesen wäre.

Der NSD - Dozentenbund  schaut im Kriegsjahr 1940
auf eine nunmehr fünfjährige  Wirksamkeit zurück. Der
Rhythmus der Volkwerdung wird mit seiner ganzen Schlag¬
kraft spürbar gerade auch in der geistigen Revolution , deren
Träger an den deutschen Hochschulen der NSD .-Dozentcnbundwurde.

Der erste Abschnitt der Erneuerungsarbeit an den Hoch¬
schulen ist gekennzeichnet durch die Gewinnung der
kämpferischen und schöpferischen Menschenan den einzelnen Hochschulen.

Zur Lösung dieser schwierigen Ausgabe gingen wir den
Weg , den auch die Partei gegangen:  Der Do¬
zent wurde zunächst in die Gemeinschaft der nationalsoziali¬
stischen Dozenten hineingeführt , weil nur im kameradschaft-
schaftlichen Zusammenschluß der ausbauwilligen Krästc die
Quellen der geistigen Umformung zu finden sind. Das Er¬
lebnis der Gemeinschaft bewährte auch hier seine Kraft und
zeitigte auch hier seine umwätssimde Wirkung . Die Kameraden
fühlten zuerst und erkannten oynn klar , daß ihre weitere
Arbeit in Hochschule und Wissenschaft schicksalhaft verbunden
war mit ihrer inneren Wandlung ^ um Nationalsozialisten.

Der zweite Abschnitt der Entwicklung des NSD, -Dozenten¬bundes führte dann zu der Ausrichtung der klei¬
nen Gemeinschaften  an den einzelnen Hochschulen
und in den einzelnen Fachgebiets^  auf das gemeinsame
Ziel aller deutschen Wissenschaftler . '

Die Dozentenführer  der einzelnen Hochschulen sind
verantwortlich sür die örtliche  Gemeinschaftsarbeit . Sie
sind die Exponenten der Partei sür die deutschen Hochschulen.
Ihre Pflicht erstreckt sich nicht nur aus die Bildung einer
echten Kameradschaft aller Hochschuldozenten , sondern darüber
hinaus auf die Ausrichtung der wissenschaftlichen Arbeit jedes
einzelnen im nationalsozialistischen Sinne.

Die ' Wissenschaftlichen Akademien deS
NSD . - Dozenten bundes  sind die entscheidenden
Kampfplätze der Revolution von Hochschule und Wissenschaft.

Als zentralen Arbeitskörpcrn der Hochschulen vblixgt allen
Akademien gemeinsam die Schaffung einer echten Universitas
und die einheitliche Grundausrichtung aller Fachwissenschaften
durch den Einsatz der geballten Kraft geschlossener Mann¬
schaften entschlossener Persönlichkeiten.

Denn nur von innen heraus kann die Hochschule gewan-
delt werden . Dies gelang schon sehr weitgehend , die Ent¬
scheidung ist nicht mehr zweifelhaft . Denn die Hochschule des
Jahres 1940 ist nicht mehr die des Jahres 1933.

Neben den örtlichen Arbeitskörpern des NSD .-Dozenten-
bundes bildeten sich aus der gleichen Idee heraus die fach¬
lichen Arbeitskörper , die Reichssachkreise  Ihnen ist
zur Aufgabe gemacht die Neuausrichtung und Neusormung
der besonderen Wissensgebiete.

Der dritte Abschnitt der Geschichte deS NSD .-Dozenten-
AssES wurde eingeleitet durch die Erste Reichstagung derWissenschaftlichen Akademien in München im Sommer 1939
kurz vor Beginn des Krieges . In meinem damaligen Appell
an alle deutschen Dozenten zu geschlossenem Einsatz und zu
planvoller Arbeit  rief ich zur Sammlung aller Kräfte
auf , um in allen Hochschulen und in allen Fachgebieten den
Vorstoß zum entscheidenden Durchbruch einzuleiten . In
diesem Stadium der Entwicklung unseres
Aufbaues befinden wir uns heute.  Kennzeich¬
nend für die dritte Etappe unser - Arbeit ist aber im beson¬
deren die Ausrichtung der wisse.. ichaftlichen Gemeinschaftsar¬
beit der Dozenten in unseren Reihen auf die lebenswichtigen
Ausgaben deS deutschen Volkes. In den Wissenschaftlichen
Akademien , in den Reichsjachkreifen , besonders aber in den
Kriegsarbeitskreisen deS NSD .-Dozente/ibundes und in seinen
KriegSarbeitslagern haben sich die Dozenten in den Dienst
'der geistigen Auseinandersetzung im europäischen Raum ge¬
stellt.

Heute nun habe ich die Freude , eine neue Wissenschaft¬
liche Akademie an der Universität Gießen
feierlich eröffnen zu können . Auch in Gießen wurde jetzt die
feste Form der Gemeinschaftsarbeit gefunden und es sollen die
bisherigen Anfänge revolutionärer Hochschultütigkeit in dem
festen Rahmen der Akademie zu vollem Erfolge geführt wer¬
den. Daß dies glücken möge, ist mein Wunsch und der
Wunsch aller Kameraden des NSD .-Dozentenbundes.

Nicht nur sür die deutsche Wissenschaft und für die seiner
Freunde bedeutet die völkische Erneuerung durch den Natio¬
nalsozialismus die größte Befreiungsaktion in
der Geistesgeschichte.  Durch die 'Säubcrungsaktion der
nationalsozialistischen Führung ist endlich das deutsche
Volks ^ um  von den, kulturlosen Geistesbar¬

baren  erlöst worden , die lange genug ihr Unwesen trieben
im Kulturleben unseres Volkes.

Heute schreiten wir in dem großen soldatischen und politi-
sä>cn Ringen über die Grenzen des Reiches hinaus in das
Stadium der Weltentscheidung,  der Weltentschei¬
dung auch über die Freihc .it der deutschen Wissenschaft . Die
zusammenbrechenden Geistessronten des vergangenen Jahr¬
hunderts sind auf dem Rückzüge auS Europa . Wir erleben
heute das geschichtliche Schauspiel der Verflüchtigung deS
demokratischen Geistes aus sämtlichen kontinentalen Staaten.
Die Frage der geistigen Führung des Deutsch¬
tums für Europa  ist ebenso entschieden , wie die Frage
der politischen und wirtschaftlichen.

Wir wissen aber auch , daß damit die deutsche Wissenschaft
erneut in den Bereich der Weltgeltung vordrang , daß sie ihre
Freiheit in der Einslußzone der deutschen Führung auch
äußerlich durchsetzte, daß sie aber weiterhin im Kampf stehen
wird zur Verteidigung dieser ihrer wiedergewonnenen Frei¬
heit gegen die Angriffe aus den Reservaten liberaler Eeistcs-
versafsung außerhalb Europas . In vorderster Linie dieser
Auseinandersetzung von weltweiter Bedeutung aber stehen
die Kameraden im NSD -Dozentenbund.

Auch der geistige Sieg wird unser sein . Denn das Reich
der Deutschen ist mehr als ein Machtgebilde Politischer Art,
es ist Glaube und Geist schlechthin. Daher konnte es auch
die Zeiten der Machtlosigkeit vieler Jahrhunderte überdauern.
Glaube und Geist des ewig Teutschen aber ist verkörpert in
der Person des Führers , dem auch nur deshalb die Schaf¬
fung des Reiches gelang . Seine Idee wird nunmehr aus
immer zur Wirklichkeit des deutschen Volkes . Mehr aber
als von der Sicherung der Macht ist der Ewigkeitsbestand
dieses Reiches abhängig von der ewigen Lebendig¬
keit und Kraft der geistigen Stärke . der
germanisch - deutschen Menschen.  Und über die
Wahrung des Lebens des eigenen Volkes hinaus ist die
deutsche Geisteskraft berufen , zu einer ewigen Zukunft , zur
geistigen Führung einer zusammenbrechenden , größeren Welt.

Adols Hitler verwirklichte die Sehnsucht unserer Ahnen
und übergibt sein Werk dem ewigen Strom deutschen Blute !' ,
unseren Kindern und Kindeskindern , als Geschenk und Arbe.
Wir alle .aber wollen unS glücklich schätzen, daß wir bisher
schon unserm Führer haben Helfer sein dürfen am Bau
dieses ewigen Reiches und wollen geloben , an seinem Aus¬
bau auf dem uns übertragenen Gebiet weiterzuarbeiten mit
all der Krast , die in uns wohnt , auf daß einstmals vor der
Geschichte neben dem deutschen Schwert bestehen wird deut¬
scher Glaube und deutscher Geist.

Erfolg « einer jungen Bremerin . Eeorgia Schumacher,  hervor,
gegangen aus der Eejangschule Kraus -Jritsche , errang , wie die
„Memelwacht schreibt in ihrem Engagement am Erenzlandtheaterin Tilsit sehr schone Erfolge.

Bortragsreise Bengt Bergs . Der schwedische Forsche ? Dr h c
Bsngt Berg spricht in einer Reihe von Vorträgen aus seinem Ar^
beitsgebiet Er begab sich zunächst in die Ostmark und eröffnete dort
seine Vortragsreihe am 2 . November in Wien mit dem Thema:„Meine Freundschaft mit wilden Tieren ",

L



Leistungsschulung
nledersachsischer lurnerinnen

Wie im vorigen Jahre in Osnabrück finden auch 1941 Lei¬
stungsschulungen der besten Turnerinnen Niedersachsens statt.
Diesmal ist aber besonders an den Nachwuchs gedacht , weshalb
in der Regel Turnerinnen über 24 Jahre nicht zugelassen
werden . Für den Bereich sind drei Lehrgänge vorgesehen , die
bereits im November und Dezember abgehalten werden sollen.
Im dritten Lehrgang werden die Begabtesten ausgewählt,
für die die Schulung im Januar gemeinsam mit dem Bereich
Nordmark weitergeht . Nach zwei Lehrgängen findet dann wie¬
derum eine LeistungSprüsung statt , und zwar am 23. Februar
gemeinsam mit den Deutschen Meisterschaften . Die 40 besten
Turnerinnen aus dem Reich werden im März in zwei Schu¬
lungswochen zusammengefaßt . Die Vereine werden aufgesor-
dert , der Bcreichsfachwartin für das Frauenturnen geeignete
Turnerinnen zu melden . Die Einberufung der Turnerinnen
erfolgt nach Rücksprache mit den Bezirkssachwartinnen.

V171W.-3ieg in Vrasilien
Vor gutem Besuch wurde auf der Jnerlagosbahn die Motor¬

radmeisterschaft von Sao Paulo aus einem 120 Kilometer
langen Kurs entschieden . In der bOO-ecm -Klasse konnte Hans
Ravache  auf seiner BMW . zum drittenmal in ununter¬
brochener Reihenfolge den Sieg erringen . Ravache hatte einen

> schlechten Start , so daß Fahrer auf englischen Norton und
j) amerikanischen Harley -Davicson -Mafchinen vorn lagen . In

bestechendem Stil erkämpfte er sich die Spitze und siegte noch
klar vor den übrigen Konkurrenten , wobei er mit 4:30 Mi¬
nuten die schnellste Runde fuhr.

Ausländische Deckhengste in Deutschland
. Aur Unterstützung der kleinen Züchter werden von der Ober¬

sten Behörde für Vollblutzucht und -Rennen auch für die kom¬
mende Deckperiode eine Reihe von Freisprüngen guter Hengste
bereitgestellt . Unter den in Frage kommenden Hengsten be¬
finden sich neben dem lange Zeit in Polen gewesenen früheren
Weiler Bafur auch die Franzosen Antonym , Pharis . Bran-
tome , Bubbles und Mirza II . die im Gestüt Altefeld ausge¬
stellt sind. Pharis als Vierjähriger ist der jüngste dieser
Hengste , während Antonym noch von seinen beiden Siegen

im „Braunen Band " und im Großen Preis der Reichshaupt¬
stadt vor zwei Jahren bei uns in .bester Erinnerung ist. Mög¬
licherweise wird sogar Schwarzgold , die kürzlich ihre groß¬
artige Rennlausbahn beendete , einen dieser Hengste als ersten
Partner erhalten.

Italiener im deutschen Hindernisrennen
Zwischen dem deutschen und italienischen Galopprennsport

bestehen schon seit vielen Jahren enge Bindungen , die in der
Entsendung italienischer Flachrennpserde zu deutschen Rennen
in München und Baden -Baden ihren Ausdruck sastden . In
Zukunst soll dies auch auf den Hindernissport stärker ausge¬
dehnt werden . Deutschland beteiligte sich bereits zweimal mit
guten Pferden am Millionen -Rennen in Meran , dem wertvoll¬
sten Hindernisrennen der Welt , und im kommenden Jahre
wird man voraussichtlich auch in deutschen Rennen , im Mün¬
chener Alpenpreis und Großen Preis von Karlshorst , ita¬
lienische Pferde am Start sehen.

§ußball
TSV . Arsten Herbstmeister

Die erste Mannschaft des Turn - und Sportvereins konnte
den ersten Durchgang der Punktspielreihe ungeschlagen be¬
enden . In acht Spielen errang die Mannschaft «in Punkt¬
verhältnis von 15:1 und ein Torverhältnis von 48:12. Dieser
Erfolg gewinnt noch an Bedeutung , wenn man in Betracht
zieht , daß allein acht Spieler der 1. Elf im Felde stehen , die
zu ersetzen waren . _

Berthe ! Ahlfors (Helsinki ) ist vom Reichssachamt Fußball
zur Leitung des Länderspiels Deutschland — Dänemark am
13. November in Hamburg eingeladen worden . Der finnische
Schiedsrichter gefiel in der letzten Zeit besonders durch seine
ausgezeichnete Leitung des Ländertrefsens Schweden — Däne¬
mark am 6. Oktober in Stockholm.
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Niedersachsen-Voxmeiflerschasten
Dritte Dunde 17. November in vremen : kndrunde 12. Januar in vraunschweig

Der Führerring des Bcreichsfachamtes Niedersachsen im
Boxen beschäftigte sich nach einer kurzfristigen Einberufung
durch den Bereichssachwart Libertin mit den zweiten Kriegs-
meisterschasten des Bereiches und legte die ersten Runden mit
Terminen , Kampforten und Paarungen fest. Rund 80 Mel¬
dungen sind für diese Bereichs -Boxmeisterschasten eingegangen.
Die Städte Braunschweig , Bremen  und Hannover stellen
zahlenmäßig die weitaus meisten Titelanwärter ^md werden
daher auch die ersten Runden mit den Vorausscheidungen zur
Durchführung bringen , während die Endrunde in diesem
Jahre nach Braunschweig fällt , wo am 12. Januar die acht
Bereichsmeister festgestellt werden , die bis zum 18. Januar
dem Reichssachamt Boxen im NSRL . zur Teilnahme an den
Deutschen Meisterschaften gemeldet sein müssen.

Von den Titelverteidigern deS Vorjahres fehlt nur der
Hannoveraner DörrieS im Weltergewicht , der im Westen an
der Front steht . Diekmann (Hannover ), Vorjahrsmeistcr im
Leichtgewicht , ist dafür eine Klasse höher gerückt , um das Erbe
seines Klubkameraden Dörries zu übernehmen.

In vielen Fällen sind die ersten Paarungen recht lokal
gehalten , um hier erst einmal die Spreu vom Weizen zu
sondern . Das wird den einzelnen Veranstaltungen kaum einen
Abbruch tun , zumal man weiß , daß in Meisterschaftskämpsen
ein jeder Kämpfer sein Bestes gibt , um nicht auf Anhieb aus
dem Rennen geworfen zu sein.

Die ersten Meisterschastsrunden wurden wie folgt , zusam¬
mengestellt:

1. Runde am 18. November in Braunschweig . Fliegen¬
gewicht : Kielhofer -Braunschweig — P . Schubert -Braunschweig.
Bantamgewicht : Wilke - Hannover — Büller - Braunschweig.
Federgewicht : Bartels -Hannover — Sonnenberg .il Braun¬
schweig. Schubert -Hannover — Stadtkus -Braunschweig . Leicht¬
gewicht : Wecke-Braunschweig — Wyppich -Fallersleben . Har-
termann -Braunschweig — Guderian -Lüneburg . Weltergewicht:
Hampel -Braunschweig — Kuwalski -Hannover . Morig -Braun-

schweig — Gluck-Peine . Halbschwergewicht : Knüppel -Hanno¬
ver — Schlüter -Braunschweig.

2. Runde am 17. oder 24. November in Hannover . Flie¬
gengewicht : Schaper -Hannover — Sonnenberg II - Braun¬
schweig. Federgewicht : Katzio-Hannover — Teppesch -Hildes-
heim . Gropengießer -Hannover — Rühmke -Hildesheim . Leicht¬
gewicht : Mönnekes -Hannover — Vogel -Peine . Blumenthal-
HildesHeim — Lichtenberg -Hanipwer . Weltergewicht : Jcsemann-
Braunschweig — Diekmann -Hannover . Mittelgewicht : David-
Hannover — Jakym -Braunschweig . Dreißba 'ch-Braunschweig —
Brüseke -Hannover . Schwergewicht : Kohlbrecher -Hannover —
Noggendorf -Hildesheim.

3. Runde am 17. November in Vremen : Fliegengewicht:
Hülsmann (AG . Weser ) — Meyer (Weserklug ). Bantam¬
gewicht : Drella (Heros ) — Hagemcister (Wilhclmshaven ).
Federgewicht : Matijas (Heros ) — Ncbuhr vVarel ). Leicht¬
gewicht : Müller (Heros ) — Schicrle (AG . Weser ) Ahrens
(AG . Weser ) — Voullier (Weserslug ). Weltergewicht : Philipps
(Wilhclmshaven ) — Jansen -Wcets (Weserslug ). Degen (Wil-
helmshaven ) — Weider (Weserflug ). Mönnich (Kriegs-
marineX — Wedekamp (AG . Weser ). Moeller (Heros ) —
Brünjes (Emden ). Koch (Heros ) — Schilling (Varel ) . Mittel¬
gewicht : Möhlenbrok (Heros ) — Künzel (Kriegsmarine ). Halb¬
schwergewicht : Trillhase (Heros ) — Suckow (Weserslug ).

Die weiteren Paarungen und Meisterschaftsrunden ' werden
dann von Fall zu Fall angesetzt . Freilos haben für die ersten
Runden gezogen : Fliegengewicht : Bas (Heros Bremen ).
Bantamgewicht : Bögershausen (Heros -Eintr . Hannover ) .
Federgewicht : Walkowiak (Bremerhaven ), Rambow (Braun¬
schweig). Boesen (Vremen ). Leichtgewicht : Trittschak (Heros-
Eintr . Hannover ), Schässler (VdF . Heros Bremerhaven ).
Weltergewicht : Hoeseler und Ziepa (Braunschweig ), Poppen-
dieck (VdF . Heros Bremerhaven ), Sprenger ' (Oldenburg ).
Mittelgewichte van Daal (Oldenburg ). Dreska (Lüneburg ).
Halbschwergewicht : Koppers (Hannover ), Kötgen (Bremen ),
Buschke (Oldenburg ). Schwergewicht : Hein ten Hoff (Olden¬
burg ).

Hsndelsteil der VZ.
>

Der Hackfruchtsegen
fluswirkungen der überdurchschnittlichen Hacksruchternte

Es spricht sich so leicht hin , daß uns Rekordernten in Kar¬
toffeln und Zuckerrüben , in Futter - und Kohlrüben bevor¬
stehen . Der Städter wird in den wenigsten Fällen ermessen.
Welch eine Fülle von Leistung zu der Gunst der Witterung
hinzugetan Werden mutzte , um während des Krieges nicht,
wie im Weltkrieg , eine Ertragsminderung , sondern sogar
einen neuen Ertragsrekord zu verzeichnen ; und autzerdem,
welch günstige Ausblicke sich durch Grotzernten gerade auf
dem Gebiete der Hackfrüchte für die Volksernährung als
ganzes eröffnen.

Die deutsche Volkswirtschaft ist in der glücklichen Lage , aus
zwei festen Ernährungssäulen zu stehen , die einander ergänzen
und je nach dem Ernteausfall erfreuliche Ausweichmög-
lichkeiten ergeben : Brotgetreide und Hackfrüchte . Die Hack¬
früchte gestatten aber außerdem noch einmal eine ganze
Skala verschiedenartiger Verwendungszwecke , tue sich bis in
die letzten Verzweigungen des Ernährungssystems hinein be¬
merkbar machen . Nicht umsonst ist daher im Zuge der Er?
Zeugungsschlacht eine planmäßige Ausweitung der Hacksrucht-
anbausläche vorgesehen , zumal außerdem noch relativ höhere
Nährwerte Pro Flächeneinheit darauf geerntet werden können.
So ergibt beispielsweise der Roggen einen Ertrag von 16
bis 18 Dz. je Hektar , die Kartoffel aber einen solchen von
fast 200 Dz. -

Unsere Hackfrüchte sind sozusagen Mehrfachsrüchte . Von unse¬
rem ganzen reichen Kartoffelsegen von 70,1 Mill . To . im Groß¬
deutschen Reich einschl . der neuen Ostgaue dürfte höchstens
ein Drittel zur menschlichen Ernährung Verwendung finden.
Alles andere dient zu Futterzwecken , vor allem zur Schwcine-

auszucht und -mast . Eine Schwemme an Kartoffeln wirkt sich
mittelbar in einer Vergrößerung der Futtergrundlage für die
Viehzucht und somit in einer Erhöhung der Schweinezahl und
des Schlachtgewichts aus . Dadurch nun wird wieder die
Fleischversorgung einerseits und die Fettlage andererseits
günstig beeinflußt . Hackfrüchte sind auch eine unentbehrliche
Voraussetzung für die Fortführung der Milcherzeugungs¬
schlacht, die ihrerseits sowohl zur Schließung der Fettlücke
als auch zur Käsebereitung und zu sonstigen Zwecken den
Ausgangspunkt bildet.

Was eine gute Ernte an Zuckerrüben auf sich hat , dürfte
ebenfalls auf den ersten Blick einleuchten . Neben einer erfolg¬
reichen Zuckerkampagne hängt davon die Futtermittelversor¬
gung wesentlich ab , denn die Rübenblätter sind ebenso wenig
wie die Rückstände der Zuckerproduktion nutzloser Kehricht,
sondern im Gegenteil , hochwillkommene Leckerbissen für das
Vieh.

Diese wenigen Hinweise mögen schon genügen , um die Be¬
deutung einer guten Hacksruchternte zu illustrieren . Daß die
Verbesserung der Futtcrmittelgrundlage dazu noch die Gewähr
für eine weitgehende Schonung der Brotgetreidereserven
bietet , sei nur am Rande erwähnt ; einmal bieten die großen
Vorräte an billigen Speisekartoffeln für weite Volksschichten
den Anreiz zum Ausweichen auf diese an »Stelle von Brot,
zum anderen erleichtern sie die genaue Jnnehaltung des Ver-
fütterungsverbots für Brotgetreide.

Immerhin darf uns der befriedigende Ausfall der Brot¬
getreide - und der Rekordertrag der Hackfruchternte nicht dazu
verleiten , die Gebote der äußersten Sparsamkeit zu mißachten.
Der fast als Nebcrsluß zu hezeichnende Segen der Erde soll
uns vielmehr eine zusätzliche Sicherheit der Ernährung bieten.

Tsgesnschrichten
Vekordumsahder dänischen Nationaibank

6v - Kopenhagen , 4. November.
Die dänische Nationalbank hat im Oktober mit 1205 Mill.

Kronen einen Rekordumsatz gehabt . In der gleichen Zeit des
Vorjahres schloß die Bilanz mit 746 Mill . Kronen . Auf der
Aktivseite ist die Steigerung der Guthaben auf Clearingkonto
mit dem Ausland um 42 auf 381 Mill . Kronen besonders
bemerkenswert . Zur günstigen Gestaltung des vorliegenden
Berichts hat auch die Zunahme verschiedener Debitoren um
70 auf 364 Mill . Kronen beigetragen . Auf der Passivseite
erscheinen die Clearingschuld an das Ausland und verschie¬
dene Kreditoren nach leichter Steigerung mit 17 und 62 Mill.
Kronen . Der Notenumlauf ist mit 715 Mill . Kronen gegen
488 Ende Oktober 1939 aufgeführt.

Dr . Florian Klöckner Aussichtsratsvorsitzer . An Stelle deS
verstorbenen Aufsichtsratsvorsitzer der Klöckner -Werke A-G. und
der Klöckner -Humboldt -Deutz A-G. Geheimrat Peter Klöckner,
ist von den beiden Aussichtsräten Dr . Florian Klöckner zum
Aufsichtsratsvorsitzer gewählt wordem — Die Hauptversamm¬
lungen finden am 29. November irr Duisburg statt.

Gut besuchte Oslocr Messe. Die elfte norwegische 3M.
messe in Oslo konnte bereits am ersten Tag einen außerordent¬
lich guten Besuch verzeichnen . Die Messe gibt nicht nur einen
Ueberblick über die Reichtümer Norwegens , sondern zeigt auch
die Möglichkeiten auf , die zur weiteren Erschließung der
Schätze führen werden . Die Eröffnung fand in einem feier¬
lichen Nahmen statt . Staatsrat Johannssen sprach die Eröff¬
nungsrede . Staatstat Lunde wohnte ebenfalls der Feier bei.
Die Wirtschaft in Norwegen erfährt aus allen Gebieten fort¬
laufend neue Belebung , so daß der Arbeitsmarkt bereits stark
entlastet wurde . In der Stadt Drammen gibt es heute prak¬
tisch keinen Erwerbslosen mehr , ein Zustand , den man , wenn
überhaupt , schon seit vielen Jahren nicht mehr gekannt hat.

Aufnahme der Oelgewinnung aus Schiefer in Schweden.
Wie „Dagens Nyheter " aus Oerebro meldet , hat dort die erste
Versuchssabrik stzr die Gewinnung von Oel aus schwedischem
Schiefer ihre Tätigkeit aufgenommen . Nach schwedischen Be¬
rechnungen können allein aus dem in der Provinz Naerke
leicht im Tagebau zu gewinnenden Schiefer 25 Mill . Tonnen
Oel produziert werden . Der Schiefer der schwedischen Provinz
Naerke dürste besonders ergiebig sein , da er nach bisherigen
Proben ca. 5 bis 6 v. H. Oel , wahrscheinlich 8 Kilogramm
Photggen je Tonne , .21 Kilogramm Dieselöl und eine Reihe
von Nebenprodukten enthält.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . An der heutigen Börse war

die Stimmung zurückhaltend  und ruhig . Kleinere Ver¬
kaufsorders drückten verschiedentlich aus die Kurse . Am
Schifsahrtsaktienmarkt  wurden nur Kleinigkeiten
in Hapag mit ncchezu unv . 94^h und in Nordd . Lloyd mit
91Ve, also minus ' IV « >Pzt .. gehandelt . Hamburg -Süd waren
mit 160 und Neptun 2 Pzt . niedriger mit 152 angeboten.
Don den übrigen Verkehrsaktien waren AG . für Verkehr mit
158'Vs gut behauptet , Hamburger Hochbahn verloren s/g mit
114sH. Von norddeutschen Werten  handelte man
nur Ruberoid mit 174V-, (minus VI .und Hemmoor -Zement
2 Pzt . niedriger mit 205. Vreitenburger Zement notierten
dagegen >/e Pzt . höher , und Alsen -Zement stellten sich auf
unv . 226. Bremer Werte waren ganz unverändert . Auch
sonst , gab es nur wenig Aenderungen gegenüber Sonnabend.
Harburg Eisen wurden 1 Pzt . niedriger bewertet . Markt und
Kühlhallen zogen andererseits um 1 Pzt . an Reis und Han¬
dels und Hallerwerke hatten keine Schlußnotizen . '

Berliner Börse . Bei kleinen Umsätzen bröckelten  die
Notierungen an den Aktienmärkten zu Beginn der neuen
Woche überwiegend ab . Die Bankenkundschast und auch der
Berusshandel . bekundeten stärkere Zurückhaltung , so daß
kleinste Verkaufsaufträge bereits genügten , um Kurseinbußen
auszulösen . Die Marktlage wird ferner dadurch gekennzeichnet,
daß zahlreiche Papiere keine Anfangsnotiz erhielten . Am
Montanmar -kt  gaben Vereinigte Stahlwerke um V4,
Buderus und Hoesch um je Ve. Mannesmann und Rhein¬
stahl um je b/4 und K̂löckner um I^X Pzt . nach . Von Braun-
kohlenwerten stellten sich Deutsche Erdöl und Rheinebraun
leicht höher , während Jlse -Genußscheine IV « Pzt . einbüßtep.
Bei den Kaliwerten verloren Wintershall 1 Pzt ., bei den
Kabel - und Drahtwerken Vogel Draht 1 /̂4 Pzt . In der chemi¬
schen Gruppe ermäßigten sich Farben um Vs und Goldschmidt
um 2^ Pzt . Auch Elektro - und Versorgungswerte lagen
überwiegend niedriger . AEG . verloren Xr , Gesfürel und
EW . Schlesien je 2/4, RWE . 1 Pzt . und Wemens -Vorzüge
2Vs Pzt . Höher lagen Schlesische Gas um ^ Pzt . Lay-
mayer , die bereits in den letzten Tagen größere Steigerungen
auszuweisen hatten , erschienen wiederum mit Plus -Plus -Zei-
chen. Am Markt der Maschinenbaufabriken stellten sich Ber¬
liner Maschinen sH Pzt . chöher . Teutsche Waffen waren um
Vs und Temag um IVe Pzt . rückgängig . Hervorzuheben sind
noch Metallgesellschaft und Dortmunder Union mit je plus 1,
Holzmann mit plus V4, andererseits Daimler und Zellstoff
Wäldhos mit je minus 1, Schultheiß mit minus 1^ und Bei¬
ger mit minus 3 Pzt . Von variablen Renten  notierten
Reichsaltbesitz unv . 154Ve. Steuergutscheine I nannte man
gleichfalls wiederum 106Vs. Am Geldmarkt waren zuver¬
lässige Sätze noch nicht zu hören . Von Valuten errechnete sich
der Schweizer Franken mit ^5d,05.
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Urlaub auf Punkte
Der Leutnant fand die Lösung Von Fofef Löhr

Es ist Nacht . Wir liegen am Aisnekanal . Tagsüber haben
wir die Brücke gebaut . Behelfsmäßig nur . Zwei Divisionen
sind darübergegangen . Frische Gräber beweisen die Schwereder Arbeit.

Jetzt ist es Nacht . Nacht ohne Mond , ohne Sterne . Wir
bewachen unsere Brücke. Schon einmal hat sie eine Bombe
zertrümmert.

Auch jetzt sind die Flieger unterwegs . Zwei , drei , vier
lassen Leuchtschirme fallen . Sie suchen die wichtige Brücke.
Rethel drüben liegt im Schein seiner Brände . Hartnäckig
wird dort noch gekämpft.

Die Wache liegt in dem zerschossenen Häuschen des Schleu¬
senwärters . Draußen sällt Regen . Das Haus ist ohne Dach.
Sparren und Ziegel hatten wir zur Schotterung der Ansahrts-straße benutzt.

Die meisten schlafen , so gut sie können . Der Tag war
lang und hart . Dabei tröpfelt es beständig in ihren Hals.
Andere dösen , in den Mantel gewickelt. Der Rest, die Un¬
entwegten . sitzen in- der Ecke und klönen . Weil , der Muster¬
knabe . singt vor sich hin , falsch und eintönig.

Draußen , zwischen Häuschen und Schleuse , geht Leutnant
Dietrich auf und ab. Er hat das Kommando . Zuweilen
führt er auch die Kompanie . Er kann nicht schlafen, denkt
wahrscheinlich an seine Kinder , sein Häuschen in Frankfurt,
den Garten , der jetzt in der Blüte sein muß , die Frau.
Stundenlang geht er aus und ab.

Drinnen etliche Stimmen , gedämpft ' und wie aus der
Ferne . Unwillkürlich horcht Leutnant Dietrich hin.

„Weißt ", sagt der „Westwall ", so haben sie den langen
Feldhüter aus Miesbach genannt , „weißt , das mit dem Ur¬
laub halt ich nicht für richtig . Gerade vor der Offensive
ist der Börner und der Huber und der Wagner noch g' fahren!
Es kann nicht jeder ein krankes Kind daheim hab 'n ! Aber
solche kriegen vom Hauptmann immer den Vorzugl Dabei
weiß ich, daß der Ärennstuhl den Hauptmann angelogen
hat ! Der und vielleicht noch andere dazu !" -
. „Quatsch doch jetzt nicht vom Urlaub , Mensch, der ist doch
g' sperrtl ", mischt sich Poschenrieder ein , der Schreiner aus
Ammergau.

„G 'sperrt ! Freilich ist er g'sperrt , aber er wird auch wie¬
der ausg 'macht ! Meinst vielleicht nicht ! Ha ! Und dann muß
einer dem Hauptmann sag 'n , daß das net richtig ist mitdem Urlaub Daß einer wie der andere drankommt !"

„Sag 's du * ihm doch, du Leimsieder !" knallt einer da¬
zwischen.

„Dafür bin ich doch net da ", meint beleidigt der „West-wall ", „für was hab 'n wir denn einen Leutnant ."
„Richtig , richtig ", bestätigt diese Ansicht Poschenrieder , „der

Leutnant Dietrich tat 's ihm schon sagen , freili , aber der
Weiß halt auch keinen anderen Ausweg nicht !"

„Geh , seid' s stad mit eurem Gewäsch, jetzt ist Krieg und
da gibt ' s keinen Urlaub !" glaubt jetzt Maierhoser sagen zumüssen.

„Hat keiner van euch eine Zigarett 'n ! Ich pfeif aus euern
Urlaub !" Direkt despektierlich findet der „Westwall " den
Zwischenruf.

Darauf tritt wieder Ruhe ein . Stille , nur die Schnarcher
haben ihr Recht, sie alle aber . die in dem zerschossenen Häus¬
chen liegen , denken und träumen von da6>eim, der Familie,
den Kindern , kranke und gesunde . Auch Leutnant Dietrich.

Er überlegt die gehörten Reden . Ja , sagt er sich, du bist
der Mann , der für die Blamier denken muß , du hast es jetzt/
ja selbst gehört , wie sie sich aus dich verlassen , welches Ver¬
trauen diese Männer in dich setzen, du mußt die Urlaubs frage
zu deiner Sache machen . Du mußt dem Hauptmaun einen
Plan vorlegen , der gerecht ist , was so furchtbar schwer ist in
unserer Kompanie . Wie leicht hat es dagegen der Chef einer
aktiven Kompanie . Lauter junge , unverheiratete Leute und ein
paar Reservisten . Aber wir , mit unseren zweihundert verhei¬
rateten Männern , die schon alle im Weltkrieg waren!

So überlegt er , es läßt ihm k̂ ine Ruhe , auch dann nicht,
als die Nachtruhe längst vergessen, die Kompanie immer tiefer
ins Innere Frankreichs vorstieß , als der Waffenstillstand kam
und neue Aussicht auf Urlaub.

Und tatsächlich , der Urlaub ist frei!
Da , eines Morgens , kaum war der Tag ergraut , mitten

in der rosigen Beschäftigung des Rasiereus , kommt Leutnant
Dietrich auf die Lösung der Frage.

Erzählte ÜLleungketten
Adakbert Matkowskh soll , wie so viele seiner Koll/gen , auf

das Lernen seiner Rollen nicht immer das notwendige Gewicht
gelegt haben . Wertvollster Bestandteil der Bühne war für
ihn die Souffleuse , die ihm immer wieder aus der Patschehelfen mußte . >

An einem Abend kam er in letzter Minute ins Theater
gestürzt , ließ sich, ganz geistesabwesend , schminken und an¬
kleiden , eilte^ auf die Bühne , in die Nähe des rettenden
Kastens , und spielte seine Rolle herunter , ohne daß die Zu¬
schauer , die wie immer von seinem darstellerischen Talent
geblendet waren , gemerkt hätten , wie schlecht bei ihm derText „saß "!

Als endlich der Vorhang zum erstenmal gefallen war,
stürzte Matkowskh sich auf den erstbesten Kollegen:

„Du , sag mal , was wird denn eigentlich lieute abend ge¬geben ?"
-

Als Richard Wagner einmal eine Sängerin prüfte und
die Dame nach beendetem Vorsingen bemerkte , ihre Stimme
sei ihr ganzes Vermögen , sagte Wagner tröstend:

„Das ist nicht so schlimm , mein Fräulein ! Denken Sie
immer an das Sprichwort : Armut schändet nicht !"

Einmal weilte Reger bei einem Konzert , bei dem auch
Kompositionen eines englischen Musikers aufgeführt wurden.
Die Melodien waren gut gemeint , doch nicht gut gelungen.

Nachher trat Neger zu dem Engländer , klopfte ihm auf die
Schulter und sagte mit gewinnendem Lächeln zu ihm:

„Wissen Sie was , lieber Freund : „Wenn Ihnen wieder
einmal etwas einfallen sollte , dann tun Sie mir den Ge¬
fallen und schreiben es nicht wieder aus !"

Reger hatte in Hamburg ein Konzert geleitet , bei welchem
auch das Beethovensche Violinkonzert zu Gehör gebracht wor¬
den war . In diesem Konzert kommt eine schwierige Kadenz
vor , die aber von dem Geiger tadellos wiedergegeben wurde.

Am anderen Tag erschien in einer Zeitung eine Kritik , in

Urlaub aus Punktes Punkte natürlich , koch so einfach , drp
einfachste Sache der Welt ! Punkte , Punkte tanzen ihm vor
den Äugen , während er den Bart kratzt und die Augentränen.

Uebereilig zieht er sich an , verschmäht den Kasse«, der
Bursche ist einfach baff und rennt zum Hauptmann.

>Punkte , wie meinen Sie , Urlaub auf Punkte !" rätselt derHauptmann.
„Sehr einfach , Herr Hauptmann , natürlich auf Punkte,

jedes Kind ein Punkt , verheiratet ein Punkt , gehabter Ur¬
laub ein Minuspunkt , jeder Monat , den der Mann bei uns
ist, ein weiterer Punkt . Die mit den meisten Punkten fahrenzuerst ."

Und so wird es auch gehalten . Die Kompanie tritt an
und vernimmt die neue Urlaubsregelung.

„Siegst es, siegst es ", meint befriedigt der „Westwall ", der
mit seinen fünf Kindern eine hohe Punktzahl hat , „ ich
sag s ia , der Leutnant Dietrich , man könnt ' schon bald mei¬
nen , er wär Gedankenleser !"

„Dös braucht er gar nicht,, , meint Poschenrieder , „er hat
doch die Wache g'habt in derselben Nacht , wo du vom
Urlaub g' schwafelt hast , er werd ' dich halt g'hört haben !"

„Und daß er das nicht vergess'n hat , allen Respekt, ist
halt doch ein Mordskerl , der Leutnant Dietrich . . ., die
Hauptfach , ich hab meine Punkte , servus , morgen fahr ich
auf Urlaub . . . daß ihr 's wißt , aus Punkte . . .

cher der Musikreferent abfällig über diese „stillose und minder¬
wertige " Kadenz , die von dem Geiger eigenmächtig eingefügtworden sei, urteilte.

Kaum hatte Reger von dieser Beurteilung Kenntnis er¬
halten , als er sich zum Fernsprecher begab , sich mit dem Kri¬
tiker verbinden ließ und mit erdentrückter Stimme sprach:

„Hier Ludwig van Beethoven , Eltzsium . Ich wollte Ihnen
nur mitteilen , daß die gestern vorgetragene Kadenz tatsächlich
von mir stammt !"

Engländer Lm Exil
Thomas Hob des,  ein Philosoph von handfest materia¬

listischer Weltanschauung , hatte sich, als Anhänger König
Karls , heftig gegen Cromwell betätigt und mußte nach dem
Siege der Revolution sein Leben durch die Flucht nach Franch-
reich retten . Dort erging es ihm anscheinend nicht so gut , wie
er es nach seiner Meinung verdiente : infolgedessen brachte er
in einer seiner handfest materialistischen Schriften zweckdien¬
liche Aenderungen an und versah sie mit einer ungemein
schmeichelhaften Widmung an den Landprotcktor . Nun durfte
er nach England zurückkehren . Bon da ging es ihm wieder
besser.

„dlsvsr minck, " sagte er . als einige seiner Freunde abfällige
Bemerkungen über seinen Gcsinnungstvechsel machten . „Wenn
man in einen tiefen Brunnen fällt , und der Teufel streckt
einem den Pferdefuß hin , so klammert man sich dran ."

Lord Volingbroke,  der 1715, im kotzten Lebensjahr
Ludwigs XIV ., vor ' der Rache der Stuarts nach Frankreich
floh, umschmeichelte den schon todkranken Sonnenkönig mit
seinen Aufmerksamkeiten.

„Ihr Engländer seid doch sonst nicht so", wunderte sich
Ludwig , „aus Königen macht ihr euch ja nicht viel ."

Volingbroke erwiderte : „Wir Engländer , Sire , halten es
wie die Ehemänner , die ihre eigenen Frauen nicht gern bei
sich haben , aber desto lieber mit den Frauen der Nachbarn
flirten ." l -.-L.

Äm Rasernentor
Die große Kasernenanlage am Rande der Stadt liegt ant

flachen Hang eine ? Hügels . Ihre massiven Umfassungs¬
mauern schließen an die letzten Häuser der Stadt an und
drängen den dichten Nadelwald ein Stück weiter zurück . Die
schweren, schmiedeeisernen Eingangstore bewegen sich zwischen
vier wuchtigen , aus roten Sandsteinquadern ausgeführten
Säulen , die durch steinerne Hoheitszeichen deS Großdeutschen
Reiches gekrönt werden.

Ernst , fest und als Verkörperung der starken deutschen
Wehrmacht steht der „Posten vor Gewehr " am Fuße der
Mittelsäule . Er schreitet gemessene Schritte nach rechts und
links und sein wortloser , nur in der eisernen Haltung des
Mannes und seiner Waffe liegender Gruß verrät beste sol¬
datische Erziehung . Das schwarzweitzrote Schilderhaus lacht
in hellen Farben wie Sonnenschein im dunklen Waldes¬
grün . ^ .

Wenn sich in früher Morgenstunde das Kasernentor öffnet,
dann sind die ersten , die es durchschreiten , eigentlich Nicht-
süldaten , sondern Männer und Frauen , die in der Kaserne
beschäftigt sind. Heizer und Kammerarbeiter . Kartoffelschäl-
frauen und Küchenhilfen , der Bäckerjunge mit frischen Bröt¬
chen, der Milchmann , Gehilfen des Kantinenwirts . . . Dann
erst kommen die verheirateten Unteroffiziere , die in der
Stadt wohnen und zum Frühdienst in die Kaserne eilen . Der
Wachhabende kennt diese Stunde ganz genau , und er stellt
für die erste Wache des Tages einen Mann heraus , dessen
Haltung , dessen Präsentierg 'risf und dessen Kopfwendung beim
Gruß den kritisch scharfen Augen der vielen Vorgesetztenstandhält.

Bald kommen die ersten Abteilungen durchs Tor nach außen
auf dem Wege zum Schießstand , zum Exerzierplatz oder zur
Felddienstübung . Die Wache hört schon am Lied , das der
Kolonne vorausfliegt , welche Kompanie marschiert . Horch!
„Die blauen Dragoner , sie reiten . . Das ist die zwote
Kompanie . Ja , die zwote , die ist im Lote ! Vom Hinteren
Ende des Kasernenhofes marschiert die MGK . „Zu Sanssouci
im Mühlenthal " an.

So sehen die ernsten Säulen des Kasernentores tagsüber!
ein buntes soldatisches Leben zu ihren Füßen fluten , bis in
den frühen Abendstunden die ersten Soldaten mit „Ausgang
bis zum Zapfenstreich " durchs Tor in die Stadt streben.
Eigene Mütze und Extrabüxen samt Lackkoppel stechen gar
sehr von der Dienstuniform des Postens ab . Freilich , die
Stadturlauber gehen ja auch zu einem anderen Dienst —
zum Minnedicnst . Die schönen Stunden mit Lisa und Erika,
mit Veronika und Marie vergehen wie im Fluge und der
nahende Zapfenstreich trennt liebende Paare und zärtliche
Umarmungen Dann sieht das Tor die zärtlichen Liebhaber
ankommen im Laufschritt , dieweil die Uhr auf dem Kasernen-
dache schon zum ersten Schlage ausholt . Die Gaslaterne
Warf durch die Lindepzweige Schatten und Lichter auf die
Torpseiler , mir schien es , als . ob die Quadern mit ihren
Fugen verstehend lächelten . .

Nicht so der wachhabende Korporal , der mit warnend er¬
hobenem Finger die .losen Böge !" passieren ließ . Und mit
dem letzten Glockenschlage schloß sich Tor und Tür und.
wehrte dem späten Einlaßsuchendcn der sich nicht durch Ur¬
laubsschein oder Tressen und Sterne ausweisen konnt «!
„Pünktlichkeit ist die Grundlage des Dienstes !" so predigte
täglich der Ausbildungskorporak.

Die schönste Stunde des Tores war es , als die ganze
Wache ins Gewehr trat , um dem Regiment , das ins Feld zog,
die Ehre zu erweisen . Vom Tore ab bis zum Bahnhof stand
die ganze Stadt Spalier . Und möchte die allerschönste Stunde
nicht fern sein . da nutet den Blumen und Grüßen der Stadt
das sieggekrönte Regiment durchs Tor in seine Kaserne
schreitet . pina.

„Ich litt an einer schweren Verschleimung der Atmnngsorgane mit
hartnäckigem Husten . Der Husten wollte absolut nickt weichen . Schließ,
lich machte ich einen Versuch mit den Dr . Bo - th -r .Tabletten . Jch war
sehr skeptisch und deshalb um so freudiger überrascht , als ich sehr
schnell eine wesentliche Besserung verspürte . Ich nahm die Tabletten
daraufhin noch kurze Zeit weiter «in mit dem Erfolg , daß ich jetzt
vollkommen von der Verschleimung und dem quälenden Husten
befreit bin . Sie können dieses jederzeit veröffentlichen ." So schrieb uns
Frau Hedwig Hautz , München , Leonrodstraße 41, am 15. Juni igZö.
Quälender Husten , hartnäckige Bronchikig , chronische Verschleimung,
Asthma werden seit Jahren mit Or . Avecher -Tabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches , kränterhaltiges Spezial-
Mittel . Enthält ? erprobte Wirkstoffe . Stark schleimlösend , auswurf.
fördernd und gewebefestigend . Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

Patienten » , zufriedener Arzte ! In Apotheken M a .43  u .z .M . —^

Ihre Vermählung zeigen an

Erich Schroeder
Luise Schroeder

geb. Lührsen
Ritterhude , den 5. November 194^
Beckstraße 143

Statt Karten

Für die anläßlich ihrer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst

Edmund Becker und Frau,
Wilma , geb. Marwitz

^z . Z. Bremen.

Summrsrlisltung

Kurt Iskiemsnn
tsolv/sinstt . rs
ßsmtUk s zr 15

Allen Kollegen die traurige Mitteilung,
daß unser Mitglied

August Schwinge
Osterseuerbergstratze114

verstorben ist.
Sein Angedenken werden wir in Ehren
halten.
Die Trauerfeier hat stattgefunden.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranzspendenbeim
Hinscheiden meines lieben Mannes

Wilhelm Brunhorn
sage ich allen, insbesondere Herrn Pastor
Klein für die tröstenden Worte meinen
tiefempfundenen Dank.

Frau Ecsine Brunhorn
Bremen, im November 1940.

Danksagung

Nach schwerer mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit entschliefheute ruhig und
sanft unser lieber Sohn5 Bruder und
Schwager, mein innigstgeliebter Verlobter

Fritz Sixtus
im Alter von 33 Jahren.
In tiefer Trauer:

Hermann Sixtus und Frau»
Ernst Sixtus und Frau
Elisabeth Diepold als Braut
und Angehörige.

Bremen, den 2. November 1940
Andreestraße 70.
Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Ausbahrung im Beerd .-Jnst . „Nordlicht,  H.
Schomaker , Utbremer Straße 159.
Trauerfeier am Mittwoch , um 10^ Uhr , in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Wir erhielten die traurige Nachricht, daß
unser lieber , hoffnungsvoller Sohn, unser
sonniger Bruder , der

Feldwebel

Heinrich Otto Küster
im 24. Lebensjahre sein junges Leben für
Führer und Vaterland lassen mußtet
In tiefer Trauer:

, Die Hinterbliebenen.
Bremen, Eoa (Indien ) .
Hammersbecker Straße 15
Die Beisetzung hat am Standort statt¬
gefunden.

Wer hat am Sonn-
^abend , 2. 11. zwi¬
schen 21 u . 22.39

>Uhr in Rotcsand
hellen Negenman-

l tcl vertauscht . Gh-
gen Belohn , wie¬
der einzutauschen

!bei F . Clasen,
Kölncrstraße 73

Die He-«»Lkie Hatte»
beginnt sm kreitsgi
kssosgsn 8is sicii ksctitrsitlg
clis rugsIssssnEN b/littsl in clsn

uncl kackclrogsrivn

» » » » » » « « » » d^ istFssuek s
Sriskraarkea

BrielMtken
Ankauf — Verkauf
A. Heine LCo.

Fedelhören 1

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheidenunseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir hiermit un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Bernhard Ricke und Frau
Julius Schröder und Frau
geb. Ricke

Bremen, im November 1940
Wangerooger Straße 21 '

Nachruf!
Wir verloren durch Tod zwei unserer
besten Werkscharkameraden

Heinrich
Knochenhauer
Karl Roselius

Es gingen zwei Kameraden von uns,
welche sich durch eisernen Dienst sowie
vorbildliche Kameradschaft auszeichneten.
Ein ehrendes Andenken aller Kameraden
ist ihnen gewiß.

Werkschar 77
Gesamthafenbetrieb in Bremen

Theo Feldmann,
stelln. Betriebsobmann.

Hans Krüger»
stelln. Werkscharführer.

Bremen, im November 1940.

Statt Karte«

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

Johann Dölvers
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten, der Vetriebsführung und
den Arbeitskameraden der AG. Weser, so¬
wie der Bremer Schützengildeund insbe¬
sondere Herrn Pastor Coorssen für die
trostreichen Worte auf diesem Wege un¬
seren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Charlotte Dölvers
nebst Kindern.

Eröpelinger Heerstraße 207.

Nachruf!
Am 1. November verstarb infolge Schlag-
anfalls unser Berufskamerad, der

Justizsekretär

Willy Wellner
Er war uns stets ein guter Kamerad.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Betriebskameradsckaft
des Amtsgerichts
Abtlg. für Strafsachen

Unser Parteigenosse, der
Oberpostdirektor

Alfred Finke
ist nach schwerer Krank¬
heit von uns gegangen.
Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.

NSDAP .»
Ortsgruppe

Wilhelm Decker

Nach schwerer Krankheit
folgte unser lieber

Hans

Möblierte limmert-°ci>
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

koeke - Vfiill flligreugdau L . m . b . H.
Krems»-Flughafen

im 14. Lebensjahre seinem
Vater nach fünf Tagen in
die Ewigkeit.
In tiefem Schmerz:
Dora Wesch, geb. Kamprath
und Kinder.

Bremen , 3. November 1940
Ostcrfeuerbergstr . 72
Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn „ Germaniastr.
Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 6. November , um
12ŝ Uhr , in der Kapelle des
Walter Friedhofes statt.

Wohnung : 2 Zim
und Küche sucht
junges Ehepaar
für sofort oder
später . Angebote
unter E 6055

Jg . Ehepaar sucht
möbl . Zi . mit

l Bett . i. Hemeling.
j Ang . unt . H 6058

Heute verschied durch Un¬
glücksfall unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroß¬
mutter

Anna Egyde
geb. Felzmann

im 91. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder
und Angehörigen.

Bremen , 3. November 1940
Ausbahrung im Beerd .-Jnst.
Nordlicht , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.
Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 10^ Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Reichsbund
der Deutschen Beamten e. V.,

Fächschast 1, "Reichsbahn-
beamte , Kreis Bremen

Am 1. November 1940 ver¬
starb unser lieber Berufs¬
kamerad

Mich Schnurze
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 5. November , um
13.30 Uhr , im Trauerhause
in Baden 138, statt.

Frdl . möbl . Zim
1 oder 2 Betten
Bischofsnadel 5 I

Sofa zu verkaufen
sBischofsnadel 5 I.

Hohner -Akkordion
!12 Bässe, kaum
j gebraucht.
Bleicherstr . 22 lll.

! vorm . 12—1 Uhr

hat Wellen
Duckwitzstratze I

Ruf 5 19 47

Durch Unglücksfall verloren
wir unseren lieben Sohn
und Bruder

Werner
im Alter von 7 Jahren.
In tiefer Trauer:
Fritz Büschen und Frau,
Meta , geb. Ahrcns
nebst allen Angehörigen.
Eröpelinger Heerstr . 396.
Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastraße;
zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , um 9.30 Uhr , aus
dem Waller Friedhof statt.

Eine Knoblauch-Kur
verjüngt d. Menschen , steigert
die Leistung , beugt Krankhei¬
ten vor , bringt Lebensfreude.Braun -Band Knoblauch-
Perlen sollt, auch Sie nehmen,
sie sind preisw . u . gut . Beut.
—.50. Schacht . 1.—. Verkauf
in Drogerien und Apotheken.
Hersteller : Hertel , Hamburg-
Wandsbek 4.

Gut erhalt.
Kinderklappstuhl

zu kaufen gesucht.
Aug . unt . O 9264

Gut erhalt.
elektr .Waschmasch.
zu kaufen gesucht
Aug . an Rcstivrr.
Brüning , Borg-
seld, Katrepeler-
Landstraße 67

KWWIM

Zahle Höchstpreis.
Zimmerm . Wall66
Doventor , 5 lv 19

tcauftckuEüsl'

sv'6es7lr,ör-ö4
6 SN,S.c. 40 /, 2 I5 S

kletslle
Lekrolt
Altpspier
LUgummi

krisü L lVessel
kiscill.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

Ickrott

llobetofln .30/38
leletoo 54271

Vssc !iä1tsi »üet, « r ^_ ^ u. tisnckw«
visls 8oNsn srn l.sgsz
vurclisckrsldsbllcdss

. Durcllscwslbs - öuclltUlulmg
longsnair . :

Ein paar Groschen
sind nur notwen
vig, um eine
Kleinanzeige indei
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurck
aber schon zum
Ziel gekommen!

kernumriiye
Wobng -Nachw
Möoellogerung

^iikelm
korsbrock

Brettenweg 28

Varketi

« » « Nil

imtlien - nretgen weiden In der
, it." M «rmAtzlgtsnPrellen berechne!

schleift maschinell
K. A. Popenhausen
Gr .Johannisst .169

Ruf b39S5 1» NINN

Silber
vriilan»Sckinuek

baut»

LkUiikiri
Ostsrtoestslnwsg - 1
l-Iutklltsestrsks 7
Sögsstrsks 51
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Eine ^ wichtige ^Bibliographie!

Die Reden
des Führers
nach der Machtübernahme
Dies« Bibliographie gibt jSd«
Suchenden die Möglichkeit , dc
Schatz der Gedanken deS Fül
rers immer wieder neu zu sii
den. Sie bringt von jeder Re!
nach der Machtübernahme eine
Kernsatz, der den Inhalt sow
den Charakter der Rede miede
gibt . Ein ausführliches Still
Wortregister erleichtert dem B
nutzer das Suchen , während d:
genaue Quellenangabe leicht de

Originaltext beschaffen läßt.
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toniert RM . 1.80 / Vezux
durch alle Buchhandlungen
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